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Var Neueste vom Tage.
Prinz Rudolf von Bayern f.

München, 27. Juni . Prim Rudolf,  der
-ritte Sohn des Prinzen und der Prinzessin Ruv-
jrtärt von Bauern, ist gestern nachmittag, drei
Jahre alt. gestorben.

Mit 266 006 Ji  geflüchtet.
Berlin, 27. Juni . Bei der Hauvtdasse der

Dresdner Bank  nahm gestern vormittag der
Mmbote Brüning  in «ineni unbeobachteten
Sügenblick 260 000 Mark in Papiergeld an fick
„ni« rschrvand damit. Auf di« Ergreifung des
zliicktlinss und die Wiedetbeschasfung-des Geldes
-et die Bank 10 OMM Belohnung miss«seht.

Unwetter.
Hirschberg, 27. Juni . In vielen Ortschasten

mrde infolge Hochwassers großer Scha¬
den  angerichict. Einige Orte, wie Boberroers-
dvn und Laebn berichten, die durch die Wolken-
ttM angerichteten Verheerungen seien bedeuten¬
der als bei dem Hochwasser im Jahre 1007. Sehr
Wimm sind die Nachrichten aus Schwerta bei
Mrklisia und besonders aus Probsthain und
PilgramSdors. Das Wasser stand teilweise bis
«n den aBumwivfeln. Viel Vieh ist ertrunken.
Ne Bäume in den Gärten wurden wegge¬
schwemmt, di« Feldfrüchte größtenteils vernichtet.
Dir meisten Brücken wurden weggerissen.
Zur angeblichen Erkrankung

des russischen Thronfolgers.
Darmstadt, 27. Juni . Die „Darmstädter

Zeitung" ist von der kaiserlich russischen Gesandt-
schait ermächtigt, das Gerücht von einer angeb¬
lichen tuberkulösen Erkrankung des
russischen Thronfolgers  als vollständig
inibegrirndet  und der Wahrheit nicht ent¬
sprechend zu dementieren.

Annahme der Wekrgesetzvorlage.
Bien. 27. Juni . Das Abgeordnetenhaus

nahm gestern die Wehrseschvorlage in 2. und
3. Lesung an. Der Kaiser wurde hiervon durch
ta Nandesverteidigungsministersofort ver¬
ständigt.

Oesterreichischc Luftflotte.
Bien, 27. Inns . Hier hat sich«in Zentral¬

komitee mr Schaffung einer öst erreich i-
!äen Luftflotte  konstituiert. Zum Präsi¬
denten wurde der F ü r st z u I ü r ste n be r g ge¬
wählt. Der Minister des Innern He in old
begrüßte die Versammlung im Namen der Re¬
gierung und überbrachte die Beitrittserklärung
der österreichischen Minister.
r Drohender Erntearbeiterstreik.

Bien, 27. Juni . Aus verschiedenen Teilen
Ungarns kommen Nachrichten über einen bevor¬
stehenden allgemeinen Erntearbeiterstreik. In
vielen Komitaten haben sich die Erntearbeiter
Min geeinigt, die Erntearbeiten nicht aufzn-
nebmen, wenn ihnen nicht ein Tagelobn von
< Kronen zu ge sichert wird.

Der englische Dockarbeiterstreik.
.London. 27. Juni . Obwohl die Lage in den
^ >ks noch weit entfernt von normal ist -und -der
streik fortdauert, ist die Zahl der Arbei-
!*’!"«n täglich gewachsen und erreichte gestern
12980. Aus 154 Schissen wird gearbeitet. Trotz¬
en sind dkg in ên  Docks angehäuften Waren-
">en»en außerordentlich groß.

„ Kämpfe in Marokko.
letttiä, 27. Juni . Aus Fez wird unterm

•vmni gemeldet: General Dalbioz  hatte am
ein sehr lebhaftes Gefecht bei Riba

n d«n Beni Mtir und den Sidi Raho,
k zu rückgeworfen  wurden . Auf Seiten
r oranzosen wurden -drei eingeborene Soldaten

0**t und 18 Mann verwundet.  Wahr-
i® 1"® trifft General Goura  u d Anfang

btt!  oez ein. Einige feindliche Abteilungen
°°tn, ihre Unterwerfung an.

Amerikanische Lonchjusttr.
r '.” ,6on' 27. Juni . In C or sa l s im Staate

wurde gestern eine Negerin ge-
nwr -i • öatte eine Frau , deren Köchin sie
Stürfi*mi  ri '"cm  drohen Messer -buchstäblich in
M'n» ^ 'wnitten. Sie wurde von einer großen
eern-l. waskierter Männer aus dem Gefängnis

wn  und an einem Baume erhängt.
. Teuerungs -Krawalle.

27. Juni . Infolge der starken
^lte en F l e i schv r e i se veran-Hausfrauen einen Umzug und
fdjjjri *.” »ns ihrem Wege mehrere Flei-
vcrian» Die anwesenden Käufer ivurden
ökm Fleisch unbrauchbar gemacht, in-

"ian es mit Petroleum begoß.
» ktzte Drahtnachrichten siehe Seite 4.)

Var russische
ziottenprogramm.

Das neue russische Flottenprogramm,
das jetzt von der Duma und dem Neichsral
-bewilligt worden ist, verdankt seine Ent-
.stehuin-g dem jetzigen Marineminister Grig-v-
rowilsch, der unablässig seit seinsm Amts¬
antritt daran arbeitete , Rußland wieder in
die Reihe der Seemächte einzuführen . Das
bereits vor einiger Zeit gelangte Flotten¬
bauprogramm ist in einigen Punkten abge¬
ändert worden, von denen der wichtigste ist,
daß die -baltische Flotte , die die Hauptmacht
der russischen Seestreitkräfte dar-stellen soll,
mit größerer Beschleunigung gebaut werden
soll, so daß die Russen eher als ursprünglich
vorgesehen war , in der Ostsee-ein Wort mit¬
zusprechen Haben würden.

Anfänglich war vorgesehen, daß die erste
Staffel Neubauten für die Ostseeflotte bis
z-um Jahre 1918 fertigg-estellt werden sollte.
Dies ist dahin abgeändert worden, daß bis
1916 bereits 4 Panzerkreuzer , 4 geschützte
Kreuzer , 86 Torpedobootszerstörer und 12
Unterseeboote fertiggestellt sein sollen. Für
die Schwarzemeerflotte werden g-leichsia-lls
mehrere Schiffe in Frage kommen. Durch
den veränderten Termin würde man aller¬
dings schon eher mit einer nicht unbedeuten¬
den Flottenmacht zu rechnen haben. 4 große
Dreabnowghts („Gan-gut", „Poltawa ", „Se¬
wastopol" und „Petropawlowsk ") sind be¬
reits von Stapel gelaufen und werden in
nicht ferner Zeit kampisbereit sein. Mit
einer Wasserverbräng-u-ng von 28 400 T-on-
nivn und einer Bestückung von 12 30,5 Zenti¬
meter Kanonen stehen sie durchaus auf der
Höhe. Außerdem sirtd 4 ältere Linienschiff-.'
vorhanden : 2 zu 13 200 und 13 700 Tonnen
und 2 zu 17 700 Tonnen , die nicht als Dread¬
noughts gelten , immerhin aber doch Kampf-
wert besitzen. Im Jahre 1916 würden die
Russen also über 4 Dreadnoughts und 4 äl¬
tere Linienschiffe verfügen , vor allem aber
über 4 Riefenpa-nzerkreuzer. die mit ihren
28 000 Tonnen und 12 35,6 Zentimeter -Ge¬
schützen bei einer stark gesteigerten Geschwin¬
digkeit die Hauptmacht der Ostseestreitkräste
darstellen würden . Dann ist noch ein Pan¬
zerkreuzer zu 15 400 Tonnen - und 3 zu je
8000 Tonnen vorhanden.

Es fragt sich nun , ob Rußland , dessen
Klriegs-fchiffbau nicht gerade glänzend da-
ste-ht, den Bau der vier Riesenschlachtkreuzer
bis zu dem gegebenen Termin wird fertig
stellen können. Vermutlich wird -man aus¬
ländische Werften damit betrauen , und dann
ist wohl die Annahme gerechtfertigt, daß die
Fertigstellung zur richtigen Zeit erfolgen
wird.

Selbstverständlich hat die Bewilligung
des Flottenprogramms die Presse der Welt
in Bewegung gesetzt, und die liehen Bun¬
desgenossen, die Franzosen , sehen in öemr
Flottenaufbau , wie es nicht anders zu er¬
warten mar, eine Bedrohung der
deutschen Flanke zur  See . Die
russische Politik wird noch immer als im
Dienste der englisch-französischen Vebbrüde-
rung mit dem Ziele eines gemeinsamen
Wäffem'gangcs gegen uns in Anspruch ge¬
nommen, und da ist nun die Freude in
Frankreich groß, daß unsere Flotte durch
Rußland gezwungen wenden soll, ein Ge-
schmaöe-r in der Ostsee zu lassen, um dort
Wache zu halten , wodurch die Möglichkeit,
den Transport des englischen Expeditions¬
korps nach der französischen oder belgischen
Küste zu unterbinden , hinfällig wäre . Wie¬
der eine naive und recht kindliche Auffas¬
sung! Glauben die Franzosen wirklich, daß
die Engländer mit ihren weit überlegenen
Streitkrästen nicht mit Ersolg jeden Versuch
von deutscher Seite , den Transport anzu-
gre-ifen, vereiteln könnten? Dazu bedarf es
nicht der Schwächung unserer Flotte durch
Mbgabe-n für die Ostsee! In ihrer Grübe¬
lei nach Revanche leisten unsere westlichen
Nachbarn wirklich Unglaubliches. Am toll¬
sten war allerdings die seiner Zeit an die
Rnsseu gestellte Zumutung , ihre Ostseeküste
durch die englische Flotte verteidigen zu
lassen, da die Duma einige Zeit nach dem
Kriege alle Flottenausgaben ablehnte. Un-
seires Erachtens i-st es nur natürlich , wenn
Rußland seine im ostasiatischen Kriege ver¬
loren gegangene Seegeltung mit allen
Kräften wiederherzustellen sucht. Es wäre
ein schweres Versäumnis der
Regierung,  wenn sie die Häuüe in dem

Schoß legen und aus den Flottcnaufba -u ver¬
zichten würde . Jede Großmacht muß heut¬
zutage auch Seegeltung besitzen, denn das
Wesen einer solchen varlangt ein entspre¬
chendes Auftreten in -allen Meeren und an
allen Küsten. Eine Großmacht muß ihren
Handel -schützen können, und es ist undenk¬
bar heutzutage , daß sie „auf dem Meere
nichts zu suchen hat". Von diesen Gejsichts-
pnnkten aus kann man auch nur allein das
russische Flottenprogvamm betrachten, und
gerade, wer die russische Politik mit Men
zÄhcn weitausschauen'den Plänen kennt und
verfolgt , wird das verstehen. Rußland
muß , wie die „Rossija" kürzlich se-hr treffend
ausfnhrte , ebenso wie die anderen Groß¬
mächte zwei Arme haben, einen zu Lande
-und einen zur See. Beide müssein sich frei
bewegen können. Eine Beweglichkeit des
Mmes zur See ist aber nur möglich, wenn
man moderne Schiffe baut, die Merall er¬
scheinen können und nicht an die Küste ge¬
bunden sind. _ _

Rundschau.
Telegrammntechsel.

Der Kaiser sandte von Bord der „Fionia"
an den König von Dänemark ein Funkenre-
lcgramm folgenden Wortlauts : „Ich bin an
Bord der „Fionia " und beeile mich. Dir
meine Glückwünsche zu senden zu der treff¬
lichen Leistung der dänischen Techniker. Das
Schiff bedeutet einen ganz neuen Abschn' tt
deS Schiffbaues, der Bewunderung verdient.
Die dänischen Ingenieure können sich Mlt
Recht den Ruhm zuschreiben. den ersten
praktisch gelungenen Schritt auf neuer
Bahn getan zu haben als Lehrmeister für
alle." — Der Könia antwortete darauf fol¬
gendes: Eure Majestät werden gebeten,
meinen herzlichsten Dank für die anerken¬
nenden Worte entqeqenzunehmen, die Eure
Masestät anläßlich des Besuchs , auf dem
„Fionia " mir sandten, was ich mit Freuden
der Schiffswerft mitteilte.

Zur Eimsührung«wer „Sommegzert".
Die Aeltesten der Kaufmann¬

schaft von Berlin  nahmen jüngst
gleichfalls Stellung zu der Frage der Ein¬
führung einer sog. Sommerzeit , wofür seit
einiger Zeit in Deutschland wie im Ausland
Propaganda -gemacht wir-d. Es handelt sich
nämlich darum, daß an einem bestimmten
Tage im April sämtliche Uhren um eine
S -tumde vopgestellt und im September wie¬
der eine Stunde nachgostellt werden. In den
zwischen beiden Terminen liegenden Mona¬
ten kann durch diese etnstündige Früherl -e-
gung sämtlicher Termin (Ladenschluß, An¬
kunft und Abfahrt der Züge usm.s eine bes¬
sere Ausnutzung der TcigeslichtstNndenund
eine Ersparung an künstlicher Beleuchtung
hevbeigeführt -werden. Im englischen Unter¬
hausse ist ein entsprechender Gesetzentwurf
bereits eingebracht worden. Schwierig¬
keiten odckr Unbeguemlichkeiten können sich
nur im internationalen Berk-ehr ergeben.
Die Aeltesten der Kausmannschast von Ber¬
lin befürworten  die Einführung der
sog. Sommerzeit  und eine internatio¬
nale Berfftänbigung darüber.

Bekämpfung dar Zigeunerplage.
Die Bekämpfung der Zigeunerplage ist

jetzt, wie eine Berliner Korrespondenz mil¬
teilt , auf Anordnung des Ministers des In¬
nern für Preußen dujrch einheitliche
Polizei Verordnungen  der Obevprä-
sidenten erfolgt . Danach ist Zigeunern und
nach Zigeunerabt um-herziehenden Personen
das Zufammenreisen in Horden, auf öffent¬
lichein Wegen, Straßen und Plätzen ver¬
boten . Als Horde gilt eine Vereinigung
mehrerer Familien oder eine Vereinigung
einzelner Personen mit einer Familie , zu
der sie 'nicht gehören, es sei denn, daß es sich
nun Personen handelt, deren Mitführung
durch Vermerk in einem Wandergewerbc-
fchein ausdrücklich erlaubt ist. Zuwider¬
handlungen sollen mit Geldstrafe bis zu 60
Mark oder mit Hast bis zu 14 Dagen be¬
straft werden . Die Regierungen der übrigen
Bundesstaaten beabsichtigen Verordnungen
gleichen Inhalts zu erlassen.

GewerblicherGenossenschaftstqg.
Der 9. deutsche gewerbliche Genvssen-

schaftstag unter dem Ehrenpräsidium des
kaiserlichen Statthalters trat am Dienstag
vormittag in Straßburg zusammen. Unter¬
staatssekretär Exzellenz Mandel  über¬

brachte die Glückwünsche des Statthalters
und der Regierung , die alle Bestrebungen
des Verbandes unterstützen werde, da der
gewerbliche und ländliche Mittelstand die
beste Stütze für den Anschluß des Landes
an das Reich sei. Namens der preußischen
Staatsverwaltung begrüßte Geh. Ober-Re¬
gierungsrat Dr . Franke  aus dem Han¬
delsministerium die Versammlung und
überreichte dem Vorsitzenden, Landtaflsab-
geordneten Hammer -Berlin , in Aner¬
kennung seiner Verdienste um das Genos¬
senschaftswesen den Roten Mleroöden vier¬
ter Klasse. Weitere Begrüßun -ssworte spra¬
chen Bürgermeister Dr . Schwand  e r-
StraMurg , Justizrat Dr . Alberti -Wies-
baden, Vo-rsitzender der Schultze-Delitzfchen
Vereine , ferner Graf v. A n ö l a u namens
des Reichseisenbahnverbandes und des
Revisionsverbandes els-aß-lotHringischer Ge¬
nossenschaften. sowie der Präsident der
Straßburger Handwerkskammer, FabriSbe-
sttzer S chl e i tze r . Im weiteren Verlaufe
de'r Tagung referierte Bankdtrektor M o -
s e r-Bern über das Filialfystem der Schwei¬
zerischen Volksbcmk, dann Reichstags- und
Landtagsabgeordneter Dr . Arendt -Berlin
über die Beschaffung zweiter Hypotheken
und die Mitwirkung der Genossenschaften
hierbei (Korreferent ) Hauptverbandsdirek-
tor K o r t h a u s-Berltn und Berbands-
direktor Dr . B i l l e r - Berlin über die
Aonsunrvcreine im Verhältnis zu im  Klein¬
händlern und Handwerkern. Der nächste
Genossenschaftstag wiird in Leipzig
stattfinden.
Die dcittsch-sirgnzösische Kostgo-KommissiDN.

In einem Artikel über die deutsch-fran¬
zösische Konferenz in Bern schreibt das
Journal : Man kann jetzt schon ohne über¬
triebenen Optimismus eine schnelle und
leichte Lösung der Frage Voraussagen. Die
Rede Kaiser Wilhelms in Hamburg am
19, Juni läßt klar erkennen, daß Dispo¬
sitionen getroffen sind, die geeignet sind,
eine rasche Lösung -der Zwischenfälle des ver,
gangencn Sommers zu fördern. Das Kapi¬
tel von Agadir scheint also geschloffen.

Zwischenfall im bayerischen
Abgeordnetemhaus«.

Im bayerischen Abgeortzneteuhause er¬
eignete sich gestern bei der Beratung des
Etats des Innern ein Zwischenfall.
Segitz (Soz .) kritisierte die Tätigkeit des
Ministeriums und nannte die Nichtbestäti-
gung sozialdemokraWscher Bürgermeister,
Adjunkten und Beigeordnete^ einen glatten
Vsrsassungsbruch . Bizepräsidcmt Frank
rief don Abgeordneten deswegen zur Ord¬
nung und da der Abgeordnete die Aeuße-
rung wiederholt gebrauchte, noch zweimal
zur Ordnung - und entzog ihm nach dem
dritten Ordnungsruf  gemäß der
Geschaftso' dnnng das Wort.  Die Linke
forderte darauf die Entscheidung des Han¬
fes , ob die Ordnungsrufe und die Wortent¬
ziehung rechtmäßig seien. In namentlicher
,Ab-stimm-img beschloß das Haus mit 54 gegen
.42 Stimmen , daß die Ordnungsrufe und die
Wortenziehung seitens des Vizepräsidenten
.rechtmäßig seien.

In der französischen Kammer
kritisierte gestern bei Beratung des 5kriegs-
huög'ets der Sozialist Brizon  überaus
heftig die Tätigkeit des Krieglsministers
M i l l e r a n d, dem er vorwavf, einem Prä¬
tendenten dte Wog-e zu ebnen. Dann griff
Brizon die dem Minister als Regierungs¬
kommissare zur Seite stehenden Generale
scharf an . Kriegsminister Millerand unter¬
brach Brizon mit den Worten : „Beschimpfen
Sie den Minister nach Herzenslust, der kann
Ihnen wenigstens antworten , aber respek¬
tieren Sie die Beamten , die gezwungen sind
zu schweigen."
, Die Militärpflicht der Algerier.

Der französische Minsssterpräsidemtemp¬
fing gestern eine Abordnung der muselma¬
nischen Algerier,  die ihm erklärte, daß
der Erlaß Mer die Einführung den: G e-
,stellungspflicht  unter den Eingebo-

.rensn große Aufregung  Hevvorge-
rüfien habe. Die Eingeborenen seien bereit,
Frankreich gegenüber ihr patriotische Pflicht
z-u erfüllen , doch verlangten sie unter an¬
derem, -daß auch für sie wie für die anderen
Franzossen die Militabdienstzeit auf zwei
Jahre ermäßigt werde, dass diejenigen,
welche ihrer Militärpflicht genügt Hätten,
auf chr einfaches Ansuchen das französische
Bürgerrecht erhalten könnten- Muer , daß
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Von der Kieler Woche.
Das Zeppelin -Lufkschiff „Viktoria Luise" über der Kaiserjacht „Hohenzollern" im Kieler Hasen.

die Steuern gerecht verteilt und den Einge¬
borenen eine entsprechende Vertretung in
den gewühlten KörperschaftenAlgeriens ' von
Frankreich bewilligt werde. Ministerpräsi¬
dent P o i n c a r 6 erwiderte , daß er die ihm
vorlegten Wünsche mit dem größten
Wohlwollen  prüfen werde.
Zum Zwischenfall in der serbisch«» Kammer.

Wie aus Belgrad gemeldet wird , ist der
Zwischenfall, zu dem es in der Kammer-
sitzung am Montag zwischen dem Kriegs-
m inist er und dem Abgeordneten Aga-
tanovic  kam , durch Zurückziehung der
beleidigenden Ausdrücke beigelegt worden.
Die Maffen -Desertion im türkisch«« Hetäre.
\ Nach den letzten Meldungen aus Mo-
nastir soll die Zahl der fahnenflüchtigen
Soldaten MO überschreiten. Der Rangälteste
her desertierten Offiziere ist der albanestsche
Hauptmann Tajar Bey. Die Deserteure,
die angeblich einige Maschinengewehre be¬
sitzen, sollen sich in dem Gebirgsgebiete bei
Semit Hissar,  30 Kilometer nördlich
von R e s « a , befinden. Tajar Bey hinter-
lietz ein Schreiben an den Kommandanten
von Monastir , in dem er erklärte , die Be¬
wegung sei nicht gegen das Vaterland , son¬
dern gegen die Herrschaft des Jungtürkischen
Komitees gerichtet. Zwei Bataillone sind
zur Beoibachtungder Deserteure , mit denen
die Mttürken sympathisieren sollen, abge¬
sandt worden. Südlich von S ku t a r i
fanden am 23. Juni zwischen Regierungs-
tiruppen und Malifloren Zusammen¬
stöße  statt . Auf beiden Seiten gab es einige
Tote und Verwundete.

Zn « Wahlkampf in Amerika.
Aus Newyork wird gemeldet: Roosevelt,

der am Montag nach seinem Wohnsitz Oister--
boy zurückkvhrte, erklärte den Vertretern
der Presse, daß er sich zum Präsidenten
hätte nominieren lassen können, wenn er
einen gewissen Vorschlag angenommen hätte,
der ihm die Stimmen der Abgeordneten
aus dem Süden zugeführt haben würde.
Er habe aber nicht von einer Ver¬
einigung von Betrügern  gewählt
sein wollen. — B r v a n s schwere Nieder¬

lage aus dem demokratischen Konvent bei
der Wahl des provisorischen Vorsitzenden
dürfte gleichbedeutendsein mit der Ausmer¬
zung Bruans als Kandidat für die Prä¬
sidentschaft. Dagegen sind die Chancen
Clarks  erheblich gestiegen. Auch die Kon¬
servativen sind jetzt für die Wahl eines
Fortschritts -Kandidaten. Bruans Einfluß
ist immer noch groß genug, um die Wahl
eines ihm nicht genehmen Kandidaten zu
verhü ten.

Deutscher Uunstgewerbetag.
S . u. H., München, 25. Juni 1012.

Der Verband deut scher Kunstge-
werbe - Vereine  hielt hier im Festsaale des
Bayerischen Kunstgewerbe-Vereins unter dem
Vorsitz des Geheimrats Dr. M u t h e si u s
(Berlin) seine 22. Tagung ab. Es waren nicht
nur von der weitaus größten Mehrzahl der
deutschen Kunstgewerbevereine Vertreter er¬
schienen, sondern es nahmen auch Delegierte von
zahlreichen verwandten Verbänden an der Ta¬
gung teil. Auch die staatlichen Behörden hatten
es sich nicht nehmen lassen, sich in München ver¬
treten zu lassen, so waren >u. a. für das Preu¬
ßische Ministerium für Handel und Gewerbe Ge¬
heimrat Dr. Mu t b e si u s, für das Groß¬
herzoglich Badische Staatsministerium der Di¬
rektor der Grobherzoglichen Kunstgewerbeschule
Karlsruhe Professor Hoffacker,  für das Groß¬
herzoglich Hessisch« Staatsininisterium der Direk¬
tor der Kunstgewerbeschule Mainz Professor
Knebel  erschienen. Daneben batten das Baye¬
rische Kultusministerium, das Bayerische Staats¬
ministerium des Königlichen Hauses und des
Aeußern, der Magistrat und das Gemeinde-
kollegium usw. Vertreter entsandt. — Nach den
Begrüßungsansprachen erstattete GeheimratM u -
thesius den Jahresbericht,  dem zu ent¬
nehmen ist. daß im letzten Jahr der /Zentralgc-
'werbe-Verein für die Rheinlande mit insgesamt
754 Mitgliedern dem Verbände neu beigetreten
ist, sodaß dieser zurzeit 45 Vereine mit über
19 000 Mitgliedern zählt. Weiter heißt es in
dem Bericht, daß sowohl die Tages- als auch die
Fachpresse dem Verband großes Interesse ent¬
gegenbringt und sein« Ziele in dankenswerter
Weise aus das Beste fördere. — Nach Erledigung

einiger geschäftlicher Angelegenheiten, die haupt¬
sächlich Fachfragen berührten, erstattete Pro¬
fessor Haupt (Hannover ) ein Referat über das
S ubm i>ssi o nswe  s en. Er bespricht dabei
im einzelnen den Entwurf eines Gesetzê-Vor¬
schlages über das Verdingungswescn für das
Deutsche Reich, den der Hansabund  ausge¬
arbeitet bat, und mit dessen Grundzügen er sich
einverstanden erklärt. Nachdem er dann auch
seine Befriedigung über die Beschlüsse des Preu¬
ßischen Abgeordnetenhausesausgesprochen hat.
schlägt er eine entsprechende Resolution  vor,
in welcher der Delegiertentag n. a. fordert, daß
kunstgewerbliche Arbeiten nur der beschränkten
Submission oder auch der freihändigen Ver¬
gebung unterliegen, und >daß der Zuschlag keines¬
wegs ausschließlich an «den Mindestbietenden,
sondern nur an solche erfolgt, welche die Gewähr
für eine preiswerte und gediegen« Arbeit leisten.
— Die Resolution wurde angenommen. — Wei¬
ter sprach Professor Lehnert (Braunschweig)
über die F r i ed h o f s f r a g e. zu der er eine
Resolution vorlegt, worin der Telegiertentagsich
dahin ausspricht, daß in der Hebung der Fried-
hofskunst nach wie vor eine wichtige Aufgabe der
Verbandsvereine siebt. — Auch diese Resolution
wurde einstimmig angenommen. — lieber
Ehrengeschenke  erstattete Hofrat Bruck-
m a n n (Heilbronn) ein Referat, in welchem er
über di« bedauerlichen Ausschreitungen in Ge¬
schmacklosigkeit, die nicht selten von jenen be¬
kundet wird, die Ehrengeschenke für Sieger in
Sport , für Jubilar « usw. zu bestellen haben, sich
des längeren verbreitet. Auch hierzu wurde eine
entsprechende Resolution gefaßt, die die Ber-
bandSvereine ersucht, dahin zu wirken, daß das
viele Geld, das für Ehrengeschenke aufgewendet
wird, in Zukunft immer mehr der Förderung
guter Qualitätsarbeit zugutekommt, und die
zivei Mitglieder beauftragt, kurze aufklärende
Tbesen zu verfassen, die in der Presse bekanntge¬
geben iverden sollen, — Zum Schluß hielt dann
noch Stadtbaninspektor Labes (Görlitz ) einen
Vortrag über „Die Wiederbelebung und Fort¬
entwicklung deutscher Eigenart in Baukunst nnd
Kunstgewerbe". Er spricht dabei den Wunsch
aus, daß auch die Gegenwart bestrebt sein möge,
daß das. was im Volk wurzelt, im Kunstgewerbe
nnd in der Baukunst Ausdruck finde.

Als Ort der nächsten Tagung wurde B r es -
I a u gewählt. — Damit hatte die Tagung ihr
Ende erreicht.

Lokales.
Wiesbaden , 27.

Hin neues Kaiferldilcfj.
Das weit in die Lande leutötenBe

der Höhe des Taunusgebirqes (472 gy» ^
ü. d. M.> liegende Großherzoqlich er
burgische Jagdschloß „Platte ", an
sich die in den Jahren 1776—1780 erbn ?
Str/ße nach Limburg hinzieht! ist von ^
Großherzoglich Luxemburgischen Fin„„
kammer in Biebrich a. M . der Stadt
baden zum Kauf anaeboten worden m-
Kaufvreis für Schloß. Oberförsteuwobni,>
Nebengebäuden sowie den Sauvark fip» f‘s'
Platte sind zwei Millionen Mark verr„„worden. tl “83t

Das Schloß wurde 1824 von Herzoo qm,
Helm von Nassau, dem Urgroßvater * °
Großherzogin Marie Adelheid von
bürg, erbaut. Vor einigen Jahren"
Großherzog Wilhelm von Luremburn „
plant , das Schloß, das seit 1866 von
gliedern der naffauischen Familie
mehr bewohnt wurde , als Sommernnr-lu'
halt für die Prinzessin -Töchter herrscĥ »n,1=

folgten Tode des Großherzogs ausqeapz,?
worden. Die Stadt hat eine Komrilig^
aus Magistratsmitqliedern und Stadt»,??
nrfmpfoji «rpfvifiSpf kr » .VrtS As*, eordneten gebildet, d'e das Ankaufsoroien
nach verschiedenen Richtungen hin nnlul
soll. Man glaubt nunmehr den Mom?̂
für gekommen, um die Frage eines Kaie-,
schloffcs bei Wiesbaden zu lösen.

Von ayderer Seite wird dazu gesĥ -
ben: Seit längerer Zeit wußte man. daß zu
Stadt Wiesbaden ein Interesse am
des Jagdschlosses Platte hatte , das von dp?
luxemburgischen Fürstlichkeiten niewpr-
mehr als Aufenthalt benützt wurde. Tao/
gen haben die zahlreichen Freunde des Sp?
serschloßvrosekts in Wiesbaden wiederbi,n
ihr Augenmerk auf den herrlichen Wau
park Platte aerichtet. der sich vorzüglich
Errichtung eines Schlosses eigenen würdp
Neben dem königlichen Schloß inmitten
Stadt Wiesbaden hätte dann das Kaiservapr
ein prachtvolles Waldschloß in den her-
lichcn Taunusbergen , das im Automobil von
Wiesbaden aus auf prächtiger Chaussee in
twns kurzer Zeit zu erreichen wäre.
Kaiser ist ein großer Freund der Wiesba¬
dener Wälder und man nimmt an, daß et
in einem Schloß in der Nähe der Platte
umgeben von den schönsten Wäldern des
Taunus , mit prächtiger Aussicht ins Gebirae
und nach dem Rhein , gerne wohnen würde
Die Anhänger des Kaiserschloßprojekt°s
sehen in den Verhandlungen der Stadl
Wiesbaden wegen des Ankaufs des Jagd¬
schlosses Platte eine, wenn auch zunächst
noch nicht öffentliche Mitwirkung der Stadt
Verwaltung zu Gunsten des Kaiserschloßvro-
jektes. Die Tatsache, daß sich die Stadt Hom¬
burg entschlvffen hat . in das königliche
Schloß eine Leitung ihrer bekannten und
von der Kaiserin oft benutzten Heilguellen
zu führen, sodaß das Kaiservaar die Mine-
ralbüöer im Schloß selbst zur Verfügung
hat. hat in weiten Kreisen Wiesbadens den
Wunsch aufkommen lassen, jetzt endlich dem
Bau des neuen Kaiserschlosses in irgend
einer Form näher zu treten , da es besonders
der Kaiserin in dem alten Schloß inmitten
des Straßenlärms der Stadt und besonders
im Hinblick auf den Mangel jeglicher Gar¬
tenanlage nicht mehr gefallen soll. Ein
Waldschloß nächst der Platte wird vielleicht
die Lösung dieser für Wiesbaden so Wer-
aus wichtigen Frage bringen.

Cheafer, Kunlt und WiflenFdiaft.
Königliches Theater . In den letzten

Tagen bot sich den nach erfolgreichen Gast¬
spielen neu engagierten Mitgliedern ver¬
schiedentlich Gelegenheit, noch in weiteren
Partien erfreuliche Proben ihres Könnens
abzulegen. Man darf nach dem Gehörten
mir Recht behaupten, daß sich die kommende
Saison gut anläßt . Unser neuer lyrischer
Tenor Herr Scherer  bedeutet eine äußerst
wertvolle Akguisttrou für das Ensemble. Er
verfügt trotz seiner großen Jugend über
eine erstaunlich- Splelgewänöheit und über
eine klangvolle, in allen Lagen gleichmäßig
ausgebildete St >mme. Eine bestechende, ver¬
ständig durÄgeführte Leistung war unlängst
sein „Tamino ". Sein Ritter „Hugo" in
Undine bestätigte gestern nachdrücklich die
Meinung , daß in ihm eine intelligente,
strmmbegabte Kraft für das lyrische Fach ge¬
wonnen wurde. Auch Frl . Emilie F r i ck,
die sich diesen Winter als beachtenswerte
Wagnersängerin erfolgreich einsührte, fand
sich mit -er „hohe" Anforderungen stellen¬
den, an sich nicht sehr sympathischenPartie
der „Bertalda " geschickt ab. Der feuchtfröh¬
liche „Schenck " und Kellermeister Hans
entwickelte natürlichen , köstlichen Humor.
Die Komik des neuen Äaßbuffo hielt sich in
den geboienen Grenzen : die gesangliche
Darbietung erwies gegen früher erfreu¬
lichen Fortschritt . Bei der Besprechung der
neu gewonnenen Künstler sei noch ve8
Fräulein S chm i d gedacht, die kürzlich in
der Zauberflöte als „Pamina " sich rühmlich
hervortat . Sie hatte sich in den Monaten,
seit sie zum letzienmale hier gesungen, auf¬
fallend vervollkommnet. Ihr schönes Organ
entfaltete sich frei, ungezwungen und ohne
störende Jntonationsschwankungen : die stil-
gemäße Behandlung der Arien verriet rich¬
tiges Verständnis für Mozart , die hübsche,
jugendliche Erscheinung vervollständigt den
günstigen Gefamteindrrrck.

Die zahlreichen Neubesetzungen erhei¬
schen viele Mühe und Proben , bis eine Over
nach der anderen wieder „steht". Aber die

roße Arbeit, die jetzt allen Beteiligten
arrt , wird sicher reiche Früchte tragen,-

denn mit tüchtigem Material können Regie
und Kapellmeister den Aufführungen die
erwünschte und nötige persönliche Note und
stilistische Einheitlichkeit verleiben.

Dr . L. Urlaub.

Im Königlichen Theater sahen wir gestern
übend die Herren Guido Lebrmann  vom Groß-
Herzoglichen Hoftheater in Darmstadt uüd Hubert
Orth  vom GroßherzogilichenHof- und Natioiral-
Weater in Mannheim im „P h i l o so v h von
Sanssouci"  noch einmal als Gäste Beide
Herren bestätigten nicht nur den guten Eindruck,
'den man von ihnen in der Montags-Aufführung
gewonnen hatte, sondern zeigten auch, daß sie
größeren Aufgaben nicht minder gewachsen sind.
Herr Lehrmann  ivar als Fürst von Kaunitz
ganz der überlegene Diplomat, der, seiner Be¬
deutung sich bewußt, auch in den kritischsten Augen¬
blicken Herr der Situation bleibt. Seine Stimme
besitzt Woülklang, die Aussprache ist klar und ver¬
ständlich. Herr O r t h löste die ihm als Graf
Noailles gestellte Aufgabe im großen und ganzen
recht gut. Wenn auch seinem Spiel hier und da
noch einige Schlacken anhaften — was bei seiner
Jugend ja auch natürlich ist — so zeigt der jung«
Künstler doch heute schon ein starkes Talent, das
zu den besten Hoffnungen berechtigt. Die Vor¬
stellung nahm im übrigen den gewohnten stim¬
mungsvollen Vevlauf. Das gut besetzte Haus
spendete den Darstellern wieder stürmischen
Beifall.

P. Thiel.
* * *

Das Operetten -Theater , das infolge sei¬
ner ingeniös konstruierten Ventilation aruy
an den Sommerabenden einen angenehmen
Aufenthalt bietet, hatte sich für den gestrigen
Abend einen ganz „besonderen  F a l l"
ausgesucht. Und in diesem „Fall"  einten
sich— wie man das im Operchten-Theater
überhaupt gewohnt ist — die Sympathien
des Publikums mit den Voraussetzungen
der Direktion , was durch den guten Befuc'e
des Theaters bewiesen wurde. „Leo  F a l I"
stand mit der Operette „Die ge sch je¬
den e Frau"  auf dem Theaterzettel.

Diese meloöienreiche und musikalisch
wertvolle Operette wurde hier seit Jahres¬

frist nicht gegeben. Aber die lieblichen Me¬
lodien und pikanten Schelmenlieder klangen
noch im Ohr und warben nicht umsonst um
eine Auffrischung der Erinnerungen . Wenn
schon die vorhergegangenen Vorstellungen
vor zwei Jahren und im Vorjahre das
Publikum befriedigten , die Direktion Dodl
sogar mit der Novität einen durchschlagen¬
den Erfolg erzielte, so muß man doch zuge¬
stehen, daß die gestrige umsichtig vorbereitete
Vorstellung erst in vollem Glanze die
Schönheiten dieser Operette zeigte. „Die ge¬
schiedene Frau " bat wieder solche Triumphe
gefeiert wie bei der Premiere . Dieser Er¬
folg ist darauf zurückzuführen, daß in einer
abgerundeten Darbietung alle einzelnen
Faktoren auf dem Posten waren.

Kapellmeister Heinz Linde mann
batte mit dem Orchester den musikalischen
Part in diffiziler Weise einstuüiert . Das
Orchester des Operetten -Theaters zeigte so¬
mit aufs Neue, daß es bei den einzelnen
Instrumenten anerkannte Künstler sitzen
hat. die bei bewährter Führung den musi¬
kalischen Effekten und Finessen ebenso ge¬
recht werden wie der künstlerischen konkra-
punktischen Durcharbeitung und den nüan-
ccnreichen Phrasierungen . Diese Sicherheit
im Orchester blieb nicht ohne günstiges
Fluidum für Solisten und Chor, zu dem
sich noch eine gewissenhafte Regicführung
durch Heinz Wendenhöfer  gesellte.
Diese bis in die kleinsten Details mit be¬
stem Geschmack durchgeführte Regie, die sich
nicht nur in den großen Szenen zeigte, son¬
dern auch in originellen Nuancen angenehm
in die Erscheinung trat , verdient lobende
Anerkennung . Dazu kam das treffliche Spiel
aller Mitwirkenden , um einen überaus gün¬
stigen Gesamteinöruck zu wecken und rei¬
chem Beifall zu rufen.

Hans Kugelberg  war ein Hofsekretär,
der auf seine Leistung stolz sein darf . Smau-
spielerischcs Talent und die bekannten Vor¬
züge seines glänzenden Tenors einten sich
Zu einer Prachtleistung . Schauspieler und
Sänger traten in dieser Rolle in gleicher
Weise hervor , so daß das Publikum den viel-
seit.gen Künstler durch dankbaren Beifall
lohnte So gefiel schon gleich im ersten Akt

das Quartett vom „Ehestand", in dem auch
die Damen Borsl  und Elfe Müller
sowie Erich Flügge  getreulich zum Er¬
folge mithalfen. Camilla B o r e I als Jena
überraschte durch die Pracht ihrer geschmack¬
vollen Toiletten : da die Künstlerin sichtlich
bemüht ist, kleine Untugenden des Gesan¬
ges in Einklang zu setzen mit der absoluten
Sieghafiigkeit ihres Spieles , so darf man
wohl bald ihr uneingeschränktes Lob zollen-
Alexandrine Reinhardt  als Gonda van
der Loo riß mit ihrem feschen Spiel wieder
bas Auditorium zu Beifallssalven hin. Das
Coi:plet vom Schlafkoup6 schlug zündend
ein, und das Duett : „Man steigt nach"
mußte dreimal wiederholt werden. Hier se¬
kundierte ihr in trefflicher Weise Direktor
W e ste r m e i e r , der wieder als Scrop
einen köstlichen Typ schuf. Hans Werner
überraschte wieder durch eine brillante Lei¬
stung als Bakkenskyl: der Künstler waG
mit der Schwierigkeit seiner Aufgaben.
Maske uud Spiel erfreuten ebenso wie der
voluminöse Umfang seines Basses. Hein-
Wendenböfer  als Gerichtspräsident und
Pl>. M ö int e t als Beisitzer vartizipieküu
in frischem Spiel an dem Erfolge des
nußreicheu Abends.

C A. Autor.

Allerlei.
Ein eigenartiges Testament. Der Majora. T-, i

Verwaltungsdirektor a.  D . und GeheimerR«-
gierungsrat Julian Eisund von Gronow bet» J
seinem Testament der Stadt Berlin 2000M ff
macht mit der Bestimmung, -daß Las Kapital PUS-
bar anzulegen und gesondert zu verwalten Ni>4
Die Zinsen sind so lange zmn Kapital zu schlaf (
bis dieses den Betrag der städtischen Schulde"
erreicht hat. Von diesem Zeitpunkt ab dürfen die
jährlichen Zinsen bis zur Hälfte verbrau«
werden, während der Rest weiter zum iKaoua-
zu schlagen ist. Der Magistrat hat beschlossen,
famose Vermächtnis anzunehmen. Da die s
den der Stad! Berlin mehr als 600 Millioae» I
Mark betragen, wird noch manches Jahr versebem jj
bis diese Schulden und die zukünftigen mit fc®
hochherzigen Vermächtnis des Majors setW
werden.
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Während der
Reifezeit ooooooooooooopooooooooo

oTer Ihres Sommer -Aufenthaltes ;

brauchen Sie
! gewohnte Zeitung nicht zu entbehrem Für :
k«eringe Postsvesen erhalten Sie täglich den r
'liesbidrur Eeukral-Anlkigkr^
gestellt , und beziehen denselben wie folgt : \

| längerem Anfentüalt an einem Ort
"̂ Unerhalb Deutschlands oder .Oesterrcich-

Ungarns weisen wir der Billigkeit wegen
die Zeitung an die zuständige Postamtait
«in Wir berechnen dann außer dem regel¬
mäßigen Bezugsgeld nur die Pottan-
meiiungsgebühr von 20 Pfg . für 1 Monat.

öfterem Wechsel deS Aufenthalts
'übermitteln wir die Zeitung täglich unter
Kreuzband. Die Porto- Kosten btersur
betragen in Deutschland und Oesterreich.
Ungarn vro Woche 30 Pfg ., nach dem
Ausland vro Woche 50 Pfg.

»je genaue Adresse und dir Zeitdauer des
^Aufenthaltes wolle mögliche 3—5 Tage

vor der Abreise uns direkt mitgeteilt
werden, damit die Zeitung am Aufent¬
haltsort rechtzeitig eintrifft.

Abonnenten, die den „Wiesbadener General-
Anzeiger" bis zum Antritt der Reise
durch die Post bezogen haben, müssen die
Uebe'-weisung nach einem anderen Ort
bei ihrem Postamr oder bei ihrem Brief¬
träger veranlassen. Die hierfür zu ent¬
richtende Gebühr beträgt nach Orten »n
Deutschland 50 Pfg ., nach Ociterreich-
Ungarn Mark 1.—.

Bor der Rückkehr
"iss uns unter genauer Angabe der ständigen
Adresse Mitteilung zu machen, Sannt wir
die Zeitung ohne Unterbrechung durch die
Trägerin wieder zustellen lassen können.
Bei Postabonnenten bedarf es nur einer
Mitteilung an den Briefträger oder das
Postamt in dem Ferienausenthaltsort.

Verlag des
Wiesbadener General - Anzeigers.
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Zur meldepHidtf.
A. Daß in einer Fromdenstadt wie Wies¬

baden  dir Meldepflicht ganz besonders
ineng sehandhäbt werden mutz, ist einleuch¬
tend. Ebenso mutz auch anerbannt werden,
daß das Wtes -badoner Meldeamt mit Um
sicht ulnid Sichevheit seine gewiß schwierige
and umfangreiche Aufgabe löst. Wer aber
«an den Haushaltungsvorständen hätte sich
Mt schon darüber geärgert , wenn er drei
Formulare für die Anmeldung anszufer-
tizm hat. Besonders die Hotelbesitzer und
Pmsionsinhaber haben schon gegen diese
„Belästigung" — so glauben sie nämlich
Stellung genommen . Den vielfachen Klagen
auch Rechnung tragend , begnügt sich neuer-
dnigs die Polizei mit zwei  ausgefüllten
Formularen,- verlangt aber immer in der
Regel noch drei.  Eines der Formulare
bleibt auf der Polizei , das zweite geht an
bas Städtische Statistische Amt . während das
dritte zu einer Registratur zwecks Nachischla-
gen etc. verwendet wird . Das dritte For¬
mular wird unwillig oder gar nicht ausge
Kllt: vielfach wird seine Ausfertigung ver.
weigert: das zweite Formular ist aber oben
falls überflüssig . Es dient der Begnewlich
fett eines Ressorts , der Kurverwaltung und
beim Statistischen Amt . Eine kaum nennens¬
werte Vermehrung der täglichen Arbeit in
diesem Ressort würde eine Belästigung
Tausender vermeiden , wie sie in der Aus
semgung -des zweiten Meldeformulars er
blickt werden kann.

Auch die Ausfertigung des
»weiten Formulars kann ver
weigert werden,  ohne daß sich der
Melbepflichtige strafbar macht. Ein solcher
Fall wurde neuerdings durä , alle Instanzen
durchgefochten mit einem Ergebnis zu
Gunsten des Beklagten.  Ein beson¬
ders Schreibunlüstigcr einer deutschen be¬
nachbartem Grvtz-Stadt weigerte sich einfach
» Formulare auszufüllen und wurde be¬
last . Er ist jetzt in allen Instanzen freige-
wrochen worden . Das Kammergerscht hat
wSar die Polizeioerordnung der betreffen-
wt Stadt in dieser Beziehung für rechts-
»«gültig, erklärt . Die Entscheidung hat fol
Senden Wortlaut:

Das Recht der Polizei , derartige Mel-
t«ngen zu fordern , ist hinsichtlich der von
«Ewärts zuziehenden Personen in erster
^tttte in § 8 des Gesetzes vom 31. Dezember
W ' hinsichtlich der Fremden in § 6e und
Wichtltch der nm- und abzieheuden Per

in K 6a und i dos PBG . begründet,
u«abhängig von der Frage !, ob die Polizei
m im Gesetz begründetes Interesse daran

die Woihnungen aller Ortseingesessenen
« den Verbleib der Verziehenden zu
wisten, ist Mer die weitere Frage » in wel

Form sie disfe Kenntnis zu erhalten
-öen darf . Es ist davon auszugehen

°tz das Recht dar Polizei , durch Verord
«ngen die ihr nötig erscheinenden Anstal-

krejffen, her Regel nach begrenzt wird
M den Z 10 II 17 A« R .. daß Sie Am-

^ also beschränken aus die Erhal
öffentlichen Ruhe , Sicherheit und

«„V .üug und auf die Abwendung der dein
Piwliknlm oder einzelnen Mitgliedern des
^ ^ " ,? ^ >orst.e.henden Gefahr . Nach den
z.^ uslluingen des Landgerichts dient nun

von der Polizei dem Magistrat zur
gestellte Exemplar zur Benutz

W bei Aufstellung von WNHlerlisten . Sta
tJi *̂ und Steuern achwcisungeu , keines
e?«»E also polkzeilichen Inter

Das weitere Exemplar dient eben
^ rrichh Ezeiltchem Interessen . Bon

einer Äbwendüng einer Gefahr ist also keine
Rede.

In einer Verfügung vom
16 . Januar 1004 erkennt auch
der Minister des Innern an.
daß  di -e M eld ebrh ö rd e schon
durch eine Meldung in einem
Exemplar erfährt , was ste rm
polizeilichen Interesse wissen
m u ß. . „
Er nimmt nur an , daß die Einreichung

mehrerer Exemplare im eigenen Interesse
des Meldspflichtigen liege . Dies mag zu-
tröfsen . Ein lediglich dem eigenen Interene
entsprechendes Verhalten kann aber nichl
durch S »rafe erzwungen werden . Insoweit
ist die gedachte Polizeiverordnung deshalb
rechtsungültig und eine Bestrafung unzu¬
lässig. ^

Das Sommer«üleefmg.
Für die am Samstag , den 29. Juni begin¬

nenden Wiesbadener Sommerrennen wurde
die stattliche Zahl von rund 460 Pferden
genannt . Es kommen durchweg hohe Preise
zur Entscheidung : am Samstag 24 500 M,
am Sonntag,  den 30. Juni 31300 Jl  und
am Dienstag,  den 2. Juli 44 000 Ji,  nn
ganzen 100 200 Jl.  Im Preis von Oranien,
20 000 M,  sind für 14, im Preis der Stavl
Wiesbaden . 10 000 Jl,  für 20 Pferde die
Gewichte anqenonrmen worden . Beide Ren¬
nen werden hochinteressanten Svort bester
Pferde bieten . Es kommen weiter 2 Preise

6000 JL,  7 Preise von 4000 bis 4000 Ji
und 8 Preise von 3000 bis 3200 Jl  uno
schließlich noch 2 Preise von 2500 Jl  zur
Entscheidung . Für 6 Rennen stnd für jedes

inzelnc Rennen über 30 Pferde genannt.
Die Wiesbadener Bahn findet nach vorste¬
henden Feststellungen immer mehr Anerken¬
nung und Bedeutung.

Ueber die Mwickelung des Verkehrs
nach und von dem Rennplatz an den drei
Renntagen , Samstag , den 29.. Sonntag,
den 30. Juni und Dienstag , den 2. Juli
d. I . lei folgendes mitgeteilt . Der Fahr --
plan der Eisenbahnverwaltung
ist derselbe wie bei den letzten Frühjahrs¬
rennen . Die Abfahrzciten vor dem Rennen
ab Wiesbaden sind 1.18, 1.29 sBedarfszng ),
1.42, 1.55, 2.06, 2.14, 2.24, 2.33. 2.46. 2.54 und
3.03. Die Fahrtzeit bis Erbenheim beträgt
10 Minuten . Die Abfahrten nach den Ren¬
nen ab Erbenheim sind: 6.39, 6.50. 7.01, 7.14,
7.20, 7.29, 7.39, 7.62, 8.05 und 8.25. Die Fahrt¬
zeit von Erbenheim bis Wiesbaden beträgt
9 Minuten . '

Für die Straßenbahn  Wicsbaden-
Erbcnheim hat die Süddeutsche Eisenbahn¬
gesellschaft wieder folgende Anordnungen
getroffen : Bon 12.35 ab wird die Linie Kä-
serne --Hauptoost -Erbenheim in zwei Teile
geteilt und die Teilstrecken Kaserne -Haupt-
oost und Hauptpost -Erbenheim als beson¬
dere Linie betrieben . Zwischen der Haupt¬
post und Erbenheim findet ^ stündlicher
Berkehr statt , wobei die drei Wagcnzüge
aus je einem Motor - und zwei Anhängewa-
gc bestehend mit einem dahinterfahrenden
Triebwagen zugleich abfahren , wie es die
ictzige Länge der Kreuzungsgleisc der ein¬
gleisigen Strecke zuläßt . Die Haltestelle
befindet sich nicht vor der Reichs¬
post . sondern vor dem Viktoria¬
hotel

* * *
Hoher Besuch. Zum Kuraufenthalt trafen

neucrdkngs hier ein: Baron de Barer - London
(Kaiserbad) — vonBredow-  WeiIburg (Pen-
“ “ Grandvalr ) — Baron von Frrdagh-sion
Genf (Villa Borussia) — von He oke - Neuwied
(Hansa-Hotel) — von Pawlowskt - Merzt«
(Prinz Nicolas ) — Le Sa uw a ge - Chateau
Le Fanlx (Hotel Rose).

Gerichtsoersonalie. Gerichtsassessor S t e in
oe l von hier wurde dem hiesigen Amtsgericht als
Hilfsrichter zugeteilt.

Personalie . Der Landesbank-Buchhalter .Be b m
bat vor der im Landeshaus gestern zusammen^
getretenen Prüfungskommission das zweite schrift¬
liche and mündliche Exanien bestanden: er wurde
zum Obevbttchhalter ernannt.

Verschwunden ist seit 18. Juni der hier , See
robenstraße 26 wohnhafte, 18jährige Hausdiener
Johann Sa uerwein.  Der junge Mann , der
zulebt mit braunaestreiftem Rock, brauner Hos.
und blauer Mütze bekleidet war , ist ca. 1.70 Meter
groß und hat schwarzes Haar

Vom Rennplatz. Aus dem Wiesbadener
Sommer -Handicap am 2. Juli schieben nur zwei
Pferd «, Enkel v. B und Dakota aus . 13 dagegen
verblieben im Rennen. Für bas Verlosungs-
Rennen am selben Tage wurden 17 Pferde
engagiert.

Geburten -Statistik . Bei der Königlichen
Regierung zu Wiesbaden  ist dieser Tage
ein Erlaß eingclausen, der sich mit der Frag«
der Geburtenabnahme beschäftigt. In dem Erlab
wird bie Regierung »u einer eingehenden Prüfung
-es Rückganges - es Personenstandes in Nassau
aufgefordert . Namentlich soll erörtert werden,
ob sich Abnahme - er Zoumngs - .und Gebärfäbig
feit feststellen läßt, ob bie absichtliche Beschräu
kung der Kinderzahl zngenommen hat. welche
sozialen und wirtschaftlichen Ursachen von Ein
fluß sind, ob di« Anpreisung von Verhütungs
Mitteln die Ursache ist. Ferner soll festgestellt
werden, ob sich-der Geburtenrückgang auch schon
bei Leu arbeitenden Klassen bemerkbar macht
Bisher gestaltet« sich die Klasstfizierung so
Ganz Vornehme kein« Kinder — Mittelstand
Zweikinderivstem — Arbeiter viel Kinder.

Zunehmende Rohheit der Jugend ist seit einer
Reibe von Jahren schon zu beklagen. Aber nicht
nur Lie Straßenoasianten , sondern an erster Stelle
Li« Lehrer selbst haben unter dieser Berrolmng
der Jugend , der im Elternhaus« nicht gesteuert
wirb , zu leiden. Ein drastisches Beispiel gibt
folgender Vorfall . Einen Straibefehl über je
3 Mark hatten Li« Schüler Karl Ritter  und
Karl Werner  erhalten , weil sic groben Unfug
in der Schule verübt hatten, der darin bestand
Lab sie Tintenfässer in dem Schnlzimmer an die
Wände warfen, während der Lehrer nicht an
wesend war . Ihr Einspruch wurde vont Jugend¬
gericht »urückgcwiesen. Also zu dem ungebühr¬
lichen Betragen und der Sachbeschädigung noch

die Stirne .gegen ein viel zu gelindes Urteil Ein¬
spruch zu erheben. Hoffentlich hat es in der
Schule nicht an der nötigen „ungebrannten Asche
gefsbli, d-enn 'der Einspruch gegen d-en Strafbefehl
ist sicherlich nicht ohne Einwilligung der Eltern
geschehen, so daß in diesem Falle das Erziehungs-
werk erst recht erschwert war , denn nur wenn
Schule und Haus Hand in Hand arbeiten , kann
ein Erfolg erzielt werden.

Das LuftsÄiss Schwaben, das schon des öfteren
Wiesbaden überaucrte . feiert heute seinen Ge¬
burtstag . Heute ist «in Jahr verflossen, seit das
Luftschiss „Schwaben" von Friedrichshafen aus
seine erste Fahrt unternahm . Während dieses
Jahres ivurden insgesamt 228 Fahrten ausge¬
führt . Die Zeit , die das Luftschiff während dieier
Fahrten in der Luft verbrachte, betrug 20 Tage,
13 Stunden und 37 Minuten . Tie über dem
Boden zurückgelegte Strecke betrug insgesamt
27 569 Kilometer, die Zahl der !beförderten Passa¬
giere 4545. Dabei ist zu beachten, dab die
Schwaben " in den Wintermonaten , ein Drittel
der ganzen Zeit hindurch, ander Betrieb war.

Geschöstsjuviläum . Die Firma I . Ehrt-
stian Glücklich. Inhaber I . Ehr . Glücklich
und Stadtverordneter Heinrich Glück¬
lich  begebl am 1. Juli d. I . ihr 50jähriges
Geschältsjubiläum . Der Gründer der Firma.
Herr I . Ehr . Glücklich, ist heute noch aktiv
in derselbe -' tätia . -

Gegen die Staubvlage hat im Vorjahre auch
das hiesige Strabenbauamt verschiedene Versuche
unternommen , von denen jedoch kein durch¬
schlagender Erfolg zu verzeichnen war . Man
sucht nun durch eifriges Gieben und -durch pein¬
liche Reinhaltung der Houvtverkebrsstraben der
Staubentwickelung zu begegnen. Wohl eine Ab¬
hilfe, die anerkannt sei, die aber nicht genügt.
Von der städtischen Wegcbauverwaltung in Ber¬
lin werden jetzt Versuche mit Viehsalz,  als
siauhbindendes Mittel gemacht. Das Salz wird
in nur dünner Lage auf die Strahe gebracht und
löst sich beim Sprengen oder durch die Feuchtig¬
keit der Luft allmählich auf , um sich mit dem
Staub zu verbinden . Es entsteht auf der Strabe
dann eine leichte Kruste, die ziemlich lange vor¬
zuhalten scheint, wie man sesisesiellt hat . Es hat
sich auch ergeben, baß die Verwendung von Vieh¬
salz billiger ist als der Gebrauch stanbbindender
Flüssigkeiten oder die Ueberstretchungmit heißem
Teer.

Die Konkurrenz rüstet ! Ter N. M. Anzeiger
schreibt: Seit Jahren ist es der Wunsch der Main¬
zer Geschäftswelt, eilte besiere Verbindung mit der
Provinz Nassau zu erhalten . Da di« projektierte
elektrische Bahn nach Erbenheim, der hohen Kosten
halber aufg-egeben worden ist, hat der Stadtver¬
ordnete Adelung -der Stadtverwaltung einen An¬
trag unterbreitet , der -eine Automobil - Ver¬
bindung zwischen Mainz - Erben-
heim , Hochheim  usw . vorsieht. Die Ange¬
legenheit wird von den zuständigen Kommissionen
eifrig betrieben, daß bald eine zufriedenstellende
Erledigung zu erwarten ist. Auch die Vor¬
arbeiten für eine bessere Verbindung
mit dem  R h e i n g a u sind in ein Stadium ge-
trc-ten, das erwarten läßt , Laß demnächst idas Ziel
erreicht -werden wird . -— Ob sich nun auch die
Wiesbadener Geschäftswelt rührt ? Projekte zu
besserer Verbindung der Stadt Wiesbaden
mit dem „Rbeingau " und dem „Läüdchen" liegen
ja genug vor . , ,

Belohnung für Vogelschutz. In stiller Arbeit
bat Regierungsrat Fliegelskamp  hier seit
Jahren dafür Sorge getragen, daß im Bahuhofs-
gelände ein umfaffeNder BoaeMutz geübt -wurde.
Diese Tätigkeit blieb nicht nur auf die nähere
llmaebung des Bahnhofes beschränkt, sondern sie
bezog auch die verschiedenen Tracen . so nach Er-
benheim, Langenschwalbach, Rheinbahn etc. ein.
Wie sehr diese erfolgreiche Arbeit geschätzt wird
und wie erheblich sie in der Intention der Be¬
hörden lag , geht aus einem Erlasse des Ministers
der öfsentlichen Arbeiten hervor, in dem er aus
die inebrfachen Maßnahmen zum Schube der
heimischen Vogelwelt im Gebiete der preußisch-
hesiischen Eisenbahnvcrwaltung -hinweist. Er -legt
in seinen Verfügungen , die den Bediensteten be¬
sonders zugänglich gemacht werden, Gewicht da¬
rauf , -daß den Vögeln geeignete Nistgelegenheiten
gewährt werden ,ivas -durch Bepflanzung von
Böschungen der Eisenbahndämme und von Trenn-
stücke-n mit geeigneten Bäumen und Buschwerk
sowie durch Anbringung von Nistkästen  in
größerem Umfan-g« zu fördern i'st. Auch in den
Vorschriften über Obstbäume und Ziergarten-
anlagen wird des Vogelschutzes besonders gedacht.
Es soll nun den an den Bahnftreckenbeschäftisten
Bediensteten, denen sich die beste Gelegenheit zur
Pflege -der heimischen Vögel bietet, ein -besonderer
Anreiz für den Vogelschutz dadurch gegeben wer¬
den, daß ihnen für eine erfolgreiche Tätigkeii auf
Vorschlag der Vorgesetzten Dienstbehörde ange¬
messen« Belohnungen  zugebilligt werden.
Uni nähere Angaben zu erhalten , in welchem Um¬
fange den ergangenen Weisungen naSznkommcn
ist und welche Einrichtungen getroffen sind, haben
die -Bahnmeistereien usw. bis »um 16. Jul , d. I.
zu berichten, was in dieser Hinsicht geschehen ist.
Es kann schon jetzt gesagt werden, -daß Wie
baden  und die damit verbundenen Bahnstrecken
in diesen Berichten glänzend abschnetden werden.

Vorortverkehr mit Rambach ist durch die
hiesige Pvstdirektion eingerichtet wor -oen.
Am 1. Juli tritt in Rambach <Kr . Wiesba.
den ) eine Pvstagentur in Wirksamkeit . Als
Landbestellbezirk sind der neuen Postanstalt
der Ort Heßloch, der Lindenthaler Hof sowie
einige in der Nähe von Rambach gelegene
Einzelniederlassungen zugeteilt worden.
Die bisher bei dem Postamt in Sonnenberg
erhobenen Alters -, Invaliden - Kranken-
und Unsallrenten für die im Lanöbcstellbe-
zirke der Postagentur Rambach- wohnenden
Empfänger — Rambach Ort und Umgebung
sowie Hetzloch — werden vom 1. Juli ab
bei der Pvstagentur in Rambach gezahlt
werden . Für Wiesbaden  tritt also im
Postverkehr mit Rambach die ermäßigte
Tare in Kraft.

Der Siebenschkäsertag gestern hat im
Volksglauben eine starke Vorbedeutung für
das Wetter der nächsten sieben Wochen. Reg¬
net es also am 27. Juni , so regnet es sieben
Wochen lang , und ist es am Siebenschläfer-
tag heiß , so hat man eine siebcnwöchiae Hitze
zu gewärtigen . Was die innere Berech¬
tigung dieses Glaubens -angeht , so ist 'zwei¬
fellos erwiesen , daß die Bolksmeteorologie
vom Sicbenschläfertaae unhaltbar ist: den¬

noch rechnen besoniders die Landleute mit
einem starken Vertrauen auf die Vorbedeu¬
tung dieses Tages . Jedenfalls ist es utchr
zu verkennen , daß mancherlei Wetterbe¬
obachtungen diesen Regeln vom Siebenschlä-
fertag eine gewisse Berechtigung geben.
Um den 27. Juni herum nämlich pflegt ^sich
im allgemeinen die Witterung des Som¬
mers in ihrer Gesamthaltung zu entschei¬
den . Mit anderen Worten : um diese Zeit
herum wird es erkennbar , ob der Sommer
vorwiegend kühl oder heiß , naß oder trocken
wivd . In dieser Beziehung könnte man sich
ja die Schlußfolgerung aus dem gestrigen
Tage gefallen lassen.

Tie Karten der Invalidenversicherung sollten
in diesen Tagen einer genauen Revision unter¬
zogen werden , da mit dem 30. Juni eine Aen-
derung im Markenverkauf eintritt . Wer bis jetzt
nicht alle Marken geklebt bat, der hole dieses als¬
bald nach, denn vom genannten Tage an hört der
Vertrieb der alten Veosicherungsmarkcndurch die
Postanstalten auf und es bietet sich uachiier keine
Gelegenheit mehr, etwaige Versäumnisse nach-
zuholen. An allen Schaltern , Markenverkaufs-
It-ellen usw. werden an jenem Abend nach Tienst-
schluß die nicht abgesetzten alten Marken zurück¬
gezogen. Alte Versicherungsmarken, die sich in
den Händen des Publikums befinden, werden da¬
gegen noch bis »um 31. Dezember 1913 um-
getanscht.

Vakanzeiilistc Nr . 26 ist erschienen: sic liegt
in unserer Ges-chästsstelle Mauritinsstraße 12 zur
kostenfreien Einsichtnahme offen. — Im Bezirke
des 18. Armeekorps -werden verlangt : Polizei¬
präsidium Frankfurt  a . M. eine Anzahl
Schutzmänner : — Strafgefängms Preunges¬
heim  zwei Hil-fsgesangenenaufseher; — Eichamt
Frankfurta.  M . ein Unterbeamter : — Amts¬
gericht Frankfurt  a . M. drei Kanzleigehilscn:
-— Amtsgericht Eltville  ein Kanzleigehilfe: —
Amtsgericht 28ei Iburg  ein Kanrleigehilfe: —
Ei senbabndirektion F r a n ksu r t a. M. ein Sta¬
tionsnachtwächter : — Zentralgesängnis Freie u-
d-i « z ein Maschinenmeister, ein Druckereiwerk-
-meister und vier Gefangenmifseher,

Die Linde blüht und erfüllt jetzt die
Alleen mit dem so köstlichen süßen Duft , der
nur mit dem der Rose verglichen werden
kann und auch wie der Hauotrosenslor nur
dem Juni eigen ist. Besonders stark ist der
Wvhlgeruch an den feuchten Abenden . Die
Blüten , die hellgelb aus dem dunklen Laub
heraushängen , sondern auch reckt viele Bie-
nenspeise ab : sie haben daher von früh bis
spät zahlreichen geflügelten Besuch. Aber
auch der Mensch weiß die Lindenblüten zu
schätzen, getrocknet geben sie einen vorzüg¬
lichen Tee , der leicht schweißtreibend wirkt.

*
Theater, Konzerte und Vorträge.

Cl,oPin-Fest. Au!f den zweWen Abend des Chovm.
Nestes, veranstaltet von Raoul von KoczalAi im großen
Saal -der Kasino-Gesellschaft, morgen, Freitag, 8 Uhr
abends, sei «rafmerlsam gemacht. Der Kün-stler wird -die
Polonaise A-tmr, Nocturne, 2 DakseS, 4 EtudeS, Fni-
promptu Fis -dnr, Tarantellc , 2 Warnrlas, Nallltde As-
dur und Scherzo B-moll züm, Dortr.og -bringen.

Sur dem Gerichtrsaal.
Wiesbadener Schwurgericht .)

Fahrlässigen : Falschei - .
sc. Weil sie äm 28. März d. I . vor deni

Zbmtsgericht in Höchst am M. in einem Ali-
mentabionsproselß ein falsches Zeugnis fahr¬
lässig mit einem Eide bekräftigt hat, wurde
die Ehefrau - des Füb -rikarheiters Ferdinand
Kalb-  ans Nied a. M . zu 9 M o n at e n G e-
f ä n -g n i s verurteilt.

(Wiesbadener Strafkammer .)
Ei« ungekpeuer Geschäftsführer.

Zm einem Monat Gefängnis  we¬
gen Unterschlagung und Untreue wurde der
26jälhrige Kaufmann Ludwig Linder  au -3
Nürnberg verurteilt , der drei Jahre Ge-
schÄfts'fMrer bei der Ein - und Vorkaufs-
genossemschaft der Tapezierer -Innnng Wies¬
baden war und während dieser Zeit eine
Reihe von Teppichen und sonstigen Gegen¬
ständen nach seiner Wohnung bringen ließ,
sie jedoch nicht bezahlte noch viel wenige,
a>ber in den Älusgangsbüchern vermerkte.

(Wiesbadener Schöffengericht .)
Ei « e Hoteldiebiu.

fc. Llnnähernd 70 verschiedene Wäsche¬
stücke aus mehreren hiesigen Hotels wurden
gelegentlich einer Haussuchung bei der ver¬
heirateten Emma Iung -vorgefunden , die
in Schlangenbad wegen ähnlicher Diebstähle
festgenommen worden war . Wegen des
Schlangenbader Diebstahls hat sie vom
Schöffengericht Langenschw«lbach sechs Wo¬
chen Gefängnis erhalten . Wegen der hier
begangenen Diebstähle verhängte das hiesige
Gericht über sie zwei Monate Gefängnis.

*
Ein Monstrevrozeß.

Leipzig. 27. Juni . Nach zweitägiger Ver¬
handlung verurteilte die -zweite Strafkammer des
hiesigen Landgerichts 28 weibliche Ange¬
klagte  wegen Vergehen gegen das -keimende
Leben »u Gesang nt s st rasen  von 1 Woche
bis zu 10 Monaten . Die Hauvtangeklaate
P r i e b e r wird sich vor dem Schwurgericht zu
verantworten haben.

Var Nassauer Land.
Crbkcimrnerer des ßerzogfums Nassau.

Geisenheim, 27. Juni.
Der -Kaiser -bat dem Reichsrat Grafen

Philipv Rudolf von Ingelheim  ein
altes , schon seit churmainzischen Zeiten bestehendes
Ehren recht seines Hauses erneut, und ihn zum
Erbkämmerer de ? Herzogtums Nas-
sa u ernannt . Demnach wird -der jeweilige Ma-
ioratsherr des gräflich von Jngeibeim's-chen
Hauses neben dem Sitz in der ersten Kammer in
Bayern , -das Er -bkämmereramt in Nas¬
sau  bekleideu.



Nr 148 Donnersiag Wiesbadener General Anzei -r ^r 27. Juni Seite 4
IHiltsIdsutktisr Hrbeilsriachweis-Verband.

In Frankfurt a. M . traten geistern unter
dem Vorsitze des Geschäftsführers Dr.
Schlotter - Frankfurt  die Verwalsiungs-
bcamten der öffentlichen Arbeitsnachweise im
Großhevzo -gtunr Hessen, der Provinz H es¬
sen -N -assau,  dem Fürstentum Waldeck
und Len Kreisen Wetzlar und Kreuznach zu
einer gut besuchten Konferenz zusammen,
um zu einer Reihe wichtiger Fragen aus
dem Gebiete des Arbeitsnachweises Stellung
zu nehmen.

Die Konferenz nahm zunächst einige be¬
merkenswerte Verfügungen entgegen , von
denen der Beschluß der Darifkommission
übest die endlich gewährten Fahrpreisermä¬
ßigungen für die Beförderung Arbeitswilli¬
ger nach der Arbeitsstätte besonderes Inter¬
esse erregte . Ueber die

Reform der Vakcknzenlistsn
ivstach Dr . Schlotter -Frankfurt . Die Listen
haben folgende Aufgaben zu erfüllen : Aus¬
gleich zwischen Angebot von Stadt und
Land regeln , alle Arbeitsgelegenheiten zur
allgemeinen Kenntnis bringen , die Versor¬
gung ^ von Arbeitskräften für das Land be¬
werkstelligen . Die Organisation geschieht
durch Listen , Postkarten und das Telephon.
Durch ^das zu späte Erscheinen , und zwar
trur einmal in der Woche, und die Unsicher-
sichtlichkeit erfüllen die bisherigen Listen
thron Zweck nicht . Deshalb ist eine Re¬
form  geboten , die Nachstehendes erstreben
soll : Es ist eine völlige Zentralisation
der Vakanzenliften und des Verkehrs einzu-
leiten.

Diese hochwichtige, sozialpolitische Auf¬
gabe hat sich der W i e s b a ö e n e r ©e 'ne*
r a l - A n z e i g e r, der  ja stets ein offenes
Auge für derartige im wirtschaftlichen Leben
mitspielenden Hanppaktoren zeiate , schon
feit verflossenem Jahre angelegen sein las¬
sen , rüdem er täglich die „Vakanzenliste"
des Städtischen Arbeitsamtes dem großen
Kreis seiner Leser zur Kenntnis bringt.
Dom Stellennachweis , an und für sich war
von jeher besondere Aufmerksamkeit gewid¬
met und hat diese Einrichtung allerseits un¬
geteilten Beifall gefunden.

Im weiteren Verlauf der Verhandlun¬
gen wurde lebhaft über genaue Vereinba¬
rung mit den Arbeitgebern über Lohn , Er¬
stattung des Fährgeldes und Pflegegeld re¬
feriert . — Später fand eine Berichtigung
der Slädtischen Arbeitsoermittlungsstelle
statt . Hieran reihte sich ein Dchlußvortrag
vom Privatdozenten Dr . Ernst Cahn-
Franksnrt über „Die Invaliden - und Hinter-
bliebeuenversicherung nach der Reichsver-
sicherungsordnung ".

*
Klrdifpiele auf dem Westerwald

Die größten Kirchspiele des ganzen Konsi-
storialbezirks Wiesbaden  hat der hohe
Westerwald  aufzuweisen . Da gibt es solche,
zu denen 10 und 20 Gemeinden gehören, deren
Bewohner einen Weg von 8—7 Kilometer zuvück-
legen müssen, um an den Gottesdiensten teil-
neßmen zu können. Die größten Kirchspiele sind
wohl Marienberg . Kroppach und Emmerichen-
-hain.

Die Kirche in M a r i e n be r g , wo allerdings
7 Pfarrer wirken, sind zugeteilt die Ort - Böls¬
berg , Eichenstruth. Erbach, Hardt . Langenbach,
Stengenroth , Unnau. Zinnbain , Bach. Fehl-Ritz¬
dausen. Hahn, Hof, Pfuhl . Großseisen. Jllsnrt
und Stockhaufen und außerdem noch die Evan¬
gelischen aus verschiedenen katholischen Orten.
Das ganze Kirchspiel zählt 3539 Evangelische.

'3m Kirchspiele E m m e r ich e n h a i n kom-
' men 2385 Seelen aus einen einzigen Geistlichen.
■Eingepfercht sind die Gemeinden Homberg, Nister-
Möhre-ndorf, Oberroßbach, Salzburg , Zclm-
baasen, Niederroßbach, Waigandshain und Rehe,
außerdem Rennerod mit 200 Seelen , Hellenbahn.
Neustadt, Schellenberg, Waldmühlen.

Das Kirchspiel Kroppach  zählt 2560 Seelen
unter einem Geistlichen in den evangelischen Ort¬
schaften Kroppach, Ehrlich mit Heimvorn, G-iesen-
hausen, Henwert mit Medenbach. Kundert , Mörz-

^hausen, RiedermörSbach, Obermörsbach : ferner in
den vorzugsweise katholischen Orten Astert. Atzel-
gist, Heuzert, Limbach, Luckenbach, Oberhattert.
Streitbausen.

*
hl. Bierstadt , 27. Juni . Der Gemeinderat er¬

teilte in seiner letzten Sitzung die bedingungs¬
weise Genehmigung zu dem Baugesuch der Firma
Weber  u . Co. zur Errichtung von Geschäfts- und
Gewächshäusern im Distrikt Gerne indesM hiesiger
Gemarkung und des Gärtners August Herborn
zur Errichtung eines Bllgelzimmers und Wobn-
bausanbaues auf ' seinem Grundstück Langgasse 48.
Die beiden Einsprüche des Obergärtners Phil.
Heinrich und Wilhelm Bierbrauer  gegen die
Heranziehung zur Umsatzsteuer wurden abgewie¬
sen. — Wegen des Ankaufs  von Gelände zur
Erbreiterung der Erbenheimerstraße soll auf An¬
trag der Eigentümer mit diesen in Verhand¬
lungen getreten werden.

u. Erbenbeim. 27. Juni . Für die hiesige am
1. Oktober zu besetzende Schu lstelle  sollen sich
bis jetzt bereits zirka 80- Bewerber gemeldet
haben. Die Mekdezeit ist mit 1. Juli abgelauien.
Ausfällig ist diese Erscheinung immerhin rat Hin¬
blick daraus , daß die letzte zu besetzende Lebrer-
stelle nur zwei Bewerber gesunden batte. Die
vakante Stelle wird durch eine Lehrerin bis zum
1. Oktober versehen.

cf Aus dem Landkreis, 27. Juni . Der
Sa a t e n sta n d im Landkreis Wiesbaden zu
Beginn des Sommers war säst überall günstiger,
als zu Frühlingsanfang angenommen werden
konnte, zumal auch die verflossene Woche eine
weitere Besserung gebracht hat . Die Preisbe¬
richtstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats
schreibt hierzu : Häufige und sehr ergiebige Nie¬
derschläge haben vielfach Lagerung hervorge-
rüsen, die nötigen Hackarbeiten behindert und die
Heuernte  beeinträchtigt , doch wird fast aus¬
nahmslos berichtet, daß die Feuchtigkeit und das
jetzt herrschende warme, wenn auch immer noch
unbeständige Wetter von großem Nutzen für die
weitere Entwicklung sämtlicher Kulturen gewesen
sind. Ter Winter weizen  zeigt mit wenigen
Ausnahmen einen befriedigenden, zum Teil viel¬
versprechenden Stand : er begann stellenweise be¬
reits zu blühen. In etwas größerem Umfange
bat sich der Rogge  n gelagert . Ein Urteil über
Eden Fruchtansatz läßt sich noch nicht fällen. Bo»
den Sommersaaten  hat insbesondere 5-ie
Gerste gute Fortschritte gemacht und sich vielfach
üppig entwickelt. Dem Hafer  haben die Nie¬
derschläge zivar auch genügt, doch ist sein Stand
immer noch sehr un-gleichmäßig. Die Heuernte
ist überall im Gange : allerdings hat das Heu
teilweise bereits an Qualität verloren.

d. Schicrsteiu , 27. Juni . Durch die letzten
warnten Tage haben die Weinberge bezüz-
lich der Tvaubenblü e gute Fortschritte ge¬
macht und dürste die Blüte , falls das gün¬
stige Wetter anhält , in einigen Tagen be¬
endet sein . Die Lagen in der hiesigen Ge¬
markung dürften selten so voll gehangen
haben , wie in diesem Jahre , so daß die
Aussichten auf Ouantitä : die äußerst besten
sind. Iw den höheren Lagen wie „Hölle"
und „Himmelreich " hat man ganz vereinzelt,
in einigen niederen Lagen jedoch verschie¬
dentlich Peronospora und den Heunvnrm an-
getrofsen . 'Durch  das sofortige Eingreifen
mit Spritzen , Schwefeln etc., sowie das
Mottensangen ist man diesen Schädlingen
bereits frühzeitig entgegengetreten , was
auch eine merkliche Verminderung gogen die
.Vorjahre zur Folge hat . Immerhin ist bis
fetzt ein guter Herbst zu erwarten . — Die
hiesigen Landwirte klagen sehr Wer die sich
zurzeit gerade in der Gemarkung Schierstein
bemerkbar machende Staren plage.
.Ganze Schnvärme überfallen die jetzt f-fiöit
gereiften Kirschbäume und sonstige Oüst-
forteu . E,s ist dies für die Besitzer von
Kürschbäv-men ein bedeutender Schaden , da
die Kirschen ziemlich rar sind und heute noch
sehr hoch im Preise stehen.

4 - Georgenborn . 27. Juni . Am Sonntag
und Montag feierte der Krieger- und Militär¬
verein das Fest der Fahnenweihe. Auf dem
Festplatz Latten die Krie-zervereine mit ihren
Fahnen vor der Tribüne Aufstellung genommen.
Die Festrede hielt Lehrer Brands.  Nachdem
Frl . Anna G i es einen Prolog gesprochen, nahm
Landrat von Heim bürg die Weihe  der
Fahne vor . Frl . Mathilde Frank  überreichte
Bandolier und Schärpe, Frl . Klara Gut-
berket  eine Fahnenschleife, die von den Jung¬
frauen und Frauen b«m. Verein gewidmet wor¬
den war . Das Ehrenmitglied des Vereins , Herr
Graf Rer ließ «inen Fahwenring und goldene
Fahnennägel überreichen. Einen Fahnennagel
überreichte dem Verein auch der Vorsitzende Herr
Lintrup , sowie ' der Gardistenverein Biebrich.
Auch Baron von Kraus köpf  hatte dem Ver¬
ein eine namhafte Geldsumme zur Anschaffung
überwiesen. Bald nach dem Weiheakt entwickelte
sich auf dem Festvlatz ein munteres Treiben.

h. Hattenheim , 27. Juni . Der ne>uge-
wählte Bürgermeister Dr . Kranz,  zurzeit
am statistischen Amte in Frankfurt a . M -,
.wird a-m nächsten Montag , den 1. Juli , sei¬
nen Dienst als Bürgermeister der hiesigen
Gemeinde antreten . Die Einführung durch
den Gemeindevorstanö wird bereits über¬
morgen stattsinden , am Abend wird eine
Begrünung seitens der Vereine und der
Bürge rs-cka-4 vor ge-n omm cm.

£ Hallgartcn , 27. Juni . Die Heidelbeer¬
ernte  ist in aller Kürze zu erwarten . Sic
wird voraussichtlich sehr ungleichmäßig
aussallen . Je nach den Wa-Idsirichen ist der Er¬
trag nach dem Frostschaden verschieden.

h. Niederwalluf , 27. Juni . Bei dem am
6. Juli hier stattfindenden Gauturnfest  des
Turiigaues „S ü d - N a s sa u" wird zum ersten¬
mal das Wettschwimmen  in den Wettkampf
eingeschaltet.

sc. Eltville , 27. Juni . Bekanntlich sind in der
S t a d t ka ss e Unregelmäßigkeiten  zu
Tage getreten , infolge -deren die Königlicke Re¬
gierung in Wiesbaden eingehende Ermittelungen
bereits im Januar d. Js . durch ihren Kommunal-
Dezernenten bat anstellen lassen. Diese ergaben,
daß eine Reihe von Steuerbeträgen , die Eltviller
Bürger gezahlt, nicht gebucht aber vorhanden
waren , aber auch Unstimmigkeiten von nicht un¬
beträchtlicher Höbe wurden -festgestellt. Die Re¬
visionsbeamten , die mit der Prüfung -der Bücher
betraut sind, baben nach eingehender Arbeit , nach¬
dem die in Unordnung befind-li-chen Bücher rich¬
tig gestellt, mit der Zeit ersehen, daß «ine große
Zahl hoher Beträge die -man anfänglich als unter¬
schlagen ansah , aus Grund dieser Bücher, doch als
eingegangen «ugesprochen werden müssen. Die
Ermittelungen in der Sack« besonders gegen den
Stadtsekretär M o h r dürften in Bälde abge¬
schlossen sein.

cf Geisenheim. 27. Juni . In -der Zeit vom
30. Juli bis 10. August ö. I . wird in der
öuochemischen Versuchsstation der hiesigen Lehr¬
anstalt ein Kursus über die chemische Untersuchung
der Weine und die Weiubehanblung äbgehalten.
Eine -besonders eingehende Besprechung wird das
Weinges«  tz von 1909 finden, ferner Zusam¬
mensetzung der Weine, Beurteilung der Weine

auf Grund der chemischen Analyse, gesetzliche Be¬
stimmungen über den Verkehr mitWein , Demon¬
strationen in Weinbau und Kellerwirtschait.

— Aßmaimshaufen . 27. Juni . Die Samm¬
lung für die N a t i o n a l f l u g sp e n d c bat hier
einen Ertrag von rund 100 Mark ergeben.

h. Lorch, 27. Juni . Der hiesige Turnverein
hat entsprechend der Anleitung des Gaues hier
eine Frauenabteilung  gegründet . Diese
wird am diesjäbrigenGauturnfest in Niederwalluf
schon bei den Massenübungen im Frauenturnen
teilnehmen.

0. Braubach. 27. Juni . Die letzten Gewit¬
ter  haben auch in hiesiger Gemarkung besonders
in den Weinbergen erheblichen Schaden  ver¬
ursacht. — Ter Postbote Ludwig Becker von
hier kann heute aus eine 25jährige Tätigkeit als
Postbeamter zurückblicken. — Am kommenden
Sonntag wird der Bezirks -Inspekteur der Frei¬
willigen Sanitätskolonne , Medizinalrat Dr.
Roth  aus Frankfurt a. M. die hiesige Sanitäts-
kolonne besichtigen. — Im Anschluß daran findet
eine größere Geländeübung der gemeinschaftlichen
Sanitätskolonuen von Ober- und Niederlahnstein,
Geminerich und Braubach statt.

G Von der Lahn, 27. Juni . Zu der Lahn¬
kanalisation berichtete die Handelskammer Lim¬
burg folgendes : Die Frage der Lahnkana -li-
s a t i o n ist durch das Projekt Bania . über wel¬
ches wir schon im vorigen Jahresbericht berichten
konnten, in ein neues Stadium getreten . Das
Wasserbauamt zu Di-ez hat das Projekt einer tech¬
nischen Nachvrüfuug unterzogen. Der Minister
der öffentlichen Arbeiten hat daraufhin angevrd-
net, daß ein Probeschi-ff gebaut wird , um die
Tauglichkeit des Schiffstvvs , -der wohl im Aus¬
land sehr viel «ingeführt , aber in Deutschland
noch ziem-lich unbekannt ist, zu erproben . Das
Schiff wird mit zwei Motoren und To-ppel-
schranben ausgerüstet fein und alle technischen
Neuerungen aufweiseu. Es soll schon im Herbst
1912 mit Probefahrten auf der unter Lahn, dein
Rhein und dem Main beginnen. Um die Kosten
für das Schiss aufzubringen , hat sich eine Lahn-
schifsahrts-Gesellschast m. -ü. H. gegründet , und
zwar mit einem Kapital von 35 (500.— Jt.  Außer¬
dem hat der Staat  ein « Beihilfe  von
16 000.— Ji  in Aussicht gestellt. Die auf etwa
40 000.— Jl  veranschlagten Gesamtkosten
sind alio bedeutend überzeichnet worden, und es
ist zu hoffen, daß das -Schiss -schon bald auf der
Lahn wird fahren können.

sf. Limburg , 27. Juni . Hier bildete sich ein
Verein der Wasserbau-Arbeiter an der Lahn,
dem sich 30 als Mitglieder anmelbeten . Als Vor¬
sitzender wurde H. T ra utm a n u--Arfurt ge¬
wählt . Ferner wurde die Gründung einer Kran¬
ken- und -Sterbekasse beschlossen.

ff. Hadamar . 27. Juni . Dem Fle -ischbcschauer
Joses Mink in Niederzeuzheim  wurde
die Rettungs -Medaille am Bande verliehen . Er
batte im Sommer vorigen Jahres unter eigener
Lehensgefahr zwei Primaner -von Hadamar vom
T-od« des Ertrinkens gerettet.

tö. Wilsenroth , 27. Juni . Einen schrecklichen
Tod erlitt hier der Landwirt Sch li mm . Beim
Grasmähen stürzte er ln seine Sense,  di«
ihm tief in -den Unterleib , eindra -ng, sodab sie aus
dem Rücken b-evausragte . Er hatte noch die
Kraft , die Sense wieder herauszuziehen , starb
-dann aber nach ivenigen Augenblicken.

sc. Hcrborn . 27. Juni . Die Hiesige Walke>i-
mllhle .das letzte Zeichen aus der Zeit der einst
hier in Blüte gestandenen Tuchmacherzunft,
wurde v e r st e i g e r t . Tie Stadt Herborn er¬
warb das Anwesen für 1230 Mark.

v. Niedernhausen, 27. Juni . Zu dem bereits
gemeldeten Brand der Klaus -Krause '-scheu Holz¬
fabrik wird uns noch-berichtet, daß, als dis Weh¬
ren zur Stelle waren , «s an Wasser fehlte. Die
Eisenbahn stellte ihre Vorräte mit Hilfe zweier
Lokomotiven zur Verfügung , wodurch es nur mit
großer Müh« gelang, das Klaus 'sch« Wohnhaus
zu retten . Wenn auch versichert, so dürfte der
Schaden doch enorm sein. Auch sind eine Anzahl
Arbeiter stellenlos geworden. Der Wert der
dem Feuer zum Opfer gefallenen Materialien wird
auf 300 000 Mark angegeben.

1. Wambach, 27. Juni . Seither war es üblich,
daß die Kinder während der Heuernte acht Tage
Schulferien , die sogenannten Heuserien, erhielten.
In diesem Jahr « sollen nun diese Ferien aus¬
sallen und die Sommerferien , Kornserien , aus
drei statt zwei Wochen ausgedehnt werden.

# Eamberg, 27 .Juni . Zu dem vom 30. Juni
bis 1. Juli hier stattfjndenden Kreis - Krie¬
ger - Verbandsfest  haben bereits 40 Ver¬
eine ihr Erscheinen zugesogt,

ht. Kronberg . 27. Juni . Bei der Station
Rödelheim wurde vorgestern abend der hochbedagtc
Privatmann Walter  aus Rödelheim beim
Ueberschreiten der Bahngleise von einem Zug«
der Kronberger Bahn erfaßt und auf der Stelle
getötet.

4ß Königstein i. T .> 27. Juni . Die Groß-
Herzogin - Mutter von Luxemburg
kehrt morgen zu etwa dreimonatigem Aufent¬
halte nach hier zurück. Während dieser Zeit wird
auch die Groß Herzogin von Luxem¬
burg  zum Besuche ihrer Großmutter hierher
kommen.

B. Wicker, 27. Juni . Die Weinberg« ln hie¬
siger Gemarkung -sieben gut und sind bis jetzt noch
keine Schädlinge wahrgenom-m-en worden. Wenn
das günstige Wetter noch anhält , wird auch die
Blüte einen guten und raschen Verlauf nehmen.
Die Getrei -deselder -mit Ausnahme von Hafer
stehen auch schön, ein groß-er Teil der Kartoffeln
läßt auch nichts zu wünschen übrig . — Bei der
diesjährigen Gemeinde - Heugras - Versteiger-ung
-wurden wieder hohe Preise erzielt . — Die Heu¬
ernte  hat ihren Anfang genommen. Die er¬
zielten Resultate sind gut.

b. Flörsheim a. M.< 27. Juni . Di« Erwei¬
terung -der Gleisanlagen im -hiesigen Bahnhof ist
in Angriff genommen. Das neue Gleis , das
für Ueb-erhvlun-g der Züge bestimmt ist, wurde

gestern an das zu Berg führende
Flörsbeim -Eddersbeim angeschlossen. Die^ ŝ ^
fübrung weiterer llmbauten wird alsdann i„[ i=
Auf hiesiger Station wuvdc ein Geväcktran-n ê#-
wagen augeschafft, um die Ablieferungen
väckstücke an di« hiesigen Ortseinwohnerschleunigen zu können. ***

4 - Hattersheim . 27. Juni . Gelegentllck *
hier stattgehabten Gemeindevertret
wä hl  1 . Klasse wurden Landwirt I . « „ 4°
sta d t 3r. und Bäckermeister I . Z iea!
gewählt. *

c? Bad Nauheim, 27. Juni . Die
Friedberg und Bad Nauheim beschlossen den st
einer gemeinsamen Kanalisation^

Letzte Drahtnachrichten.
Wechsel im der Budapester Garnison.

Budapest , 27. Juni . Ein hiesiges Bla»,
meldet , daß infolge der politischen MiMm
m-ung , die in der hiesigen Garnison aufae
treten ilst, de.r K r i e g s nr i n i st e r beschlu'
sen habe , die hiesigen 5 ungarische»
R eg i m e n t e r durch zwei ö-sterreichiŝ .
ein slowakisches und ein rnmänischeK Reai-
-ment zu ersetzen.  Offiziell wird f>(4 u
mitgeteilt , daß diese Verschiebungen nur ei
folgen , damit die in Budapest g-avnisonie'
remden Regimenter in Urlaub gehen können

Unglück bei csiner Schietzübumg.
Paris , 27. Juni . An Bord des Panzer¬

schiffes Jules Michelet explodierte  h«
einer Schießübung der Lauf einer Kanone
jedenfalls iufolg -e Ueberhitzung . 20 Ma¬
trosen , die in der Nähe standen , wurden zu
Boden geschleudert . Einige , die weiter
en-tifernt waren , wurden gleichfalls durch
uvcherfliegende Splitter der Kanone schwxx
verletzt . Man zählt ungefähr 20 leicht und
6 schwer Verletzte . Unter letzteren befin¬
det sich der Offizier -, der die Schießübungen
leitete.

Die Lage im China.
London , 27. Juni . Der Pekinger Be¬

richterstatter der Exchange Telegrarch Com¬
pany versichert , daß Peking  sich angeblich
am Vorabend schrecklicher Ereig¬
nisse  befinde . Eine fremdenfeind¬
liche Bewegung  von besonderer Stärke
scheine sich zu -entwickeln uni es sei für die
Europäer gefährlich , außerhalb der City zu
leben . Er rät den Europäern , den Gesandt¬
schaften so nahe wie möglich zu bleiben . Vom
Präsidenten abwärts sei die ganze Re-
aiervna tatsächlich machtlos.

Wefferterichf.
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Spezial -Institut für Optik.

von der Wetterdirmststelle Weilburg:
Höchste Temp. nach C.: 21, niedrigste Je mp. 10
Barometer: gestern 761,8 mm, heute 767.3 mm.
Voraussichtliche Witterung für 28 . Juni-

Meist heiter, höchstens vereinzelt Gewitter, Tem¬
peratur steigend.

Nicvcrschlagshöhe seit gestern:
Weilburg
Fcldberg
Ncukirch.
Marburg

Trier . . . .
Witzenüauscn .
Schwarzenborn
Kassel

Wasser« Rheinpcgel Caub: gestent 2.73 heute2.77
stand:  La bnpcgel'Weilburg: gestern 1.52 heute1.56

jSonnenauiaans 3.41 ■MmiDuuigaHi; 8.28
28 . JUUl Lonnenunlerzan: 8 24 Monduatergang 1.54

Schrift- u. Geschäftsleitung: i. B.: Otto Lcybsld.
Lerontwortlich für den polnischen Teil, das F-u-llcli>!l.
für den Handels- und allgemeinen Teil : Peter Tpikl:
für den lolalen Teil : C. A. Olutor; für Nachrichten mS
Nassau, den Nachbarländern, für Sport- und Gericht--
nachrichien: A. Eüntlicr ; für den Inseratenteil : £ü*
Peter. — Druck und Verlag: Wiesbadener General-

Anzeiger Konrad Lepbold, sämtlich in Wiesbaden.

Was die Hausfrau wifsen mutz!
Ungewöhnliche Ausgiebigkeit ist ein Hauptvor-
zug des neuen Kaffee-Ersatzes »Perlka ^. Man
braucht davon nur halb soviel zu nehmen, wie
von anderen Kaffee-Ersatzmitteln und erhält
ohne jeden Zusatz ein würziges , überraschend
kaffecähnliches Getränk . Nicht kochen, nur
überbrühen und ziehen lassen . ^Perlka " ist
der besfe und billigste Kaffee - Ersatz der
Gegenwart . F -236

^UöiniAsr Fabrikat : Pharmakon G. m. b. H„ Berlin SW. 29.

Seit Jahren laut Attest des Oberhofmarschallamtes in
den Hofhaltungen

Sr. Majestät des Kaisers
zahlreichen anderen Hofhaltungen, militärischen Bekleidungs¬
kammern und vielen Privathaushaltungen st ändig verwendetes,
zuverlässig wirkendes Mottenschutzmittel. Zu beziehen durch
alle besseren Drogerien, Apotheken, Parfümerien in Flaschen
ä M. 1.25, 2.—, 3.50 und 6.—. Zerstäuber ä M. 1.10 und 2.—-.

Prospekte gratis und franko. 34907
Man achte stets auf den Namen „Dr. We i n r e i c h.“ .
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verkehrzo-nung in Nassau.

* -; Mickt , wie man so oft anzuneßmen geneigt ist.
i>i* letzten äSafiwe&ttte mit ihrer ungeheuren

i «erkeh rse n t w i ck luug  dürfen sich rühmen,
glatten Abwicklung des Kuihrverkchrs auf den

«Mßen volrzetlilhe Bestimurungen erlassen zu
r^ n: bereits am Ö. Januar 1810 erließ die her-
^jch na ! sau i § che Wege - und Ufer -Baudtrek-

WL  eine Verordnung, „das Ausweichen der
zehren auf den Chausseen betreffend ", die folgen-
5 ,̂ Wortlaut hatte:

Mn jeder Fuhrmann soll dem ihm auf der
»« chstraße begegnenden die halbe Sour zur rech-
V, ®cite answeichen , bey Germeidung eines bal-

sicher , ohne Leitserl, auf dem Wagen oder Karrn
Wgrd, fährt , wird mit einem -halben Gulden be-
Ljft Eine gleiche Strafe trifft denjenigen , de:
'j dem Wasen oder Karrn schläft, und die

Wer auf den

Guldens Strafe . Derjenige Fuhrmann,

Pferde uiw. sich selbst überläßt.
«Balletten reitet oder fährt , desgleichen in einen
MMfseegraöen oder darüixr fährt , soll einen
trffxn  Gulden Strafe befahlen,"
^Die U e b e r w a chu n g der Ausführung
Mrr Vorschriften geschah durch . die Chaufsee-
märttt- Ihre Pflicht war , die innläudischen Uiber-
^7  dem Vorgesetzten Bezirks !nipektor anzu-
«igen öle Ausländer hingegen in -dem nächsten
jo,* den dem OrtSvorftand die Strafe erlegen zu
i^len und davon dem Bezirksinfpektor die An-
»jge ru machen."

„Damit sich Niemand mit der Unwissenheit
Mtschuldige", mußte verordnungsgemäß diese
«arnum an allen . Toren , in allen au der Land-
»lahe gelegenen Wirtshäusern und allen Cbanskec-
lKranken angeschlagen werden. Pflicht der
ekausseegelderheber war es , «die >Fuhrleute auf
KeZ Bestehen dieser Warnungstafeln aufmerksam
«j machen.

Damit die Behörde der regsten Tätigkeit ihrer
Kramten etc. bezüglich Durchführung der Ver-
^dlwng gewiß sein konnte, bediente sie sich eines
«infachen aber wirksamen Mittels , das heut« aller-
düigs, wo man von 'der Pflichttreue der Beamten
«fae höher« Meinung 'bat als dies 'damals 'der
Fall gewesen zu sein scheint, nicht niebr unge-
Nilten Beifall finden würde : Den Cbausfee-
Värtern und allen übrigen Denunzianten wurde
fte Hälfte der für solche Uebertretungen erhobe¬
ne« Strafen zugefichert.

ans den Nachbarländern.
ht. Hanau , 27. Inns . Die Diözesan-

§ nur de  des Kirchenkreises Hanau nahm ein¬
stimmig eine Entschließung gegen  die lgeplante
Anfhebung des Jesu iten « esetz es  an,
da sie in der Aufhebung eine Gefährdung des
kaniesfionellen Friedens erblickt.

# Marburg , 27. Juni . Der Professor der
Medirin Koenig  unternahm mit einem Freunde
und mehreren bekannten Damen ein « Automobil-
fahrt nach Kassel. In der Gegend von Züinmer-
wde, fuhr «der von dem Professor selbst gesteuerte
Kraftwagengegen eine Telegrapüem 'tange . Frau
Professor Koenig wurde im Gesicht und am Hals
verletzt,  während die übrigen Insassen mit
leichteren Hautabschürfungen davonkamen.

ff. Wetzlar, 27. Juni . Dieser Tage schlug
der Blitz in die Scheune 'des Landwirts Friedrich
Löst in Aßlar,  die in kurzer Zelt abbrannte.
Das Vieh konnte gerettet werden.

S . Vom Mittclrbein , 27. Juni . Auf dein
i Rckderstuhl'des Dämmers ..Bismarck " verstarb in¬

folge eines Schlaganfalles -der Kapitän August
Brückner  ans St . Goar . Brückner -war be¬
reits 40 Jahre bei der KAn -Düsseldorfer Gesell¬
schaft als Kapitän angestellt. Der ilniall geschah
im Hafen von Worms.

S . Bingen , 27. Juni . Im Rheine bei Nie¬
derheimbach ge fändet  wurde die Leiche
des vor einiger Zeit ertrunkenen Matrosen

' Tchann Vogel,  der auf dem Sch'levvdamvser
»Stinnes 19" beschäftigt war . — Im hiesigen
Hafen eingelaufen find im- 'Monat «Mai insgesamt
1472 Schiffe mit 28 188 Tonnen Güter . Auf der
Fahrt zu Berg kamen hiervon 799 Schisse mit
KM und auf der Fahrt zu Tal 673 Schiffe mit
18885 Tonnen Güter an . Aus die Anfuhr ent¬
fielen insgesamt 15195 Tonnen und auf die Ab¬
fuhr 9993 Tonnen Güter . An 'der Anfuhr waren
unter anderen beteiligt Sand und Kies mit 8903
Tonnen. Stückgüter 1623 Tonnen , Kohlen mit
1576 Tonnen, Getreide mit 1500 Tonnen . Mehl
und Klei« mit 1045 Tonnen und an der Abfuhr
Braunsteine mit 6901 Tonnen , Feldspat mit 1089

. Tonnen, Stückgüter mit 716 Tonnen . Schwellen
mit 817 Donnen und Gerste mit 400 Tonnen.

I r*~! Von der Nahe , 27. Juni . Der Währige
Damenschneider Andreas Pockczerwinski aus

Könitz in Westvreußen , der wegen Zechprellerei
und Ruhestörung in Langenlonsheim verhaftet
worden war . versuchte, die Tür der Arrest¬
zelle z u verbrennen,  um so die Freiheit
wieder zu erlangen . Dabei geriet di« Matratze
seiner Lagerstätte in Brand . Der Häftling er -
st i ckt e durch den entstehenden Rauch, che Hilfe
zur Stelle war.

S . St . Goar , 27. Juni . Die letzte hier statt¬
gehabte Stadtverordnetensitzung genehmigte die
Wirtschaftsvläne 'des Stadtivaldes , sowie die vor¬
gesehenen Fällungen , den Foritkriltur - und ' den
Berbesserungsplan für das Jahr 1913. — Ab-
gelehnt worden ist die sich nach einer Ver¬
fügung des Regierungspräsidenten nötig machende
Aen'derung der Ortssatzungen , daß ein Kommu-
nakbeamter nach überschrittenem 65. Lebensjahr
auch gegen seinen Willen in den Ruhestand ver¬
setzt werden können. — Zum Schlüsse wurde von
der Versammlung angeregt für die hiesige Stadt¬
kasse bei der P ost ein Scheck kon -to  einzu¬
richten. lieber letztere Angelegenheit wtrd die
nächste Sitzung des Stadtverordnetenkolleginms
zu beschließen haben.

, 4 - Köln , 27. Juni . Zwischen Unternehmern
und Arbeitern bei den Feitungsbauten ist es zu
Lohndifferenzen  gekommen . Da die bau¬
ausführenden Firmen jede Verhandlung mit den
Arbeiterorganisationen ablehnten , legten die Ar¬
beiter an mehreren Bauwerken di« Arbeit
nieder.

= Darmstadt , 27. Juni . Der „Verein zur
Beschäftigung Arbeitsloser für 'das Großherzog-
tum Hessen und die Provinz He s fen - N a s s a u"
bat auf dem hessischen Hosgut« Neu -Ulcichstein
im Kreise Schotten vor längerer Zeit eine Kolonie
für seine Pflegebefohlenen eingerichtet und durch
großzügige Kulturarbeiten zu hoher wirtschaft¬
licher Blüte gebracht. Für die gesamten Ein¬
richtungen hat er bisher mehr als 100 000 Mark
aufgewendet . Um nun in den völligen Besitz der
Kolonie zu kommen, hat 'der Vorstand in der
hessischen Kammer den Antrag auf Verkauf des
Gutes für den Preis von 115 000 Mark gestellt.
Der Erste Ausschuß der zweiten Kämmer zu
Darmstadt hat nunmehr seine Zustimmung zu
'dem Verkauf an den Verein gegeben , mit der
Maßgabe , daß bei einer etwaigen Weitervcr-
äußeru 'Ng der Besitzung der hessische Staat als
Erstkäuler in Frage kommt

cf Aschassenburg, 27. Juni . Das Gemcinde-
kollegium beschloß mit 15 gegen 10 Stimmen
einen gemeindlichen Malz auf schlag  von
2.25 Ji  auf 2.65 Jl  für das Hektoliter.

Heues aus aller wett.
Ein Kalibrrgwerk unter Wasser. Die Meck¬

lenburgischen Kalisalzwcrke Jessenitz teilen mit:
Schacht und Grubenbaue sind nachts infolge plötz¬
licher starker Vermehrung der LaugenzuMsse
innerhalb weniger Stunden ersoffen . Der Wasser¬
spiegel des Schachts steht bis ca. 49 Meter unter
Tage . Die TageSoberfläche in der Nähe der
Schachtan'lage zeigt bisher keine wesentlichen
Senkungen.

Wagenunfall . Auf einer Spazierfahrt , di«
eine Frau Dr . Weitzenstein aus Petersburg in
der Nähe von Blankenburg im Schwarzatal
unternahm -, scheuten die Pferde und gingen durch.
Der Wagen wurde gegen einen Baum geschleu¬
dert . Durch den Anprall wurde Fran Dr.
Weitzenstein mit solcher Gewalt gegen den Baum
geworfen , daß sie auf der Stelle starb . Zwei
andere mitfahvende Damen und der Kutscher er¬
litten schwere Verletzungen . Der Wagen wurde
vollständig zertrümmert.

Ern verheerendes Unwetter ging vorgestern
über Stendal nieder , wodurch die Straßen und
Keller überschwemmt wurden . Auf den Getreide¬
feldern wurde großer Schaden angerichtet . Eine
Scheune wurde vom Blitz getroffen und ein-
geäfchert

Aufsässige Schnittrr . Auf einem Gute bei
Perleburg widersetzte sich ein russischer Arbeiter
seiner Verhaftung durch 'den Genidavmen. Seine
Landsleute nahmen gegen die beiden Beamten
ein« drohende Haltung ein und gingen mit
Sensen und Stöcken auf sie los . Die Gendarmen
zogen blank , überwältigten di« widersetzlichen
Schnitter und nahmen sie in Haft.

Mord . In Renzelle  wurde der Prä¬
parant Lindmarm aus Landsberg a. d. Warthe
mit verstopftem Munde ermordet aufgefunden.

Revolver -Kampf . In Dresden Satt« sich vor¬
gestern abend der 21jährige Stallschweirer Meiß¬
ner , mit einem Revolver bewaffnet , in ein Grund¬
stück einschliehen lassen und wurde gegen 10 Uhr
auf der Kellertreppe von einem .Hausbewohner
angetroffen und zur Rede gestellt. Als Antwort
feuerte Meißner auf 'den Manu zwei Schüsse ab,

durch die dieser schwer verletzt wurde . Darauf
flüchtete Meißner , da di« Schüsse die übrigen
Hausbewohner alarmiert hatten , in den Keller
und verbarrikadierte sich dort in einem Winkel.
Auf einige Männer , die ihn dort angreifen woll¬
ten , feuert« er gleichfalls mehrere Schüsse ab, I
ohne sse zu treffen . Diese flüchteten und holten
Polizei . Zwei Polizisten gingen mit dem Re¬
volver in der Hand gegen die .Barrikade vor.
umrden aber gleichfalls mit scharfen Schüssen
empfangen . Noch mehrfach feuerte er aus seinem
Versteck, ohne aber jemand zu verletzen. Rach
längerer Pause fielen hintereinander noch zwei
Schüsse. 'Daraus wurde es still . Kurz darauf
kroch Meißner aus seinem Versteck hervor , brach
aber vor den Augen der Schutzleute zusammen.
Er hatte sich die 'beiden letzten -Kugeln in den
Kopf gejagt und lebensgeMylich -verletzt . Er
und fein Opfer .der verletzte Hausbewohner wur¬
den nach dem Krankenhaus« gebracht.

Leichtsinniger Schütze. Am Dienstag abend
erschoß ein 21jäbrig «r junger Mann in Bremer¬
haven sein« 19jährige Schwester mit einem
Tesching. Er legte -beim Reinigen der Waffe
diese im Scherz auf seine Schwester an, wobei
sich der Tesching entlud . Der Leichtsinnige wurde
verhaftet.

Mit 199 009 Mark geflüchtet. Der 48 Jahre
alte aus Leipzig stammende Ingenieur Robert
Entsberger ist vor einigen Tagen nach Betrüge¬
reien von über 100 000 Mark aus Berlin ge¬
flüchtet.

Verhaftung einer Diebesbande . In Moabit
wurde , wie aus Berlin gemeldet wird , eine aus
14 Mitgliedern bestehende Einbrecher- . und
Diebesgesellschaft verhaftet , die sich zu einem
scheinbar harmlosen Mundharmonika -Verein
„Lyra " zusammengefchlossen -hatte.

Der Berliner Dachdeckcr-Ausftand . Di « Ver¬
handlungen zwischen Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern lim Dachdeckevgewerbe in 'Berlin sind
gescheitert . Di « Arbeitnehmer haben beschlossen,
das Einigungsamt des Gewerbegerichts an¬
zurufen.

Mord aus Rache. Ein Schlosser ans Böhmen
lockte vorgestern nachmittag in den Anlagen des
Fllrstenvlatzes in Dresden die 12iährige Tochter
seiner früheren Geliebten an sich und verschwand
mit ihr in einem Haustor . Dort jagte er dem
Mädchen eine Kugel in -den -Kopf und gab dann
vier Schüsse auf sich selbst ab . Beide wurden
schwer verletzt ins Krankenhaus geschafft. Der
Mörder beging die Tat , um sich an der Mutter
des Kindes zu rächen.

Unfall bei einer Schießübung . In Calais
war beim Laden eines Geschützes das Berschluß-
stück nicht vorschriftsmäßig festgemacht worden.
Der Schuß ging nach Unten heraus und verletzte
«inen Leutnant und drei Artilleristen schwer.

Bluttat eines Opernsängers . Der Teno¬
rist Steinmaun in Warschau verletzte in der
'Wohnung seines Schwiegervaters , wo die
ganze Familie versammelt war , beim
Abendessen seine Frau durch einen Schuß
schwer und erschoß sich dann selikst.

Offiziersdrama . In Warschau drang am
Dienstag vormittag der Hauptmann Tir-
chaKarow , ein Armenier , in die Wohnung
des Generals Leopold von den Brinken ein
und feuerte nach- kurzem Wortwechsel drei
^hüsse aus diesen ab . Dann jagte sich der
Mörder selbst eine Kugel in die SHläse.
Beide wurden schwer verletzt ins Kranken¬
haus gebracht . Tirchazarow soll die Tat in
einem Amfall von Geistesgestörtheit began¬
gen haben.

Luftschiffahrt.
* Fliegerunsall . Als am Montag der Leiter

der Offiziers -Fliegerschule , Ingenieur S chl e -
g e l , nach dem zweiten der von ihm unternomme¬
nem Flüge landen wollt «, fuhr er in ein Korn-
seld . Dabei überfchlug sich- der Apparat und
ging vollständig in Trümmer . Schlegel erlitt
lebensgefährliche Verletzungen,  sein
Passagier einen Bruch des Nasenbeins . Beide
wurden in das Krankenhaus nach Gotha gebracht.

* Rundflug in der Nordmark . Zu der Etappe
Herde-Altona , bei der Zwischenlandungen in
Itzehoe und Elmshorn vvrzunehmen sind, starte¬
ten gestern Morgen ab 4 Uhr in Heide  die
Flieger Krüger , Hartmaun , Baierleim und Horn.
Aus dem Flugplatz in Bahren seid  bei
Altona ist als erster Hartmann um 6,17 Uhr , so¬
dann Baierlein um 6,19 Uhr und Krüger um
7,20 Uhr gelandet . Horn landet « vorzeitig um
6 Uhr einige hundert Meter vom Flugplatz Itze¬
hoe entfernt . Die Maschine wurde leicht be-
fchädigt, Horn blieb unverletzt.

tLM

Sport
»Wanderfahrt des Gan 9 D. R.-B. Sanntas , 30.

Juni , findet die dritte Gauflihrt 'des Ga« 8 des Deut¬
schen Ra-dfahrerhmrdes -in den nordiistlichen Tomnus statt
Die Abfahrt erßolgt früh 6% tM ab Opernplatz >»
Fvcmlfmrt a . M. nach der Sptlrnerei ..Hohe Marck", da¬
selbst Znsanrmentresfen aller Teilnehmer. Um 8%  Uhr
Weitcrfahrt über Sandplacken, Schmitten, Brambach, Merz¬
hansen nach Usingen,  Um -2 Uhr Weiter fahr» jik
S acrlbewg und Besichtigungderselben, Anmetdnnsen für
Beteiligung werden von dem Ganiahrtnart M. Sog«
dann,  Frankfurt a. M, Êckenhe4m, Gmmnersbergftr. tt
entssgengenominen.

* Frankfurter Znbilänmsregatta, Die Rennen der
Frmrlsurter Jnb -tläumsregatta  am vergangen«!
Sonntag rn R u m p « n h e i m hatten folgende Ergeb-
irrsfe: I . Begrützungspreis. < Junior -Einer, ) 1»
Heidelberger Ruderklub 6.54̂ , 2. Hanauer Hagia 6.58*f9
II. Preis vom Saalhof. (Werer ohne Steuer«
nm-nn.) <t . Franifnrter Ruderverein 6.143/_, 2. Stow»
heimer RuderNiÄ 6.26, 3. OssnbachorUndine 6.26Ŝ .,
4. Hawaner Hafsra. HI . Preis des Deutschen
Rnd er ve « band« s , (Vierer.) 1, Mainzer Rnder-
veretn 6.4LL, 2. Lmdwigschafener Rnderverein 6,6, 3.
Hamburger Germania 6,143,4.. IV - Staats - Preis.
(Jmuior-Bterer .) 1. Frankfurter RNdergesellschoHtOl̂ rrad
6.1S4̂ , 2. Frankfurter Germania 6.24̂ 4 , 3. Hanauer
Rudergesellschast 6.263̂ , 4. Ruderklub Griesheim 6.28.
y . Damenpreis, (Einer .) 1. Kafteler Rudergê Ik-
schaft, 2. RudergesellschaftTrier . VI . Strahken»
p « rg - Preis. (-Bierer .) 1. Mannheimer .Ruderklub.
VH. Preis von Fr ankf  irrt a. M. (Gafwierer.>'
1. Mainser Ruderverein 5.57, 2. Kastrier Rndergvsell«
schaft 6,01, 3. Allemania Kar-lsruhe 6.6% , 4. Cercle des
Rtzgates de Brüssel 6.6^ . V|III - Staa tSp reis.
(Junior -Achter.) 1. Frankfurter Rnderverein 6.40̂ ,
2. Hanauer Rwdergesellschaft5.44̂ 4 , 3. Mannheimer
Sfeirfcitva5.5144, 4. Rudergesellfchaft SachsenHausen
6,0ir/g . IX - Präsidentenprers, (Goppehvreier^
1. Kölner Klub für Wassersport 6.16. X. Universi¬
tätspreis. (Bierer .) 1. HeidelbergerRuderkktb 6.11,
2.  Karlsruher Salamcmder6,152̂ . XI Preis vom
Main. (Bierer ohne Steuermann.) 1. Lndtvigshafener
Ruderverein 5.*9̂ 4. XII - Hetzte r - Preis. (Achter .)
1. Sturmvogel Leipzig 5.34% , 2. OKeNbocher Undine
5^ 62/ 5, 3 . Kafteler RudergsseVchaft , 4. LVlemanta
Karlsruhe . — Zweiter Tag. XIII . E r mn nt e r « ng s-
preis. (Vierer .) 1. Hanauer Rudergsfellschafr6
2. Frankfurter Ruderklub 6:21^ . XIV - Kaiserpreis.
(Vierer.) 1. Dudtotgshasener Rüderveroin 5KSi/„ 2.
Mainzer RndervereM 6:5^ . XV - Tannu spreiS.
(Doppelzweier) 1. Rnderverein Gtminvogel Karlsruhe
6:3631 , 2. Saiamarider Karssrnihe 6:48. XVI . Re-
gattavereinsp r eis.  Wterer . Juüikumspreis .)
1. Sturmvogel Leipzig 6:7^ , 2. Ossenbacher Undine
6:19ch4, 3. Frankfurter Ruderversin 6 :20, 4, Mlünchener
Rnderverein Bahern 6:29̂ . XVN . Breis dom
Roten Hamm. (Etner .) 1, Hanauer Hafsta, 2. Frank-
fürder Germanig, XVIII . Breis von Overrad.
(Achter.) 1. Mainzer Rnderverein 5:50,2, 2. Hcmaucr
Haissia 8:54^ , 3. Mannheimer Amicitia 8:553̂ , 4.
Hanauer Rudergesellschaft 6 :01/5. XIX - Breis von
der Gerbermühle. (Einer .) 1. Mainger Ruder-
Verein 6:31i/z , 2, Mannheimer Rmicitm 6Ä8^ , 3, Köl¬
ner Klub für Wassersport 6:391/5, 4. Berliner Ruderges.
Mking 6:50̂ . XX - Breis von Sachsenhausen.
(Vierer.) 1. FraEurter Rudergesellschast Sachsenhausen
6:1,124, 2. Rheinktuib Allemanma Karlsruhe 6:28, 3.
Fvanksurler Rudergesellschast, XXI . Insel Preis.
(Zweier ohne Steuermann.) Ludlwigshafener Ruververetn
geht in 7:2624 allein über die Bahn und ,ze«virmt den
Preis nach dretmaligem Sieg endgültig. XXII . Preis
von der Maiferlatz. (Vierer .) 1. FranUuoter Ruder¬
gesellschaft Germania 6:12̂ 4 , 2. Hammer Rudergefell-
schaft 6:161/5, 3. Hellas Ofsenvach 6:221/5. XXkss.
German iapreis. (Achter . Wanderpreis.) 1. Mainger
Rnderverein 5:30, 2. Mannheimer Amicitia 8:363̂ . 3.
Cercle des RggateS de BrurelleS.

* Die Affäre Graf KänigSmark. Die DusIIforde-
rangen  des Grafen Kanigsmark Haben bisher nichts
als langwierige VerHandkungen zur Folge gehabt, die zu
leine« greifbaren Resultat goführt haben. Der Vorsitzende
des Hamburger Rennkbubs, Bankier Mgp Schinkel  hat
sich nach Berlin begeben, um hier die Verhanvbingen mit
dem Unwn-Klub fortzuführen, Dr , Kümmerer ift aus
dem Vorstand des Hamburger Rennklubs ausgetrttvn, ma
dem Vorstand freie Hand »u lassen, — Rach einer weite¬
ren illieldtmg hat der Hamburger Rennklnb wegen des
scharfen Vorgehens gegen ein Mitglied des Unionkhrbs
«ine entschuldigendeErklärung abgegeben, womit sich
der Union!lnb als befriedigt erklärte.

* Antomobilunglück. Bei der Antomobilfahrt, di« von
dem Automobil-Klüb Frankreich um den Grand Prix
veranstaltet, von Dieppe ihren Anfang nahm, ereignete
sich ei« .schwerer Unfall.  Der Wagen Rr. 10 von
dem Besitzer Collinet  gesteusrt ', schlug auf der
Chaussee zwischen Dvnvrrnt und Le Hamei «n volwr Fahrt
plötzlich um.  Collinet und fein Chauffeur wurden in
weitem Bogen ans dem Wagen ge'schleu'dert, Collinet
war aus d er Stelle tot,  der Chaußfsm: schwer ver¬
letzt, der Wagen völlig zertrümmert. Das Rennen wurde
trotz dieses Unfalles fortgesetzt.

Das natürliche Schutzkleid der haut,  der unentbehrliche feine

Bettüberzug, wird beim Waschen mit Seift und Wasser zum Teil
zerstört und weggespült . hierdurch kommt es, daß empfindliche haut,
selbst bei Behandlung mit neutralen  Seifen trocken und spröde

wird . — rNouson 's neue Jgemo -Seife besitzt die wertvolle Ligenschaft,

die Haut mit einem mikroskopisch feinen Zetthauch  zu versehen, der in seiner konservierenden Wirkung

ein Rauh - und Sprödewerden verhindert und Krankheitserreger abwehrt . Diefr dünne Ueberzug
macht sich durch eine angenehme Glätte , sonst aber in keiner weift bemerkbar, da er von den Poren

absorbiert wird.

Jgemo- <5xün  30 pfg . Jgemo-'Slau  50 pfg. Jgemo-<Solb  80 pfg . überall käuflich. Lvll
«rftage man die nächste Verkaufsstelle bei

36063 S . Moulon & Co., Frankfurta. HI. Gegr. f798.
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Arbeitskalender für den Znli.
Boa M. Da » El er.

Der Juli gehört zu den Haupternte-
Monaten des ganzen Jahres . Die Heuernte
soll bei normaler Witterung beendet lein
oder doch beendet werden, damit alle verfug-
baren Kräfte für die Gersten-, Roggen- und
Weizenernte frei werden. Was die bisherige
Futtcrernte angeht, so kann dieselbe in oen
von mir kontrollicrtenGebieten dunhweg als
mittel bezeichnet werden, wenn auch der Er¬
trag der Kleefelder vielfach darunter blieb:
das Wiesengras hat die Regenfülle des Mai
und der ersten Junihälfte noch besser aus¬
nützen können. Der Stand der Winter¬
saaten ist mittel bis aut , und hat es auch bis
jetzt nicht so viel Lagerfrucht gegeben, als
man nach dem üppigen Wachstum des ersten
Frühlings befürchten mutzte. Dagegen stehen
in weiten Gebieten die Aehren betreffs ihrer
Ausbildung nicht im richtigen Verhältnis
zur Ausbildung des Strohes , sie sind zu
klein. Ich möchte aber hierfür weder Wit¬
terung noch Saatgut verantwortlich machen,
sondern einseitige Düngung mit Stickstoff.
Gewitz ist Stickstoff nötig zum Aufbau der
Pflanzen !, aber zur Ausbildung der Blüte
und der Frucht mutz Phosphorsäurc und
Kali in genügender Menge vorhanden sein.
Wird mit Guano gedüngt , so genügt eine
Zugabe von Kali . Wird dagegen mit Stall¬
mist gedüngt, so mutz man Phosvhorsäure
und Kali zugeben und zwar für Hafer pro
Morgen etwa 3 Zentner Thomasmehl und
4 Zentner Kainit , für Kartoffeln 4 Zentner
Thomasmehl und etwa 2 Zentner 4proz.
Düngesalz . Durch diese Düngung wurden
MeHrertväge Reingewinn von 34, 51 und
22 jH  pro Morgen erzielt, also Mehrerträge,
die in gröberen Betrieben ganz bedeutende
Summen ausmachen. Es fei hierauf bei den
Vorbereitungen für die Herbstbestellung be¬
sonders hingewiescn.

Mitte Juli beginnt in den meisten Ge¬
genden die Gersten-, Roggen- und Weizen¬
ernte. Der richtige Zeitpunkt zur Ernte
mutz richtig abgepatzt werden. Der richtige
Zeitpunkt zum Erntebeginn ist die Gelb¬
reife : lätzt man dagegen das Stadium der
Totrcife eintreten , so geht viel gutes Korn
verloren . Die Erntemaschinen, aber auch
Sense und Sichel müssen tadellos scharf sein,
jede Nachlässigkeit rächt sich durch den Ver¬
lust von Korn. Raps und Rübsen wird noch
früher geerntet und sei man hier besonders
vorsichtig, da allzu reifer Rübsamen schon bei
mäßiger Wärme die Hülsen sprengt und so
gerade der beste Samen verloren geht. In
größeren Wirtschaften wird die Ernte ent¬
weder direkt in Feldscheunen untergebracht,
oder auf Schober und Mieten gesetzt. Wer
eine Feldscheune errichten will, wende sich
direkt an eine Spczialfirma , da solche billi¬
ger, bester und praktischer baut.

Rüben und Kartoffeln  werden be¬
hackt und vom Unkraut reingehalten . Mm
sollte diese Früchte so oft leicht durchhacken,
als es eben möglich ist, da sie äußerst dank¬
bar dafür sind. Runkel - und Zuckerrüben-
fehder sind sehr empfindlich gegen Verun¬
krautung . Wo nur ein Feld frei wird , säe
man sofort wieder Stoppelkraut (Wasser-
rübeu ) oder Futtergemenge ein und sorge
so für Herbstfutter . Das Stoppelkraut kann
bis in den Winter hinein verfüttert werden
und den letzten Winter hat es ganz im
Freien auisgchalten. Säet man jetzt viel
Futter ein, so braucht man selbst bei einem
-trockenen Sommer nnd Herbst nicht für Fut¬
ter zu bangen , hat man in günstigen Jstrhren
Uübelrschuß, so ist das ja nicht schlimm, son¬
dern man kann dann viel Kraftfutter spa¬
ren . Sorge man in der Zeit für Futter,
denn die Futterfrage ist eine Lebensfrage,
wovon die Rentabilität einer Wirtschaft sehr
beeinflußt wird.

Im Gemüsegarten  ist große Ernte.
Da gibt cs nun Puffbohnen, Buschbohnen,
Erbsen , Möhren , Kohlrabi und Gemüse aller
Art . Der Ueberschutz wird im Weckapparat
sterilisiert . Durch das Sterilisieren werden
Idie Sachen vollständig frischgehalten, sie
.schmecken nicht wie Eingemachtes, sondern
wie Frffches. Man werke sich äber, daß man
nur ganz frische, unverdorbene Ware ein¬
kochen soll, sonst hält sie sich nicht. Ganz
besonders kann man auch Stachelbeeren,
Kirschen, Pflaumen usw. auf diese Art frisch
halten , sie bilden im Winter eine köstliche
und billige Zugabe zum MittagSkisich. Man
säet noch Speiserüben . Karotten , Kopfsalat,
Endivien . Anfangs Juli darf man auch
noch ein Feld Strauchbohnen pflanzen.
Fermer pflanzt man jetzt Krause- oder
Winterkohl , späten Blumenkohl , Spinat für
den Herbstgebrauch usw.

Weinbau.  Der Anfang Juli ist die
geeignetste Zeit für die dritte Bodenbearbei¬
tung . Mit dem Aufbinden der Triebe säume
man nicht. Ende des Monats , wenin nötig
auch schon eher, wird ein wicdenholtes Be¬
spritzen der Reben gegen die Blattfallkrank-
heit vorgcmommen. Wo eine Stickstvff-
düngun 'g Not tut , kann man mit Ehilesal-
peter oder Peruguano nachhclfen. Die
Triebe an den Frnchtzweigen werden, so¬
bald sie di« gewünschte Länge haben, abge-
knetpt.

Im Ob st garten  beginnt nun das
Okulieren des Steinobstes . Die Obstbäume
müssen bei trockener Witterung tüchtig ge¬
gossen werden, wobei man auch etwas Dün¬
ger znsetzeu kann. Das WMer uruL  durch

Löcher oder eingqgrabene Rinnen bis zu den
Wurzeln gebracht werden. Dann aber un¬
terstütze man die Bäume im Kampfe gegen
die Feinde aus dem Tier - und Pflanzen¬
reiche durch Bespritzen mit den schon oft ge¬
nannten Lösungen.

Die Pferde  müssen jetzt tüchtig arbei¬
ten, daher sorge man sür gutes Futter und
ausgiebige Ruhe in einem kühlen Stalle.
Ein solcher Stall da-rf aber nicht von Flie¬
gen und ähnlichem Geschmeiß wimmeln , es
gibt doch heute genug Mittel , diese Plage¬
geister zu vertreiben.

Das Rindvieh  bleibt meist Tag und
Nacht ans der Weide, und es ist dies auch
nur zu empfehlen, da es günstig auf die Ge¬
sundheit einwrrkt . Ist kein fließendes Was¬
ser vorhanden , so stelle man Stein - oder Ze-
mentbehälter auf , die täglich mit dem Was¬
serfasse frisch gefüllt werden. Ist . ein son¬
stiges Wasser vorhanden , so sorge man, daß
Frösche und Kröten darin wohnen und das
Fliegen - und Mückenzeug kurz halten . Stag¬
nierendes Wasser ist ungesund und führt zu
Erkrankungen.

Die Maul - und Klauenseuche
ist noch nicht erloschen, tritt aber nicht so
bösartig auf, wie im letzten Jahre . Kühe,
die im letzten Jahre an der Seuche litten,
bleiben jetzt meist verschont. In hiesiger
Gegend wird das Aufstallen der kranken
Tiere scharf Lurchgeführt, es hat sich aber
gezeigt, Latz der Verlauf im Freien ein
schnellerer ist. Den verschiedenen neuen
Mitteln stehen die Landwirte sehr zweifelnd
gegenüber . In der warmen Jahreszeit sorge
man besonders dafür , daß die Tiere gut
au-sgemolken werden und daß das Melken
regelmäßig und zur richtigen Zeit erfolgt.

Im Sch w c i n e sta l l e sorge man für
größte Reinlichkeit der Fretzgefchirre, damit
sich keine falschen Säuren bilden , gebe reich¬
lich Grünfutter und klares Wasser zum
Saufen . Auslauf hält die Tiere gesund und
macht das Fleisch fest. Das Sinken der
Schweinepreise soll nicht von der Zucht ab-
haltem denn sie ziehen meist schnell wieder
an. Ferkelnden und säugenden Sauen
gebe man frisches Futter , besonders auch
grünen , nicht zu jungen Klee.

Im Schaf st alle  beginnt bei den schwe¬
reren Rassen die So mm erlammung . Für die
Lämmer halte man gute Weide in der Nähe
des Stnlles in Bereitschaft, damit man sie
bet schlechtem Wetter schnell einstallen kann.
Die jetzt vielfach angebotenen Heideschäf-
chen sollten recht viele kleine Familien sich
zulegen . Sie werden bald fett und liefern
dann schönes Fleisch und gute Wolle.

Im Geflügel Hof  lätzt das Legen
bedeutend nach und eitrige Rassen lassen in
der Hitze längere Legepausen eintreten . Die
Hühner haben viel Durst und müssen kaltes,
frisches Wasser haben. Von abgestandenem
Wasser sausen sie zu viel und bekommen
Durchfall. Für öftere Reinigung des Stal¬
les ist Sorge zu tragen . Staub - oder Sand¬
bäder müssen vorhanden sein.

Im Kaninchen st alle  trenne man
die Geschlechter frühzeitig von einander.
Man füttere nicht zu junges Futter , fomöern
solches, welches etwas ausgereift ist, zu jun¬
ges und nasses Futter bringt Durchfall.

Am Bienen st ande  geht nun die
Schwarmzeit gücklich zu Ende und sind späte
Schwärme zu unterdrücken oder zu ver¬
einigen . Die Hauptsache für viele Gegenden
ist vorbei und die Heidewanderung muß
vorbereitet werden. Die Hcidofahrt hat sich
in den letzten Jahren für viele Bienenzüch¬
ter als Rettungsanker erwiesen. Der Heide¬
honig ist bedeutend an Wert gestiegen, nach¬
dem man ihn durch besondere Vorrichtungen
entdeckeln und schlendern kann. Der An¬
schluß. an große Vereine sei jedem Imker
nochmals dringend empfohlen: er schützt sich
dadurch vor vielem Schaden.

Lartoffelkrankheiten.
(Nachdruck bertoten.)

lieber die Wichtigkeit-der Kartoffel ist wohl
nicht mehr zu reden. Solche Mißernte, wie wir
sie im vorigen Jahre -hatten, lehrt uns. den Wert
dieses Knollengewächses erst recht schätzen. Jui
Vorjahre war -lediglich die außergewöhnliche
Dürre schuld an der mrserabel-en Ernte, aber
letztere kann auch durch Krankheiten der Knollen
und Pflanzen ungemein beeinträchtigt werden:
ja, es hat schon Jahre gegeben, in denen die Kar¬
toffelernte durch Krankbeiten ganz mißraten war.

Ein« sehr schlimme Kartoffelkrankbeit ist die
Krautfänl«. welche durch einen Fadenvilz ver¬
ursacht wird . Letzterer wuchert in dem Innern
-der Blätter und dies« sterben davon ab. Di«
Pilzsporen wachsen nach außen -und keinem dort,
sobald sie von Tau oder Regen benetzt werden.
Der Wind trägt -diese Svoren auf ander« Pflan¬
zen und dort bohren sich die Pilzkeim« von Neuem
ein. Bei günstigem Wetter kann in Wrzefter Zeit
ein grober Kartoffelschlag befallen sein. Auch
di« Knollen werden in -Mitleidenschaft gezogen,
Indem die Pilzkeime durch Regenwetter in di«
Erde gespült werden und dort die 'Knollen als
Wohnplatz wählen. Kommen solche erkrankten
Knollen im nächsten Frühjahr versehentlich wie¬
der -ins Land, so wachsen die Pi-lzfäden in dem
Keim nach oben und di« Verbreitung ist von
Neuem «ingeleitet. Durch sorgsame -Auswahl
-der P-slaiizkartoffeln kann -man also der Ver¬
breitung des Kartoffelpilzes entgesenarbeiten:
«Wh häufiger Saatwechsel ist ein empfehlens¬

wertes Mittel. Selbstredend muß man sicher
sein, -daß man mit den Saatkartoffeln nicht etwa
auch Pilzbrutberde mitkauft. Die -Kartoffelsorten
mit härterer Schale werden von dieser Krank¬
heit weniger betroffen und man sollte darum
diese Arten bevorzugen.

Eine andere, auch durch einen Pilz verur¬
sachte Kartoffelkrankbeit ist die Naßfäule, die
schon aus -dem Acker beginnt. Namentlich in
nassen Jaüren und auf niedrigen, undurchlässigen
Böden findet -man viele Knollen, we'lche eine gelb¬
liche, übelriechende Flüssigkeit enthalten und
schließlich ganz schwamm-artig verjauchen. Werden
solche Knollen in Mieten oder Kellern auf Haufen
gebracht, so gebt die Zersetzung weiter und in
kurzer Zeit ist der ganze Vorrat verdorben.
Trockenheit ist das einzige Mittel, um der Fäul¬
nis Einhalt zu tun: darum kann man der Krank¬
heit -nur durch gute Lockerung des Bodens Vor¬
beugen. indem dann die Luft in den Boden «in¬
dringen und auch das Niederfchlagwasser in die
tieferen Schichten sickern kann. Daß auch hierbei
die sorgfältige Auslese -der P-slanzkartoffeln
einen hohen Wert hat, ist selbstverständlich.

Zu den Krankbeiten der Kartoffeln -ist auch
das Auswachsen der Knollen zu rechnen. Diese
Erscheinung-zeigt sich gewöhnlich im Herbst, wenn
nach anhaltender Diirre v-iel Regen fällt. Die
vorher fast ausgereiften Knollen treiben aus und
es bilden sich an den Trieben klein« Knollen
(Puppen), die natürlich nicht zur Reife gelangen
können und dann -Fä-nlnisberd-e darftellen.
-Außerdem bilden sie sich auf Kosten-der Mutter¬
knolle aus und entziehen dieser Saft und Ge¬
schmack. ll-m dem Auswachsen vorzubeugen, muß
man der Dürre entgegenarbeiten und zwar durch
tiefes Pflügen der Kartoffeläcker, damit die
Knollen selbst während anhaltender Trockenheit
mrs der Tiefe die nötige Feuchtigkeit heraufholen
können.

Durch unzweckmäßige Bodenbearbeitungwird
ferner auch das Schorfig- oder Pockigwerben der
Knollen verursacht: die letzteren zeigen an ihrer
Oberfläche braune Korkwucherungen, die das
Aussehen sehr beeinträchtigen und auch-den Ver¬
kaufspreis der Kartoffeln Herabdrücken. Man
hat beobachtet, daß eine Kalkdüngung bei so¬
fortiger Kartoffelpflamung -nicht zu empfehlen
ist . Selbst dort, wo viel alter Bauschutt, Lehm.
Mergel u. a . m. Ungefähren wurde, zeigen die
Kartoffeln als erste Frucht starke Schorfbi-ldung.

Ein praktischer und billiger
zntterbehälter für das Geflügel

(-Nachdruck verbokcn.)
ist der hier im Bilde vorgeführte, -den -sich jeder
Geflügelzüchter ohne große Kosten nnd besondere
Geschicklichkeit selbst anfertigen kann. Am besten
eignet sich hierzu eine etwa 8 bis 10 Zentimeter
hohe aus starken Brettern bestehende Kiste, wie
solche die Käsebändler benützen. An den vier
Seiten werden, wie auch die Abbilb-nn« zeigt, in
Abständen von fünf Zentimeter 3 Zentimeter
breite glatt gehobelte Leisten von je 35 Zenti¬
meter Läng«' aufgenagelt und diese oben als¬
dann mit einem Dach gekrönt, das man unter

Umständen nach vorn schräg abfallen lassen kann.
In diesem Falle find natürlich die Leisten an der
Rückseite des Futterbehälters einig« Zentimeter
länger zu schneiden, während man di« Leisten
an den beiden Querseiten entsprechend verkürzt.
Das Dach wird mit Dachpappe benagelt und der
Behälter selbst erhält einen farbigen Karbo-
lineumanstrich. Wer die obenerwähnte Kiste noch
stabiler machen will, kann sie mit Zement aus-
giehen: auf diese Weise kaun sich der Züchter
auch ein praktisches Trinkgeiätz für fein Geflügel
schaffen. — Die Verwendung derartiger Be¬
hälter erspart dem Geflügelhalter manchen Aer-
gcr -und Verdruß, -denn einmal wild dadurch der
Verschwendung des Futters , wie sie seitens deS
Geflügels üblich ist, vorgebeugt, und -das andere
mal schließt die Benützung-deS abgebildeten Be¬
hälters die Verunreinigung des -Kutters aus,
das bekanntlichi-n diesem Zustande von -dom Ge¬
flügel verschmäht wird.

Sie Tollwut bei Hunden.
(Nachdruck bervolsn.)

Ucber die Entstehung und die Erschei¬
nungsweise der Tollwut bei Hunden herr¬
schen noch vielfach nicht zutreffende An¬
schauungen. Es iist des-halb dankbar zu be¬
grüßen , daß seitens der Behörden Auf¬
klärung in das Volk gebracht wird . Nach
einer vom Berliner Polizeipräsidenten un¬
längst veröffentlichten Bekanntmachung ent¬
steht die Tollwut der Hunde niemals von
selbst durch große Sommerhitze oder unge¬
nügende Tränkung , wie vielfach angenom¬
men wird , sondern immer nur durch An¬

steckung. Diese erfolgt fast immer durch
Biß eines tollen Hundes : ein toller H«„»
vermag durch Biß zahlreiche andere Hunde
auch anzuftecken. Alle Hunde sind für in.
Ansteckung empfänglich. Die Annahme,
tollwntkranke Hunde wasserscheu seien,
falsch: jeder tolle Hund leckt oder trinkt
Wasser und andere Flüssigkeiten. Auch trifft
die Behauptung nicht zu, daß wutkranke
Hunde immer Schaum vor dem Maule ha.
ben : richtig ist nur , daß ans dem Maule
Schleim oder Speichel abfließt, wenn es
wegen einer Lähmung der Kiefermuskeln
offen steht. Endlich entspricht die hänsj»
ausgesprochene Behauptung , daß tollwut-
kranke Hunde stets gradeaus laufen und
hierb-'i den Schwanz zwischen den Hinter¬
beinen tragen , nicht der Wahrheit. Aus
krampfhaften Zufällen , die nicht selten ohne
andere Krankheitserscheinungen bei Hunde«
auftreten und bisweilen für wutverdächtiqe
Erscheinungen angesehen werden, darf nicht
auf Tollwut geschloffen werden. Als Er¬
scheinungen der Tollwut sind folgende m
merken: Die meisten Hunde zeigen anfangs
Appetituianqel. alle aber lassen in ihrnn
Verhalten auffallende Veränderungen wa!,r-.
nchmen. Sie sind mürrisch oder ungewöhn¬
lich heftig, gleichgültig und unfolgsam, ver¬
kriechen sich zuerst, suchen dann zu entlausen,
kehren aber gewöhnlich nach mehrstündiger
Abwesenheit freiwillig zurück. Nach wenigen
Tagen fressen sie gar nicht mehr, benugen
dagegen mit Vorliebe unverdauliche Gegen¬
stände. wie Stroh , Holz, Leder, Steine od-n
metallene Gegenstände, die sie auch wohl
verschlucken. Dann stellt sich bei ihnen auch

.Beißsucht ein, die sich anfangs gegen andere
Tiere zu richten pflegt, dann gegen fremde,
dann bisweilen guch gegen bekannte Per¬
sonen unid den eigenen Herrn . Im Verlaus
der Krankheit wird in der Regel eine läh¬
mungsartige Erschlaffung der Kaumuskeln
beobachtet, die zur Folge hat , daß der Unter¬
kiefer herabhängt und das Maul offen steht.
Wenige Tage nach den ersten Krankheits-
erscheinungcn tritt Kreuzfchwäche ein, die sich
durch Schwanken des Hinterteils zeigt und
mit völliger Lähmung endet. Fastz aus¬
nahmslos macht sich bei tollwutkranken Hun¬
den eine Veränderung des Bellens bemerk¬
bar : die Stimme wird rauh , das Bellen
erfolgt nicht mehr in mehreren voneinander
getrennten Absätzen der Stimme , sondern
in einem Anschlag, hinter dem der Ton lang
und in die Höhe gezogen wird . Alle tollwut¬
kranken Hunde magern während der Krank¬
heit auffallend ab. Die Erkennung der
Tollwut ist sehr schwierig: es ist daher jedem
Hundebefitzer, der an seinem Hunde Abwei-
chungen von seinem sonstigen Verhalten zu
bemerken glaubt , dringend die baldige Zu¬
ziehung eines Tierarztes anzuraten.

Nützliche Winke. ß
Wann kann der Stiier zu Zuchtzwetten

benützt werden? Im Alter von 1% Jahren
ist der Zuchdstier soweit herangewach¬
sen, daß mau ihn ohne Gefahr sür
feine Gesundheit und die Nachkommen
zu Zuchtzwecken benützen kann, jedoch
achte mau darauf , daß die Za>hl von 80
bis 100 Sprüngen im Jahre nicht über¬
schritten wird.

Die Behausung des Hofhundes soll
geschützt gegen Zugwind und Sonne
liegen und außerdem muß der Platz so
gewählt sein, daß weder Schlagregen
noch kalter , eisiger Wind in die Hütte
iwimgen kann. Reinlichkeit und
Trockenheit soll ferner herrschen und
zwar nicht nur innerhalb , sondern
auch vor der Behausung . Das letztere
erreicht man am besten dadurch daß
man den vor der Hütte befindlichen
Platz mit Backsteinen pflasteat, natür¬
lich mit einem Gefall nach vorn zu.
Das empfiehlt sich einmal aus dem

Grunde , um diesen Platz -bequem reinigen
zu können und das andere Mal deshalb, da¬
mit sich bei Regenwetter usw. kein« Wäsicr-
pfützen bilden können.
' Zwr Bekleidung von Gartenbogen kovn
nneu in Frage : der leuchtend karmesinrot
Mühende Crim-son-Rambler , die blaublü¬
henden Clematisarten , der einzig schön dui-
'tende Jasmin , die Glycinen mit ihren ä»
'Trauben angeordneten , lebhaft blau ge¬
färbten wohlriechendeu Blüten , die Schling¬
rosen „Veilchenblau" und „Leuchtstern" u.a.

Um Hasen und Kaninchen von Kohlfel¬
dern und Gemüsegärten seruzuhalte« wird
empfohlen, ordentlich mit Petroleum durch¬
drängte Sägespäne zwischen die Pflanzen zu
streuen.

Der Maulwurf, der nicht nur auf Wie¬
sen und Feldern , svudern auch in Geniiiü-
gärten mitunter recht lästig werden kan»-
follte trotzdem nicht ohne weiteres getö-ff
iwemden, da er als tüchtiger Jn 'sektenjäger
-uu-d Vertilger von Pflanzenschädlingen de»
'Landwirt sowohl als auch den Gärtner
ihrem Kampf gegen das Ungeziefer wirb
fam unterstützt. Wenn mau den Maulwurl
trotzdem von gewissen Stellein fernhalto»
will, , so erfüllen übekriechende Stoffe , wie:
Heringslacke, Salzwasser , Rußlöfung , Ta-
baköl, Jauche oder Petroleum den beabW-
tigten Zweck vollkommen. Ihre Anwendung
ist sür die Pflanzen vollkommeu unschädlich
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Aber immer ewig
iit die kisbs.

Roman von Wlfja v. » avs.
^2. Aortfetzimg .) (Nachdruck betboten .)

Da war er nun wieder zwei Jahre lang
\n der Welt draußen gewesen, hatte geforscht
ist Gottes wunderbarer Natur , hatte mir
Mben Tieren und Menschen gekämpft , war
durch die Wüste gezogen unter Not und Ent-
d^hrungien , war dann in üppige Städte ge¬
kommen, wo üppige Frauen den schönen,
reichen Mann nur zu gern verwöhnten , er
hatte geküßt , genascht , wo immer Süßes sich
ihm bot — hatte diese heute schön, jene mor¬
gen weit schöner gesunden . — - Da kam
er zurück in den stillen Frieden seiner Hei¬
mat und , auf der Schwelle des Hauses so¬
zusagen, erkannte er plötzlich, daß er nie
Schöneres gesehen , als das junge Mädchen,
das da träumend auf der Terrasse im Seffel
ruhte . Er hatte lange gestanden hinter dem
«roßen Busch wilder Rosen und hatte in stil¬
lem Entzücken das lieblich - edle Profil be¬
trachtet , die schönen , schlanken Hände , die so
läsiig herabhingen und doch aussahen , als
könnten sie sehr, sehr fest halten , was sie ein¬
mal gefaßt.

Ein Sonnenstrahl hatte auf ihrer hohen
Stirn gelegen , ihr Haar vergoldend , das an
der Seite ein entzückend Ohr -nicht ganz ver¬
hüllte. —

Ja , das war Schönheit!
Jetzt war sie ihm zum ersten Male wahr¬

lich begegnet.
Heiß wallte es in ihm hoch. Er sprang

guf und ging erregt , hastig hin und her.
„Die zu eigen haben ! Die Schönheit ! —

Ganz zu eigen !"
■ Zwischen zusamnrengepreßten Zähnen,

leiie geflüstert , drangen die Worte hervor.
Schwer ließ sich der leidenschaftliche , schöne

Mann wieder in seinen Sessel -fallen . Sehn¬
suchtsvoll blickten die nachtöunkeln , von den
Lidern halbbedeckten Augen ins Ferne.

„Die zu eigen !" - —

Es träumt sich so gut in der Heimat , Gras
Ulrich ! - - —

* * *
„Ehre sei Gott in der Höhe , Friede aus

Erden und den Menschen ein Wohlgefallen !"
Die Sonne draußen in seltener Pracht

zur Ruhe , rotgolden erstrahlte der Himmel
und spiegelte all diese Schönheit wieder in
den Fenstern der alten Dorfkirche . Wie ein
Heiligenschein umlenchtcte ein letzter Strahl
das graue Haupt Pastor Berg 's , der segnend
die Hände über seine Gemeinde hielt.

Dann setzte die Orgel ein , und andäch¬
tig, wie man der schönen klaren Predigt ge¬
lauscht , sang man jetzt den Schlußchoral zu
dem schönen Spiel.

Es war eine besondere Weihnachtsfeier
gewesen , heute , und die eigentliche Ursache
dazu war die Gräfin Elrode.

Die kleine Kirche, zum Raziner Gebiet
gehörig , hatte bisher eine recht schlechte Or¬
gel gehabt , die ab und zu drohte , vor Alters¬
schwäche zusammenzubrechen.

Der alte Herr von Razin hatte sich nie
darum gekümmert, - mit Reparaturen war
er einverstanden , aber nie hatte er sich zu
einer neuen Orgel entschließen wollen.

Er war kein Freund der Kirche , besuchte
auch nie ' einen Gottesdienst . Warum?
Weshalb?

Man wußte es nicht. Jedenfalls war der
alte Herr schon immer ein sonderlicher Kauz
gewesen , und seit dem Tode seiner schönen,
heißgeliebten Tochter war er 's entschieden
noch mehr.

Die einzigen Menschen , die einigen Ein¬
fluß auf ihn hatten , waren der alte Fürst
Salten , -als er noch lebte , Dr . Berg und die
Gräfin Elrode.

Der letzteren w«r es dann nach vielem
hin um'd her auch -schließlich gelungen , dem
Raziner die Erlaubnis zum Einbau einer
-neuen Orgel abzuringen , die sie -der Kirche
fchenken wollte.

„Ja , stiften müssen Sie das Ding schon,
gute Freundin, " hatte damals der Alte ge¬
meint . „keinen Pfifferling kann ich dazu
hergeben ."

Und war doch ein reicher Mann und
durchaus kein Geizhals.

Als er dann ihr Lächeln bemerkt hatte,
da war es über sein Gesicht gehuscht wie
Trauer oder Reue , und er hatte sie ange¬
sehen und ganz ernsthaft gemeint:

„Wollte ich die Orgel in sein heilig
Hans bringen , der Herr Eigentümer da
oben im Himmel schlüge sie mir in Grus
und Mus ! — Es ist so, verlassen Sie sich
darauf ! Ich Hab'8 mit Ihm verdorben:
und wenn man 's mit einem verdorben hat,
fängt man nm's wieder gut zu machen , nicht
gleich mit ' ucr großen Orgel an ." —

Tann hatte er sich kurz umgedreht und
sie -gefragt , ob sie seine Orchideen bewundern
wolle und mit freundlichem Verstehen war
Frau Maria auf den Vorschlag eingegangen.
— Es war , als sei nie von -einer Orgel die
Rede gewesen . —

Aber gebaut wurde eine , und hoffnungs¬
voll harrte der alte Pastor Berg dem Tag
entgegen , da er unter ihren Klängen die
Kanzel besteigen konnte.

Herbst und Winter waren ins Land ge¬
zogen und dann mar der große Tag da.

Am heiligen Abend sollte zum ersten
Mal die neue Orgel ertönen und Otto Berg
sollte sie spielen.

Das hatte ' die Gräfin so gewünscht und
gern folgte man ihr.

So hatte denn der Tag für die kleine Ge¬
meinde heute noch eine besondere Weihe ge¬
habt : -wunderschön hatte die neue Orgel ge¬
klungen , wunderbar aber Hatte Otto Berg
sie gespielt.

Tief ergriffen folgte Nora der Gräfin,
die dann am Ausgang bcs Gotteshauses mit
manchem ein freundlich Wort tauschte , hier
fragte , dct an -hörte , bis endlich der Doktor
kam.

Seine Züge waren sehr ernst . Nora
schritt auf ihn zu, um ihm schweigend zu
danken durch einen Händedruck . Als sie da¬
bei seinem Blick begegnete , glänzte es ihr
wie verklärt daraus entgegen.

Still sah er das schöne Mädchen an . Ganz
wunderlich erschien es Nora , daß cr dann
fast heftig ihre Hand preßte , um sie ebenso
heftig wiedeg zu verlassen . — Ihn mochte
das Orgelspiel wohl selbst sehr ergriffen
haben . Dann kam die Gräfin und man be¬

stieg den Wagen . Graf Ulrich saß schon da¬
rin . Er hatte . nahe der Orgel den Gottes¬
dienst angehört und war schon zeitig hin-
untargeeilt . Er liebte es nicht, mit den
Dorflenten in Berührung zu kommen.

Der Doktor wie auch Nora waren sehr
schweigsam, während die Gräfin munter
plaudarte , erfreut , daß ihr Plan so gut ge¬
lungen , die Orgel fo wirklich schön ausge¬
fallen war . Voll innigen Dankes für sein
schönes Spiel nickte sie dem Pflegefohn ein
P-aq -: Mal zu , der freundlich ernst die gütige
Frau anblickte , die sein ganzes Leben so
schön gestaltet , die ihm Mutterliebe und
Heimat gegeben.

* *  *

„Ehre sei Gott in der Höhe, Friede auf
Erden und den Menschen ein Wohlgefallen ."
— Ein echtes deutsches Weihnachtsfest feierte
man nach der Heimkehr im Schlößchen.

Eine hohe , schlicht geschmückte Tanne
durchstrahlte mit ihrer Kerzen Glanz das be¬
hagliche Gemach , als man auf das Klingel¬
zeichen der Gjräfin eintrat.

Echter , rechter We ihn achtszauber nahm
die Herzen gefangen . Ein jeder hatte sein
Gabentischchen a-ufgebaut , geheimnisvoll
dann ein Deckchen, ein Tuch darüber gelegt.
Jetzt lüftete man die verbergende Hülle,
um zu verteilen , was man für den Andern
bereithielt . Und jede Gabe wurde mit Stau-
nenp Jubeln , mit inniger Freude begrüßt.
Wie konnte man auch anders , denn sich
freuen , da ja eitel Liebe und Güte jedem
Herz und Hand führte , als er für den Näch-
stcn seine Weihnachtsgabe -n wählte.

Nora war -verstummt vor so viel güti¬
ger Fürsorge , vor so viel Liebe , und als sie
schlietzlich, zu Tränen gerührt , heißen Dan¬
kes voll , der Gräfin die Hand küssen wollte,
da nahm diese das schöne Kind in die Arme
und drückte einen herzlichen Kuß auf die
reine , edle Stirn.

„Sie haben mir wieder Freude in Herz
und Haus getragen , Nora , und dafür danke
ich Ihnen , liebes Kind . Gebe Gott , daß Sie
sich lange wohl hei uns fühlen , daß unser
Haus Ihnen ein wenig Heimat fei ."

Bei behaglichem Mahl hielt dann Pastor
Berg , der nach dem Gottesdienst noch einige

Handel und Industrie.
Die Börse vom Tage.

Berlin , 26. Juni . Obwohl sich -die Grun -d-
stim-mung bei Eröffnung -des Verkehrs als fest
kennzeichnete, war doch die Kursgestaltung keines¬
wegs eine einheitliche. Maßgebend für die
freundlichere Beurteilung der Lage ivaren vor
allem der bisherige glatte, in -der Hauptsache be¬
endete Verlauf der Ultimoprolvngation und die
am Geldmarkt sich zeigende größere Flüssigkeit.
Ultim-ogeld war mit 6 Prozent bis 5% Prozent
reichlich angeboten, und der feste Schluß New-
yorks .sowie die Uneinb-eitlichkeit -der Kursgestal¬
tung prägte sich zunächst am Montanmarkt schär¬
fer aus , ■wo Bochumer, Rheinstahl und- Rom-
hacher mit mäßigen Avancen einfetzten. Die an¬
deren Werte dagegen mutzten zumeist etwas nach-
geben. Der Rückgang in Deutsch-Luxemburger
um 1 Prozent , wovon aber später Vi  Prozent
wieder hereingebracht wurde , erregte einige Ver¬
stimmung. Am Schisfahrtsmarkt zogen Hansa
um 2 Prozent au. Auch am Elektrizitätsmarkt
und für Otavis zeigte sich etwas Interesse . Das

Geschäft in Banken war wiederum sehr still.
Lebhaft besprochen wurde natürlich die Riesen¬
unterschlagung durch einen Kassenboten -bei der
Dresdner Bank. Russische-Banken -litten etwas
unter dem Angebot. Baltimore und Kanada
konnten sich bei Schwankungen ungefähr be¬
haupten . Die Besserung der 3proz. Reichsanleihe
im Ultrmoverkehr, in denen sich- das Geschäft
etwas belebte, trug ebenfalls zur Besserung der
Stimmung bei. Nachhaltig war -die Wirkung
aber nicht, da -die Geschäftstätigkeit später wieder
erlahmte . Immerhin blieb der Kursstand gut
behauptet. Für Oberschlesische-Eisenbahnbedarf
-bestand auf die gestrigen Mitteilungen in der
Ausstchtsratsfitzung etwas Interesse . Tägliches
Geld 3 Prozent und darunter reichlich angeboten.
Als -sich um 1%  Uhr bei der Pvämienerklärung
berausstellt , daß Ware von Belang nicht heraus-
kam, was auf die anfangs hier und da zu be¬
obachtende Zurückhaltung zurückzuführen war,
belebte sich das Geschäft wieder etwas , besonders
am Montan - -und Kanadamarkte . -Im freien
Verkehr konnten sich die Werte -des Wafsenkonzerns
bei stillerem Verkehr gut -behaupten.

In dritter Börlenstnnde wurde das -Geschäft
bei behaupteten Kursen wieder stiller . Kassa¬
markt für Jndustriepaviere still und gut gehalten.
Cbem .C-Harlottenburg 8, Bismarckhütte 3/^ , Akku¬
mulatoren 10/4, Köln-Rottweiler 2/4 , Maschinen¬
fabrik Kavpel 3, Vogtländer Adascbinen7-34 höher,
Auer 3, Riedel 3 niedriger . Jessenitz Kali no¬
tierten 834 gegen 3134 letzterem Kurs . Ultimo¬
geld wurde später » 534, -Gelb über Ultimo 1 bis
2 Prozent unter den Bedingungen -der Reichsbank
angeboten.

Prrvat -Diskont 434 Prozent.
Frankfurt a. M., 26. Juni . Kurse von 134 bis

234 Uhr. Per Juli Kredttaktien 200.—. Dis-
konto-Kommandit 184%.. Dresdner Bank —.—.

Staatsbahn 15334. Lombarden —.—. Balti¬
more u. Ohio —.—. Nordd. Lloyd 116%-a 11734.

Phönix 25934 a 259.—., per Juni 358.—.
Börse des Auslandes.

Wien. 26. Juni , 11 Uhr 20 Min . Kreditaktien
639.50. Staatsbahn 726.50. Lombarden 97.50.
Marknoten 118.05. Pavierrente 90.66. Ungar.

Kronenrente 87.65. Alpine 988.90. Holsverkoh-
lungs -Jndustrie — . Skoda — . Fest.

Mailand . 26. Juni , 10 Uhr 50 Min . 5proz.
Rente W.80. Mttelmeer 392.—. Meridional
605.—. Banoa d'Jtalia 1416. Banca Commer-
ciale 814.—. Wechsel auf Paris 101.08. Wechsel
auf Berlin 124.65.

Paris , 26. Juni , 12.36 Uhr. 3proz. Rente
92.95. Italiener 97.70. 4proz. -Nuss, ko ns. Anl.
Ser . I u. II —.—. 5proz. do. von 1906 —.—.
bo. 1909 —.—. 4proz. Spanier äußere 95.—.
Türken (unifis .) 89.85. Türkenlvse —.—. Banane
ottomane 699.—. Rio Dinto 2045. C-Hartered
36.—. Debecrs 497.—. Gastland 77.—. Gold-
fielbs 104.—. Randmines 166.—.

Fruchtmarkt.
Limburg . 26. Juni . Fruchtmarkt. Roter

Weizen (nassauischer )19.10 Jl,  weißer Weizen
(angebaute Frembsorten ) 18.60 Jl,  Korn 15.— „Ä,
Hafer 10.70 Jl,  Kartoffeln 7.— bis 8.— JL.  Alles
pro Malter.

Berliner Börse , 28 . Juni 1912 Berlin . Bankdiskont 41/2, Lombarcteinsfuß5'/2, Privatdiskont4l/4#/o
_Obligationen mit * sind hypothekar. sichergestellt. Nacndr. »erb.
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Ot.Rchs-Sohatr 4 ioo.oog
do. 1.4. 15 4 100.2GB

Pr.Schatz1912 4 100,006
Ot. Reichs-Anl.4 lQÜ.70bI>
do. de. 3* SO.OObG
do. do. 3 80.20h
do.Schtzg.08 4 yaeob

preuss.kons.A. 3* 90.00i)G
do do. 3 00 106
do do. 4 100.70I)G
do. StaffelI 4 96.2066

Sad.St.-Anl. 01 4 99.40«
do. do. 1902 3* 88.60ciC

Bayer. St.-Anl. 4 99.7obG
do do. 3*388.20«

Brem.Anl.1899 3* 87.8CB
do. 09 uk. 18 4 —
do. 96. . . . 3

Oass. landeskr 3* 91.906
de. XXIu. 17 3* 82.606
do. XXIItt. 14 4 100.036
do. XXIIIu. 16 4 IßOAJÜG
de.XXIVu. 21 4 100.500

Hambg.St.R.07 4 99.600
do. am.87/04 3* 69.006
do. do. 86/02 3 79706

HessStA.93/09 3* 83 108
do.96 03 04 05 3 77 80»

09 4 S9.60B
MacW.ks90/94 3* 88.40B
üldsnb.St.A.03 3*

Hannovsch4 99 806
do. 3* bß.ÖUG

Hsss.Nass. 4
do. 3*

KuruNeum4 99.408
KuruNeum 3* 89.106

do. 3* 88.8üb
Poseosehe4 ^9950«

do. 3* 88.906
Freust. . 4 99 80»

do. 3* 39.00b
Rh.-West! 4 89.806

do. 3* E8.90h
Sächsisch 4 99.808
Schics. . 4

do. 3*
Schl.Holst 4 99.50bB

do. 3* 83.93b»
Brandenb.Pr.*A 3\ 09.40«
Hann.PAVIIVII 3
Ostpr.Prv.-Obl 4 98 75«
do. do. 3X 87.50«

Pomm.Prv.-Anl 3X 89 508
Posen.Prv.-Anl 4 98.50»
do. do. 3* 87100
do. do. 3

Rheinp.Pr.-OW 3* 88.60«

Rhnpr. IXXIXIV
do. XXXXI

3chl.Hist.Pr».A.
do. do.
do. Land-Kult.

Nestf. Pr«.-»nl.
do. II III IV
do. II

do. 1882/98
do. St.-Syn. I

do. I uk. 19
harlttb.89/99
do. 07 0.17

do. 86/92

do. 04/17
do. 07/19
do. 89/98
do.01 02 04

Magdeb.06u 11
do. 75 91 u02

Pclner St.-Anl
Stettiner St.-A

Bert. Pldt
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cot.Ldseh
do. do.
do. do.

DtPfb.Pos
KuruKeum
do. do.

Detpreuss.
do.

PommLnd
do. do.
do.neuld.
do. do.

Posenscko
do.
9*. I. 0.

99.80b
99.30nG
91.00b
3t 00B
89.101X3
98.75B

3* -4
08.10°

3X--
4 99.403
3k 88.10b
" 82 00S

98 50b
98.303

3X 94.50*3
99 CObG
94.7556

83.006
89.406

98 006
30.406

Sächsisch.
do.do.

Schta. -111.
do.L.A.C.D.
SchlHIstLk
do. do.

WesHLand
do. do.

Westp.ritL
do. do.
do. neue

. do. do.
AugsbJd-loao
Bad.Präm.A.67
Brnschw.20TL.
Göln-Mind.P.A.
Hamb.60Tlr.-l.
töbocker do.
Mein. 7Guld.-L.
0ldonb.40TI.-L

98 306
98 306
98 308
91.506
80.50G

91.SOG

90 .40(1
90.20h

_ 116.536
414,100.306

9870b
89 .9006
80 .906
98 .20b
88,38b
80,106

100.40b
S9.00G
62 .256
99 .206
89 .606
96 .5ÖG
79 .006
89 .60n6

100.503
90.406
98.406

3; 8950b
3 79.90b
SU-
4 99.906
3% 88.508

88.508
98.2066
88 408
91.006
78106
89,0066
78.5006
35.20b

172.506
158 50b

4
4
3!>
3%3
3!4|3

Ire.4
1*0
3k 134.606

17410b
3%-

Ung. Kroneorl.
do. Staatsr.97
Bucar. Anl. 58
6.Arr.StA.700L.
do. do. Pos.

Lissaboo.St.-A.

Eisenbaim-Stamm-Akflen

34.80b
125.106

Ausländische Fonds
ArgenUnl.ir.87
do. inn.4000W.
do.auss lOOLur
do.Gos. 8.6.97
Bulg,St.-Anl.92
Chile Gold-Anl.
Chin.Ani.vl 89b

do. «. 1886
do. «. 1898

do. Tientsin P.
Grieoh.A.81/84
do. Goldrente
do. Monopol

Jap.A.ll.TO.1.7
do.

Mex.Anl.4080M
Oosterr. Goldr.
do. Papiorrt.
do. Siiberrt.
do. 1860Lose

Port.StA.unifIII
do. III. Spor

Rumän. 1903
de. 1905
do. 1890
do. 1898

>0Russ.Anl. 1902
do. do-, 1905
do. Goldrente
do. Staatsrnt.
do. Bodeo-Kr,

SaoPaulo6.-A.
Serb.amAnl.95
Türk. St.-A. 03

do. Bagd.-A
do. 1905.
do. lose . .

Ung. Goldreote

6
4}d?
6
4*|
6
5
4*|5
1.6
1.3
1!
4)
4
5
4
4/
4,21
4
3

1*0.5
4
4
4
4
4*|l

Allg. DtKleinb
Braunschw. Ld.
Crefeldor. . .
Eutin-Lübeck. .
Halle-HetteMA
Lübeck-Büehen
Mckl.FriedWilh
do. do.

Niederlausitz.
kordh.Wern.LA
Oestorr. Staats
Warsch.-Wieo
Mittelmoor.
Prinz Henri.
Zschipk.finstwl

98.300
86.76b

99.05b
92.80b
97.6016
60.25/0
46.1856
S6.00u6
94.5066
88.25-6
99 .7016
96.10bli

90.760

Eisenbahn-Prlar.-Obtigat

66.000G
97566

101 0066
92.5066
96.60oB
91.2066
90.606
00.66uG

50606
114.258
99.256
85 6010
90.20b
63.601)6
80.9066

169.90b
56.70b

87.0066
3*| 77.006
4* -
4* -
* 104,25B

78.7066

7 131.18b
6*129.256
3 100.006
3* -
3 68.756
8* -
5*114.8056
5 107.006
3* 80.5066
3* 78.0050
81-Ä
61155.50b

4 -

Oux-PragerGld.
Kasch.Odb.GId

da. Silb. 89
Oest.Ung.St.alt
' >. Erganrgsn.
1. Staats Gold

Südöst.ftomb.)
do. Obi. Gold

Ivangor. Oomb,
Mosco-Korok.
0relGriasi89er
Süd-Westbahn
Kursk-Kiew. .
Mosc.KiowWor.
Moseo-Rjasaa.
Rybjnsk gar.
Süd-Ost 1897
do. 1898 uk.08
Wladikawk. 98
Anat.Eisb.-Obt
do.Ergnr.-Retz
Ital. Mittelmeer
tehuantep.G.A.

75.75b

88,266
77.936
75.606
94.256
83 25b
99.706
98 90t«
83.9068
88.40b
89.508
89.75b
88.5066
89.2056
88.206
88.196
88.106
88.40b

4* 97.106
4* 98.90664

90 501)6 }
Deutsche Hypoth.-Pfanilb.
Borl.Hyp.-Bank
do. VVIuk. 14
do. XIIIXIV19
do. IIIIVuk. 15
do.VIIVIIIu. IS
do. I uk. 1916
Brl.Km.Ob.luie
Br.-Hana. XXI
do. XXVu.20

OtschHyp.S.Vill 3*188.406

3*1
4*100.256

88.006

S8 00G
97 0066
97.756
91.006
99.756
95 256
98.75bG

Ot.Hyp.-B. XVIII
frankf.H.B.XIV
GothaorGrdk.K
do. XVIuk. 19

Hamb.Hp.B.u!8
do. do. 1908

Hann.Bd.XV19
do. do. II

MecklH.uW.VII
do. do. I
do. do. IIIII

Meckl..Str.H.B.
do. IIIIVp. 20
Meining. VIII
do.lXu. 1914
do.XIVu.1979
do. XVu.1920
do. u. 1913

Mittold.Bdkr.VI
do. onk. 06
do.Grdrtbr.IM

Nordd.Grdkr.lll
Preuss.Bdkr.IV

do. XVII
do. XXIX
do. XI

Pr.Centr.Bd.90
do. r.99 01 03
do. v.06 uk. 16

LV.10 uk.20
do.v.86,89.94
do. v.04 uk. 13
do.K-0.96ok06
do. v.06ok. 16
Pr.Hyp.A.B.ul9
do. do. do.
Jo. r.04 uk. 13
do. s.05 uk. 14
do. v.07 uk. 17
do Ilyp.-Vers.
do. PIdb.B. XXII
do. XVIII-XXI
do. XXV 1914
do. XXVII1915
do.XXVIII1917
do. XXIX1919
do. XXXXXXI
do XXVI1914

VIIXVIIIXXIV
do.Kleinb.-Obl.

Komm.-Obl.
. do. VI 17

do. do. IV
do. do. IX 20
do. do. X 21
Rhn.HPf.83-85
do. do. 69-82
do.Komm.-Obi.
Rhein-W. IXIXA
do. do. Xu. 15
do. do. XIu. IS

98.006
98.496

3* 117.600
98.20t«
98.2566
882566
99.0366
88.2566
98.906
91.806
88.506
86 936
99.256
97.506G
97.5066
98.500
98.8066
89.706
97.256
89.006
98.2566
96.9066

4* 114.268
97.8066
59.2566
88.4066
98.0066
97.5Ö06
98086
93.706
88.0066
88.206t,
89 096
89006
98.306
87.5066
97.401«
97.606
98.001«
97.806
97.0066
97.0066
97.5066
95.0066
98.0066
98.2566
99.256
91.256
88.256
97.506

3* 90.006
4 99,7566
3* 93.256

99.8066
100.256
S7.606G

3* 88.006
3* 88.306

87.20-43
97.6066
88,0066

RhoinW.Xtlu20
do. XIIIuk.22

Säohs.Bodenkr
Schlos.Bodk.PI

do. do.
Westd.Bodkr,

do. do.

3* — -
98.3066)
99.256

97.306
88.006
98.506
88 306

Barmo* Bank,.
B0rg.-Mari1.Bk.
Sri. Rand.-Oes.
do.Hypoth.-B.A
Brasil.Bk.1. 01.
Braunschw. Bk.
do.-Hann.Hyp.
BrsI.Disk.B.abp
Comm. u.Oisk.6
Darmstadt Bk.
Oeutscbe Banl

Elfekt-Bdnk
do.Hyp.Bk. 100
Oiskont.-Komm
Oresdnor Bank
Essen. Kred.-A,
Gothaer firdkr.
Hamb. Hyp.-ßk.
Hanne«. Bank.
Hildeshoim.Bk.
Kieler Bank. .
Königso. Ver.B.
Leipr. Kred.-A
Lüh.Komm.-Bk.
Magdeb.Bankv.
MarkischeBank
Mckl.Hyp.u.W.I
Mckl.Str,Hyp.B
Mein. Hyp.-Bk.
Mitleid. Bodkr.
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mülheim. Bank
Nationalh.I. Dt
Nordd.Grundkr
do. Kreditanst.
Osnabrück. Bk.
Ostb.t.Hd.u.Gw.
Pr. Bod.-Kred.A
do.05.Bd.Xr80
do.Hyp.Akt.-Bk.
do.Leihhaus. ,
do.Piandbr.ßk,
Reichsbank. .
Rbein.Oisk.Ges
do.-Wstf. Bodkr
Russ.B.l.auswH
Schaafih. Bnkv.
Soldes. Bank«.
Südd. Bodankr.
Westd. Bodnkr.
WesttLippVsrB

Bans-Aktlen
6* 119.001«

Berl. Bockbr.
Böhm. Brauh.
Schöneb. Schl.
SpandausrBrg.
Schulth. Brauer

7
9̂ 16

ISO25bG
I65.40U!

6^ 117.25b
10 170.25B
5X113.25G
8^ 169.00H
6 106.206
6 112.20b
6*-
ljd252.75hG

117.506
152.00 .E
183.60b

8^ 153 OOUJ
8Jt160.8066
" 170.006

J80.0Cb

Boch. Victoria
Dortra. Akt.-Br.
do. Uhion-Br
do. Victoriab.

GermaniaOrtm
Herkui. Brauer,
KieierSchiossb
Leipz. Br. Rieb
Lindenbr. Unna
linden.Brauer,
Löwenbr. Ortm.

Schlegel Br.
SchefferhofBr.
Wickül. Küpper
Accumuiat.Fabj25|S20.33bII

SU 00.306

Indtstris-Aklle«
Berliner Brauereien

Auswärtige

MüserBrauerei 7,

108 506
143.756
228.5006
124.606
258.83bG

108 006
362006
404 026
107.506
140.00»
168.006
123.20»
183.006
72.50bG

218.00bG
178 256
139 00W3
160.506
87 500

138 256

Alield-Gron. Pp
- -- - Allg. Elektr.6es

145.u0bü AlsenPortl.Cem
Aluminium-Ind.
Anglo-Contin. .
AflhaitorKohlen
Ankrw.Hengstb.
AplerbeckBgb.
Arenberg do.
Balcke Bochum
BaroperWalzw.
Bergm. Elektr.
Berg.Mark.lnd.
Berl. Elekt.-W.
do. Maschb.

BielefeldMsch.
Bismarckhütte
BoclmmorBgw.
do. Qjsssiahi

BosperuoV/lzw.

6 107.00b6
14 260.2556
15 225.506

245 50bG14

BraunK.u.ßrik.112
BraunschwJute

do. Kohlen
Breitenb. Cent.
BremerLinol. .
do.Wollkamm.

Carolineb.Offl
Cassel. Fedst.
CöinerBrgvr.-V.
do. Gasu.Elakt.
Cö!n-Müs.Bgw.
ConcoidiaBgb
ConsolidatioB
Cröllwitz. Pap
Delmenh. Linol.
Oessauer Gat .11

7%118.58i)G
159.00b
120.256
144 536
398.5CbG
233.75G

12 2w8.75öG
141 8014
20.OdO

199 90b
13K232.30oG
' 507.0056

133.75b
138.5050

>21,227.008
85.50b

195.600
210.2656
212006
98.066

ISO.rShL
262.00b»
424.000
190.25'>6
465.5*G
70.50G
48.00bG

284.00b
335.ü0bG
194.00»
320 008
tb6.75bü

OlUebers.El.ü
Otsch. Gasglffhl
do.Lux.Bgw.V
do.Waff.uMun

Oonnersmrckh
Oüsseid. Eisen

do. Waggon
DynamitTrust.
EgestorffSaJin.
Eintracht Brnk.
Elberl. Farben

do. Papierl.
Elkt.Unt. Zürich
Engl. Wollwar
Eschweil.BrjgwEssenerStsink.
Flensb.Schiffb.
FristarARo8sm
Gelsenk.Bergw.
GeorgManeStA

do. Vorr.-A.
Gerresh.Glash.
Ge8.f.elktr.ünt,
Gildemeist.Wkz
GladbaehSpinn
GerlitzerEisnb.
Haberm.&Guck.
Hagen. Gussst.
HallescheMsch
llannov. Wasch.
Harbg.-WienG.
Hark.Brückeno.
do. Bergb.Pr.A.
HarpenerBrgb.
Hartm Mascli.
Hasper Eisen«.
Hedwigshütte.
Herbrand Wgg.
llösch.Eis.u.St.
Höchst. Farbw.
Jlse Bergbau.
Kaliw.Asciiersl.
Kattowitz.Brgb.
KöhlmannStrk.
König Wilh. ky.
Königsborn

157 7556
602 10b
172 9tlb
555.00145
312 256
153 546
232.70b
181.90b
191.001«
475 OQtoG
515.G0-G
82.50b

194.803
64.708

162.008
164.00l)G
145.03aG
811 OG

186 30 K
102.l8bG
116 106
234 76b
172 25b
t $8 0GB
108.006
245.50b
135 536
64 006

426 506
283.0*b»
137.60b»

7'A114.256
9 207.2506
8 184 26b

161.1Q«G
130 10̂
147.00*̂
157.00’̂ Sj

20 329 7506
823 80 -6
429 60"»
164 806
237 0056
368.50"»
243 50*6
2146006

Korbisdori.Zck iÖJi142.7S®
Gebr. Körting
Küpperö.&Shn.
Kytthauserhütt.
Lauchhammer.
Laurahütto
Leonhardt Brk.
Leopold-Grube
Leopoldshall.
LöhnertMasch.
Ldw.Löwe&Co.
Mark.Wstl. Bgw
Magdeb. Gas .
do. Bergwerk.
Mannesmannr.

127.75-«
2I5 .60G
205.25h
186.00*
173̂ 58

. 165.00'«
7* 135.25“»

95.00-«
115.600
328-00-0
121.76^108.50®

82 610.00®
12*1*21.00“

Mar-nah. Kotz.
MarkPorti,Cem
MühleRüningn.
MüllerSpeisaf.
NahmKochiCo.
NeueBod.-A.-S.
Nisderl.Kohinw
Nordd. WollkuLjl
Obschl.Eish. 8.
do. Eisen-Ind.
de. Kekswerk.
de. Prtl.-Cem,

Oppeln.Com.W.
O-enst&Koppell
Ottenser Eisen
Phönix, UL A.
Ra«ensberg.Sp
Rhein-Nassau.
Rhein.Slahhvrk
Rh.-Wstf.Kalkw
Riebeok.läntW
Romhach. Hütt
Rositz. Braunk.

de. Zuekerl.
Russ. Allg.EI.G.
Sachs. Gussst.
SalmeSatzung.
Sangerh.Msch.
Schimisch.Cem
Schics.Cemeni
do. Zinkhütte

Schub.i Salzer
Schuckerl Piekt
Schulz-Knaudl
SiemensGlas-l.
Sietn. 4 Halske
Spien. Renner
"pritbankA.-G.
Stadtberg Hütte
Stettin. Vulkan
Stedick4 0»
Stolh. Zink-Akt.
TecklenbrgSch
ThaleEisenhütt
leonh.TietrAG.
Ver.eh.Fh.Zeitz
dc.Coln-RttwP,
do.Mtllw.Halle
do.Nickelwerki
do. 2yp.&(Miss.
Victoria Fahrr,
VorwärtsBiellS
Vogt4 Wolf .
Vorwohl.Prtl.O.
Vlarst.Grub.VA.
Wendsreih ph.
WesieregelAlk.
Westfalia Gern.
Weatf.Drahtiud
do. Drahtworl
de. Kuplerwk.

3
S
4 1210.251«
8

15 258 401,6
0

24

122.000
97.750

425.00b
215,251«
192.901«
118 60b
199.001«
146.091«

Mors »«
^ 82.256

193.50«
154.50b

12
12
S
5

10
8

15
7
8
«
I

18
20
7'ch-
5

14

316.00«
174.25«
184.50«
188.60«
172,80b
92.50«
37.50«

144 25«
296.00«
108.50«
212 09«
154.258
133.00G

18
irll
;e18

10
6
0
6

15
9
5

11
5
7

HO
5

Wasd.Stahlwrk0
WickingCemsir4
WickrathLeder II
Wiol.JtHardtm.8
WHkeGasom. . 6
Wilhelmshütte.6
Witten, ßussst. 9
do. Stahlrohr.6

Zeitisr Mssch.18
ZellstoffVerein8

fAach.Klnb.8
ARgBtOm«7
do.lok.uSt 8
Bch.GelsSt 7*
Brnsch. St. 7
Brest. EI.B. 6S
Cassel.Stb 5
Elkt.Hochb 54

c Gr.Brl.8trb 8*.
Hmb.Packf 9
do.Strassb 10
HannStrVA3*
Magdh.Str 9
Hansa.Dpf.15
Urdd.Lloydh

CO Vr.Els.S.VA0

325.00«
65 756

16925b
231.50«
236.00b
114.250
382.50«
99.10«

199.75b
231.25«
13960«
127 75«
267.09«
125.80«
141.50b
338.60«
159.50b
275 60«
183.58«
102.00«
49.25«

262.008
229.250
149 75«
104.00«
193 00«
117 508
165.06«
144.90h
112.000

60.0361
99.25,jt

59.00a(
67.25-s

168 3gdl

86 008
150.751!
160.258
164 25-a
150.900
141.001!

5.008
109b
5.20G

182.10b
140 2514
62.006
86 00-4

183 60b
282 0961
116 2014
«9.698

Obligat. Indgst. Besellscti
Altg.Elekt.-Gas.l 4*
Dortm. ün. 100' 4* 100 3061
German.Scf>ff2r4
FKruppsch»0biJ*4laurahötte. .1*4
NeueBod.-Gesj 4
S:8mÄH!8k.k»3j 4
Landbank Obt.j <!« |i

99.75b
95.606
90Ö0iit

10100bf
OO.Cdtf

WEsiisef-ICurss
Amsi.Roit8 7. 4
Brüss.u.A81. 4
Kopenhg.8 7. 5
London.vista 3 20455«
Neuyork.vista
Paris . .vista 3 Bl 075b
Wien . . 81. 5 34.575«
Schweiz. 8 1. 4
Hai.Platz.101. 5*
Petersb. . 8 7. 5 —

k20.4
00R21J

Bald, Silber. Banknoten
TŜ b

405b
18.4565
4.185«
80.50«
20 45b
8136b
69 35b
84 65b

1. 215.40b

20-francs-Stiicke
Sovereignsp.Stftcl
N.Buss.ßolop.lGOl
Amerikan. Noten. .
BelgischeNoten.
Engli8cheBankn.1L.
Franz.Bankn.IOOfr.
Holland. Banknoten1
Oesterr.Not. 100Kr
Husc.Noten1QÖRW.

sa q 0 n schenken ihr Vert anen seit fast zwei Jahrzehnten

Millionen non Hausfrauen ?maggi  w»™
mit dem Kreuzstern

J”Nach füllen taffe man nnr aus ItlAGftrl * großer Originalfiasche, da tn dieser^
I gesetzlich nichts anderes als MAGftl 's Würze feilgehalten werden darf. irsil sis hält , was sju verspricht.

,MA66Ii gata, sparsame Kttcho*j
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Arme besucht und dann auch aufs Schlößchen
gekommen war , eine kleine Rede, halb ernst.
Halb launig Heiter, die mit einem Wohl auf
Hie Hausherrin . die gütige Fee der Kranken
und Bedürftigen , endete. —

Da meinte Nora , das Rollen von Rädern
zu vernehmen. Man horchte ein Weilchen
und sah dann gespannt auf Wölt. der mit
bleicher, unbeweglicher Miene in der Tür
erschien.

„Herr von Razin ", meldete er.
Größeves Staunen konnte nie auf einem

Gesicht zu lesen gewesen sein, als auf denen
der kleinen Gesellschaft, als sie hinter dem
Diener denn auch schon den alten Herrn er¬
blickten, der, auf seinen Stock gestützt, ohne
weiteres in den Speisesaal drang. Er war
im Frack und Hatte Haar und Bart sorgfäl¬
tig geordnet. Im rechten Arm trug er ein
förmliches Bündel von wunderbaren gelben
Rosen, an einem langen Band zog er eine
ziemlich große Kiste auf Rollen hinter sich
her.

Es war ein sonderlicher Einzug , den er
hielt , dieser alte Herr,- aber er zog in ein
Haus voll Liebe und Frohsinn , er kam >n
einer Stunde , da jedes Herz vochte voll
dankbarer Freude : und so kam es wohl, daß
niemand daran dachte, sein Kommen sonder¬
bar zu finden, daß niemand sich weiter wun¬
derte, sondern jeder das erste Staunen zu
überwinden suchte, um dem unerwarteten
Gast ein herzliches Willkommen zu bereiten.

Gras Ulrich führte ihn zur Tafel , wo
schnell ein Plätzchen für den alten Herrn
wurde . Nora sorgte für Glas und Gedeck,
der Doktor für den Wein, und ehe der Alte
sich versah, war er aller Sorge , „wie sich ein-
zufführen!", enthoben: er saß mitten unter
den fröhlichen Menschen, die von der Grä¬
fin angeregt , im alten Ton weiterplauöer-
ten , als hätte sich nichts geändert.

So ging das Mahl zu Ende. Die Kiste
stand verlassen auf dem Teppich, die herr¬
lichen Blumen lagen trauernd darauf.

Nach einer guten Weile nahm der Ra-
iziner sein Glas und leerte es schweigend,
stand dann auf, holte die Rosen und schüt¬
tete die gelbe Pracht der Gräfin in den
Schoß.

„Ich habe sie selbst gezogen, Hab' sie auch
ganz allein gepflückt! Nehmen Sie sie und
den Bringer gnädig auf verehrte Freun¬
din."

Ohne sich an die Worte zu kehren, die die
Gräfin zu erwidern anfing , stapfte der Alte
nun ans Graf Ulrich zu.

„Er soll mal das Möbel da öffnen, jun¬
ger Rittersmann ! Hier ist Werkzeug," da¬
bei zog er aus der Innentasche seines Fracks
eine Kneifzange und ein kleines Brecheisen
hervor , zur allgemeinen Heiterkeit.

Nun machten sich die Herren gemeinsam
an das Oeffnen der Kiste.

„Ein Julklapp, " rief Graf Ulrich ver¬
wundert aus , und schmunzelnd sah der Alte
zu» wie der junge Mann ein Paket nach dem
andern hervorholte , für jeden eines . Das
letzte war direkt an die Gräfin adressiert,
die anderen wunderten ein Weilchen hin und
her, von schelmischen Neckereien begleitet.
Besonders Herzlich lachten al̂ e, als sie die
Aufschrift „für die neue Anastasia" entdeck¬
ten. Da nahm das Scherzen kein Ende:
und als Nora dann ein feines , goldenes
Fingerhütchen auswickelte, mutzte sie gleich
„Anprobe" halten und wurde dem Raziner
„vorgeführt ".

Der hatte bei einer Spazierfahrt einmal
die Gräfin mit der Gesellschafterin getroffen,
kannte sie also.

Jetzt nahm er Nora 's Hand, tätschelte sie
weich, und weich klangen auch seine Worte:
„Gbenfolche Hand, so weitz und schön, wie
die meines seligen Kindes . Deshalb sollst
du auch ihren Fingerhut tragen , Mädchen."
— Eine Träne siel aus dem runzeligen
Gelsicht auf ihre Hand!, die der Alte einen
Augenblick gegen seine Wange drückte.

Nora konnte kaum ein Wort des Dankes
sagen. —

Dann aber packte man weiter . Der Pa¬
stor bekam eine Pfeife.

„Die wird er künftig bet mir auf der
Burg rauchen, den Tabak habe ich gleich
oben gelassen." So begleitete jedes Pükchen
eine Rede. Der Doktor erhielt ein Buch,
prächtig gebunden. Als er's ausschlug, fand
er nur leere Seiten . „Schreibt's voll, Ihr
könnt's ja , Dichter ! Das Crayon liegt da¬

bei." Es fiel auch schon heraus : ein elegan¬
ter ! Graf Ulrich hatte inzwischen einen
richtigen Halfter ausgekramt , und sah nun
fragend auf den Raziner , der auch schon mit
einer Erklärung bereit war . „Mit dem
Ding , junger Freund , hole er sich bei gutem
Wetter seinesgleichen: ich meine meinen
Brausekopf ". Da könnt ihr euch mitein¬
ander die Hörner ablaufen , wenn 's über¬
haupt möglich ist."

Ulrich war stumm. Der Brausekopf war
ein herrlicher junger Rappe , edelsten Blu¬
tes . Der Raziner hatte ihn selbst gezogen:
er war ein eifriger Pferdezüchter , verkaufte
jedoch niemals eines seiner Tiere , sondern
schenkte sie fort , wenn er einmal einen be¬
sonderen Reiter , einen Kenner entdeckte
oder sonstwelche Laune ihn anwandelte . Der
jeweilig Beglückte durfte es sich jedenfalls
zur Ehre rechnen, Ulrich hatte vor kurzem
das schöne Tier bewundert und die Lust, mit
ihm auf und davon zu jagen , hatte ihm aus
den Augen geblitzt. Das hatte der Raziner
wohl bemerkt und sich im Stillen gefreut:
das war doch immer noch der alte Ulrich,
Wetter ja ! Der „tolle Ulrich " wie sie ihn
nannten . Er sollte das Tier schon kriegen,
der lustige Junge ! —

Nun hat er's.
Der Alte rieb sich vergnügt die Hände.
Die Gräfin kam jetzt auf ihn zu. „Das

ist von Ihrer Hand, Herr von Raztn , ja?
Sie konnten mir nichts Lieberes geben. In¬
nigen Dank !"

Sie zeigte den übrigen -dann ein Schmuck¬
kästchen in Form einer Orgel , aus festem
Holz, die Pfeifen in Silber gearbeitet . Oefs-
nete man es, so war am Deckel die alte
Raziner Dorfkirche in Schnee und Abendrot
zu sehen. Herr von Razin , der immer ein
wenig öilletierte , hatte üreses Bildchen selbst
gemalt.

Wunderlicher Mann ! Jede Gabe war,
wenn auch fast überreich, dennoch so innig,
Latz jeder, der sie empfing, sie ohne Zögern
nehmen durste : und die dazu gesprochenen
Worte hatten einen so schlichten, guten
Kern, klangen so menschenfreundlich, daß
man ganz das zeitweise Absonderliche an
dem alten Herrn übersah.

Der Abend verging schnell. Otto Ben»
spielie Weihnachtslieder , gemeinschaftlich
sang man dazu: der alte Raziner saß. W
zuhörend im Lehnstuhl.

Gegen elf Uhr brach er aus . Sein Wage»
wartete bereits . Er verabschiedete sich fg?.
hastig, nur von der Gräfin . Um den P^ .
diger und die jungen Leute kümmerte er stch
absolut nicht. Freundliche Blicke und Ge¬
danken gaben dennoch ihm das Geleit
Tür , Haß in Blick und Sinn begleitete Wj-lt
den gnädigen Herrn bis zum Wagen: nie¬
mand sah es. —* :jc *

Das Fest war vorüber , das neue Jahr
zog ein mit Sturm und Schneeflockenge-
riesel. Neuer Schnee deckte den alten . Man
fuhr im Schlitten ans , wenn dte Flocken
Pause machten, kam mit blitzenden Augen
und roten Nasen und Wangen vom Schlitt¬
schuhlauf und genoß abends doppelt so gern
die behagliche Häuslichkeit.

Eines Tages kam ein Bote von der
Burg.

,-Er wolle mit Fräulein Nora zwei Stun¬
den ausfahrew, sie müsse schon sehen, wie ste
allein fertig würde so lange," fchsrieb der
Raziner an die Gräfin . Nora war das et¬
was befremdlich, aber die Gräfin kannte den
Alten und es machte ihr Spaß , seiner Laune
nachgugebon. Sie schickte ihm zusagende Llnt-
wort , er möge nur kommen.

So geschah's. ,
(Fortsetzung folgt.)

Neue moderne Seiden-
Foulards - und Bordüren - Stoffe,
Stickerei -Roben u. Blousen porto-
u.zollfrei an Private . Muster franko.

Seidenstoff-Versandt ssoar

Adolf Grieder & Cie .,
Zürich (Schweiz) C 17.

Gegründet 1889

Farbige

Halbschuhe

passgerechte Kinderstiefel.

j
Langgasse 18.

die grosse Mode,

150 -1-150 5010“ 12“ 14“ 16
Moderne Farben
Elegante Formen
Bequeme Passform

Speier Nachf.
Herz -Schuhwaren.

JiicfeL

cfniWemBefZJ
\aafdi'

Tennis-Schuhe.
35703

Telephon 246.

Zu vermieten.

_ 2 Zimmer. _
Steina . 23, 2-Z. K. K. D, 35975
Walramstr . 2. schöne2-Zimmer-

Wobnung bill. zu verm. Näh.
Htb, 2. St. _2945

| Mobi. Zimmer
Adlerstr . 31, 2. r . (Neubau ! fein

möbl. Zim. m. Frühstück 25 Mk
monatl . per sofort. 38163.

Adlerstr . 39, eins, m. Zim. 36013
Albrechtstr.ll,H .v.Scblafst.f.9275
Albrechtstr. 27.pt., sch. möbl.Zim

m. Pens, sof. zu verm. 9299
Bismarckring 33. 3. Etag . r . fein

möbl. Zimmer mit Frühstück
25 Mk. monatl . 36161

Mcickstr. 43, 2„ sch, m. Z. b. 037?
Dotzheimerstr. 75,1 . 1. möbliert.

Zimmer zu verm_ 9378
Fricdrichstr . 8, Mtlb . 3. r „ möbl.

Maus , zu vermieten. 9364
Hclenenstr. 2.21!. m. Z.l u. 2 Bett.

mit u. ohne Pension zu verm.
Daselbst 1 sev. Zimmer . [36067

Helencnstr . 12, 2. gut möbl.
Zimmer sofort zu verm. auf
Tage u. Woche._ 36162

Helencnstr . 17, Hth. pt.. möbl.
Zim . m. Kaffee, p.Woche3.50 M.
ver l .«Juli z. verm. 2954

Hclenenstr . 24. Mb . 1., gradeaus
srdl . möbl. Zim. m. Frübstück
4,50 Mk. zu verm._ 2944

Hellmundstr . 49, 2. St . r. Möbl.
Zimmer per sofort zu ver¬
mieten. 2952

Karlstr. 32 r.
sof. zu vermieten.

Moritzstr. 22, 1., f. möbl. Z. in.
Morgenkaffee 30 M. mtl . 36979

Moritzstr .24,1 sch.b.M.z.vm. 9276
Moritzstr.64,2l.möbl.Z. z.v.s92l6
Öranienstr . 35, Hth 3. I- möbl.

Zimmer zu verm. Woche3 M.
bei Eisenburger. _ 12953

Plattcrttr . 8, pari , gut möbliert
Zimmer zu verm._ 36150

Platterttr .26,srd.Scblafst.s. 36012
Schachtstr. 26,1. St . r . gut möbl.

Zim. ver sof. zu verm. 36042
Wcllritzstr. 45, 2. l„ möbl. Zim.

u. Maus, m. 2 Bett , z. o. 9261
Wcstendftr. 15. 1. St . l., 2 schön

möbl. Zimmer . 35929

Läden
ranienstr . 60, Laden mit 3 Z.-
Wohn. für jedes Geschäft pass,
sof. ob. später zu verm. Ääh.
Mittelb . 2. Stck. rechts. 36009

Zim.
2951

Äellerstr. 6, p„ fein möbl. Ziin.
per sofort zu verm. 35984

Moritzstr. 16,2. r„ sch. mbl. Zim.
a.Hrn.. ev. a. m.Klav. ». v. 9289

Diverse.

WühnilUS-Eksuch.
Zum 1.Oktober vomkinöer-

loser Familie schöne, sonnige
Wohnung von drei lev. vier
kleineren! Zimmern mit Zu¬
behör in ruhiger Lage.

Off. mit Preisangabe unt.
0o, 430 an die Exp. d. Bl.

Unterricht.

VietorscheSchule,?e879
Taunusstr.12(Eing .Saalgasse40)
Kurse in Handnähen, Maschinen¬
nähen, Kleidermachen, Zuschneiden,
Sticken, Spitzenklöppeln, Stricken,
Häkeln, Filet, Knüpfen, Macrame,
Lederschnitt, Metalltreiben, Tief¬
brand, Batik, Schnitzen etc . Auch
Einzelstunden . Tel. 449. 34039

Sofort zu verkaufen:
Gutes Kolonralw -, Ovst- u.

Gemüse -Geschäft
unter günstigen Bedingungen.

Offerten unter Ba . 417 an die
Erved . d. Bl . 9335

.Kanarienvögel u. junge Hasen
billig zu verkaufen. Ludwig-
straße 15,_2940

Präm . schwarz.Schnnrenvudel.
7 Mon. alt . für 20 Mk. zu verk.
Röderstr . 7, Hth. pt. 2946

Schöne hirschrote u. schwarze
Rebvinscher zu verkaufen, 2949

Weyer. Eltville , Grabenstr . 1.

6 Wochen alt va. Stammb, , 1
aut dreff. Polizeihund . 1 Zucht¬
hündin sowie 1 Verbrecher-An-
zua verkauft I . Müller ,Dotzheim
Berbindstrahe 7._ 36135

Eine Ziege und zwei Säutröge
umzugshalber zu verkauf. Dotz-
heimerstr . 162. 1. St . 2941

Dickwurrvstanzen zu verkauf.
Bleichstr, 43, Becker. 9380

2 Fcderroll .,25u .80Ctr .Tragk,
zu verk. Hclenenstr, 12. 36129

K
Ein gebrauchter Milchwagen

u verkaufen. Näheres Bierstadi,
eugasse 8._ 36170
Gebrauchte leichte Federrolle

m. Sitzbänk. u. Verdeck, 1 gebr.
Federkarren bill. zu verkaufen.
Eltviller Straße 12. 36029

Bäcker- od. Milchwagen, Bobr-
masch,, Rohrschraubstöcke, elektr.
Lampen, Pumpe billig zu verk.
Rbeingaueritr . 14._ 9381
L- Wenig gebr. Brcnnabor -Wag.
30 M. zu vk.Kirchg, 7. Groll . 9382

Kinderwagen , 5 Mk., zu ver¬
kaufe». 2947

Dotzheimerstr. 120, 3. Maus.

Eisern . Kinderbett
zu verk. Steingaffe 7 pari . 2848

W. Wegz. 2 elg. Betten , 1 Kiichen-
schr. 15. Sofa 16.Schreibt ,28.Tr .-
Sv ,32 M., Falmstr , 20, p. 9316

Billig zu verkaufe « :
Gut . erb, Bett mit Matr . mehr.
Federkiffen u. Deckb., Kindertisch
u. Stühlchen , Stebleiter , Herren-
u. Damenkl. u. verscki. Hausrat.
93 92 Kaiser Friedr .-Ring 25,3.

2 eis. .Kinderbetten 1.50 Met.
lang , fast neu. zu verk. 932»
_Lor eleirina 6, 1. l.

Elcg. Hcrrcnkleider,
mittl . Figur , Westen, Frack-
Anmm billig m  verk . Grill -Rost
für Wirtsbetrieb 937i

Scharnborststr . 22, 2. r.
Gut erb. Adler -Fahrrad - mit

Freilauf bill. z. vk. Kaiser-Fried-
rich-Ring75,b,Diebl,Landeshaus

Bersch, gebr. Gaslüst . u. Loras
bill.z. vk.Hellmundstr .26,v. 36111

Petroleumkoch.u.Wringmasch..
aut erhalten , bill. zu verkaufen.
Hugo Hacndcl, Dotzheim, 2943

Eine Waschmaschinebillig zu
verkaufen. Dotzheimerstr. 112,
1. links. 9379

. „Kapitalteil.
an sich. Personen auf

INkko Wechsel, Schuldscheine.
Hausstand . Provision von Dar-
lehn. Zu haben durch Kelling,
Dotzheimer Str . 29. 2. 35951

Verschiedenes.

Everclean
Dauerwäsche

zu haben nur 36099

6. Scäppini
Michelsberg 2.

Alle Arten Fäffer zur Obst-
unö Beerenweiubereitung stets
zu haben. 36097
Fahniederlagc . Bleichstratze 25.
Daselbstsalle gröbere WakLbütten

Großer Zchlchverkauf!
Moderne Halbschube in grober
34869 Auswahl

kill! fapiiea. Billa!
Nur bis 29 . Juni
bleibt ausländischer Astrolog
u. Chiromant Pros . Henryk
Staszcwski . — Vergangenheit
— Zukunft . — Täglich von 2
bis 81- abends . Sonntage bis
4 nachmittags . — Preis von 1
und 2 Mark an.
9223 Schwalbachcrstr. 69, 1. Et.

Alle Tapezierer - Arbeiten w.
tatell .u.bill.ausger .Th.Hofniann.
Tapezierer , Faulbrunnenstr . 5.

Bandwurm mit
«oft

Verschiedene Stuten habe ichgemacht,
um Len lästigen Bandwurm los z.
werden, aber alles versagte; ich
mit daher Ihr Bandwurmmitt»
Kolit .ienia schicken. welches vono«-
züglicher Wirkung war. und spreche
Ihnen hiernritmeinenherzlichstenDanI
aus und werde benrSht sein, da
Wittel weiter zu enwhhlen. Ho4-
achtungsvoN'Lmma Schöps , KI.-
Mochoern , rm Mai ISlg. S®U*
taenia f.Erwachsene 2,50'jS. f.SOw.

_i,50 Ji,  ist erhältlich in LenApotheiSl.
Depots in Wiesbaden:

Löwenapotheke, Langgasse 30/
Taunusapotheke , Taunusstr . 2.

Ideale BÜSTE
wenn Sie mit meiner Methode Afro (gos . gesch .)
nicht eine ideale volle und straffe Büste erlangen.

Die Methode arbeitet nach dem Hyperämiever-
fah ren erster Professoren und ist bis jetzt an

Qualität unübertroffen . — Niebt zu verwechseln
mit den anderweitig empfohlenen Apparaten (ich

verkaufe dieselben billiger als anderswo:

für nur 5 .- Mk.
die nicht den Erfolg erreichen,
den Sie mit meiner Afromethode

absolut sicher herbeiführen.
Wenn Sie auf ein vollkommenes Resultat
bestimmt rechnen wollen, d. h. wenn Sie
in einigen Wochen graziöse Büste von
natürlicher Fülle erlangen wollen,
dann beziehen Sie meine Methode„Afra"
(5 Minuten täglich, bequeme Anwendung,)
Besuchen Sie mich oder verlangen Sie

Gratis-Prospekt. Z 177/24
Frau Elise Bock, G.m.b.H.
BERLIN B 11, Fasanenstrasse 54.

Sie das Bm
„Was jede Dame wissen

muss"
von Frau Elise Bode.

Es ist das wichtigste Nadt
Schlagwerk in Bezug BW
Sdwnheits - und Gesund-
heitspflege , u. jede  pca»-
schreibt begeistert über
den Inhalt . Viele Rezepte.
Prakt .Angaben. Preisnur
1 Mk. franko verschloss-
(Markensendung .) (Nadi-

nähme teurer)
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Königliche Schaulpieie.
Donnerstag, den 27. Juni , abends 7 Uhr:

Der Rosenkavalier.
Romödie für Musik in drei Auszügen von Hugo Hoffmannsthal.

Musik von Richard Strauß.
Die Feldmarschallin Fürstin Werdenberg Frau Müller-Weiß
Der Baron Ochs auf Lerchenau • . .
Oclavian, genannt Ouinquin, ein junger

Herr aus großem Haus . . . . .
Herr von Faninal , ein reicher Neugc-

adclter . *
Sophie, seine Tochter.
Jungfer , Marianne Leitmetzerin. d. Durnna
Balzacchi, ein Intrigant . .
Annina, seine Begleiterin.
An Polizeikommissar . . ,
Der Haushofmeister b. d. Fcldmarschallin Herr Spieß
Der Haushofmeister bei Faninal . . . Herr Schuh
Ein Notar . Herr Eckard
Ein Wirt. Herr Döring
Ein Sänger . . Herr Dr . Copony
Ein Gelehrter . . . Herr Müller
Ein Arzt . 1 . Herr Striebeck
Ein Flötist. Herr Bornträger
Ein Friseur. Herr Airdriano
Dessen Gehilfe . . . . . . . . . Frl . Witze!

Herr Erwin

Frau Brodmann a. <S.

Frau Engell
Frau Engelmann
Herr de Lccuwe
Frau Schröder-Kaminsky
Herr Reh köpf

Eine adelige Witwe .

Drei adelige Waisen j : : : : : :
Frl . L-chwartz
Frau Krämer
Frl . Loigt
Frau Haas
Frau Doppelbauer

} Falkeniere der Königin

Sancho,
Juan,
Pedro,
Joss.
Manuel,
Federigo,
Laurcnzo,
Eugenio,
Maritana . . . . Lola Karoly
Ein Alcalde . . Franz Pokorny
Hauptmann Martine ; . . Julius Heroldt
Alerta, ein Soldat . . . . . Ernst Hohenfels
Bürger , Bürgerinnen, Landlentc, Soldaten , Fischer, Mönche, Pagen,

Jagdgcfolge, Edclleutc, Dienerschaft usw.
Der l . und 2. Akt spielen in Madrid, der 3, auf einem Schlosse in

der Nähe Madrids.

Mizzi Linde* * *
Elisabeth Weisbach
Alba Schnal
Ada Rosen
Else Klockmann
Henni Löwenstein
Mary Harden
Gertrud Steinert
Annie Brückler
rhea Kiena

Don Ccsar
Ende nach 10 Uhr.

Eine Modistin
Ein Tierhändler . . . . . . . . . Herr Gcrharts
Lakaien der ( . . . . . Herr Geisel, Herr Böhme, Herr Carl,
Marschallin ( . Herr Preuß , Herr Barth , Herr Rcmstcdt

l . Herr Marke, Herr Deutsch,
Bediente Lerchcnaus i . Herr Müller , Herr Lautemann,

f . . . . . Herr Nerking, Herr Barth
( : . Herr Mayer, Herr Schmidt.

Rcuncr ^ , . Herr Mathes, Herr Pracht,
„ . Herr Becker, Herr Müller
Kutscher, Hausdrcner ^ . Herr Wutschcl
Musikanten . Herr Carl . Herr Bertram
Ein kleiner Neger . Otto Gerharts
Lakaien. Läufer, Haiduckcn, Küchenpersonal. Gäste, Musikanteil. Zwei
Wächter. Bier kleine Kinder. Verschiedene verdächtige Gestalten.

In Wien, in den ersten Jahren der Regierung Maria Theresias.
* * * von Faninai : Herr Joh . Bischofs von der Königl. Oper

in Berlin als Gast. — Ende nach 10.15 Uhr.

Freitag, 28. : „Zar und Zimmermann". Anfang 7 Uhr.
Lamstag, 29. : „Othello". Anfang 7 Uhr.

Sonntag . 30. : „Oberon". Anfang 7 Uhr.
Relidenz«Uheater.

Donnerstag , den 27. Juni , abends 7 Uhr:
Erstes Gastspiel Eduard Rosen.

Don Cesar.
Operette in 3 Akten (mit teilweiser Benutzung eines Stoffes von

Dumanoir ) von O. Walther. Musik von Rudolf Dcllinger.
Leiter der Vorstellung: Albert Niesler. Dirigent : Kapellmeister

Hermann Hoefert.
Der König . . . . . . . . . . . . Max Loeven
Don Fernande; de Mirabillas , Minister . . Paul Schultze
Don Ranudo Onofrio de Colibrados, Archivar Arthur Klaproth
Donna Uraca, seine Gemahlin
Don Cesar . . . . . . .
Pueblo Escudero,

Touristen
I kaufen sich mit Vorliebe 8

Eduard Rosen als Gast.

Freitag, 28. : „Die kleine Freundin".
SamStag , 29., Sonntag , 30., zum 1. Male : „Der lila Domino".
Moutag, 1. Juli : „Don Cesar".

Operetten■Cheoter.
Direktion : Mar I . Heller und Paul Westermeier.

Donnerstag, 27. : „Morgen wieder lustik".
Freitag, 28. : „Der Kaiser - schnupft". „Flotte Bursche"
Samstag , 29. : „Der fidele Bauer".
Sonntag , 30., abends : „Die geschiedene Frau ".

Volks-Uheafer.
lBiiraerliches Schauspielhaus .i Direktion : Wilhelm«.

Donnerstag, den 27. Juni , Anfang 8.15 Uhr:
Othello tder Mohr von Venedig».

Trauerspiel in 5 Akten von William Shakespeare.
Der Doge von Venedig . Max Ludwig
Brabantio, Senator . . . . . . . . . Emil Römer
Gratiano , Brabantio's Bruder , . K. Bergschwenger
Lodovico, Brabantio's Neffe . . Heinz Berton
Othello, Feldherr, Mohr . . . . . . . Fcrry Daubal
Cassio, sein Leutnant . . . . . . . . . Ottomar Bloß
Jago , sein Fähndrich . Adolf Willmann
Rodrigo, ein junger Venetianer . , , . . Karl Gractz
Montano, Stadtbaltcr von Cypern . . . . Ferdinand Voigt
Desdemona, Brabantio's Tochter . . . . Ella Wilhelmy
Emilie, Jago 's Frau . . . . . . . . . Magdalena Stoff
Bianca . Jlka Martini
Ein Bote . . . Rudolf Seelbach

Erster Aufzug in Venedig, hernach auf Cypern
Ende gegen 11 Uhr.

Freitag, 28., abends 8.15 Uhr : „Steffen Langer aus Glogau" oder
„Der Kaiser und der Seiler ".

Samstag , 29., abends 8.15 Uhr : „Die Else vom Erlenhof".

Auswärtige Theater.
A o -, Schauspielhaus Frankfurt . aJUML
Donnerstag , 27. : „Alt -Frankfurt ". Anfang 7.30 Uhr.
Freitag, 28. : „Cyrano von Bergcrac". Anfang 7.30 Uhr.
Samstag . 29. : „Zapfenstreich". Anfang 7 Uhr.
Sonntag , 30. : „Alt-Frankfurt ". Anfang 7 Uhr.
Montag, 1. Juli : „Freund Fritz". Anfang 7 Uhr
Dienstag , 2., Mittwoch, 3. : „Zapfenstreich". Anfang 7 Uhr.

Grotzh. Hof- und Rational -Tbratcr Mannheim.
Donnerstag , 27. : „Cavalleria rusticana". Zum 1. Male : „Glückliche

Stunden " (Ballett). Anfang 7 30 Uhr.
Freitag, 28. : Keine Vorstellung
Samstag , 29 , kl. Pr ., außer Ab. : „Der fidele Bauer ". Auf. 7.30 Uhr.
Sonntag , 30 , hohe Pr . : „Carmen". Anfang 7 Uhr.

Im neuen Theater.
Sonntag , 30. : „Glaube und Heimat". Anfang 8 Uhr. 1 J

WicZbavcncr Gcncral -Nnzcigcr

Kurhaus zu Wiesbaden.
Freitag , den 88 . Juni,

vormittags 11 Uhr:
Konzert d. städt . Kurorchesters
in der Kochbrunnen-Anlage.

Leitung : Herr Erich Wemheuer.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

vier Haimonskinder “ Balfe
2. Der Schäfer putzte sich

zum Tanz Ed. Lassen
3. Zum Stiftungsfest , Quadrille

Frz . Fraund
4. Cavatine aus der Oper

„Nebucadnezar “A.Donizetti
5. Von Gluck bis R. Wagner

Potpourri A. Schreiner
6. Nanon -Marsch F. Genee

Nachmittags 3 Uhr : .
Wa gen -Ausflug

ab Kurhaus.
Nachm. 4.30 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Konzertmeister

Wiih . Sadony.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

diebische Elster “ G. Rossini
2. Scherzo , B-moll F . Chopin
3. Träume , Lied R. Wagner
4. Festtanz und Stundenwalzer

aus dem Ballett „Coppelia“
L. Delibes

5. Festouverture , A-dur
A. Klughardt

6. Intermezzo,E -dur J .Brahms
7.Pizzikato -Polka (Wienerisch)

C. Stix
8. III . Finale aus der Oper „Der

Freischütz " C. M. v. Weber
Abends 8.30 Uhr:

Abonncmcntä -Kouzert
Leitung : Herr Carl Schuricht,

städtischer Musikdirektor.
1. Ouvertüre zu „Egmont“

L. van Beethoven
2. a) Largo , b) Menuett aus der

Symphonie Nr. 13, G-dur
J . Haydn

3. Meeresstille und glückliche
Fahrt , Konzert -Ouvertüre

F . v. Mendelssohn
4. Orpheus , symphonische

Dichtung F. Liszt
5. Vorspiel zum 3. Akt , Tanz

der Lehrbuben , Aufzug der
Meistersinger aus „Die
Meistersinger “ R. Wagner.

Stadt . Kurverwaltung.

Nassauischer Heilstätten -Verein f. Lungenkranke E.V.
Zu der am Dienstag , den 2. Juli 1912 . nachmittags

8.30 Uhr im Wintergarten des Rheinhotels stattfindcnden

ordentlichen Generalversammlung
werden die Mitglieder ergebenst cingeladen.

Tagesordnung r
1. Jahresbericht für 1911. 2. Neuwahl des Vorstandes.

3. Neuwahl der Revisoren.
Der Vorsitzende:

36169 Sanitätsrat Dr. Bindseil.

große mbel-ausfteliiing tii Köln
Wenn Sie wirklich gute /Höbet/ ehr preiswert hänfen
wollen, befliehen die un/ere Slusftetlung. Wir unter haßen
ein ftdndiges ßager von 800 bis 1000 Zhnmermßinrießm
tungen and oerkaufen auch unfere /Höbet eigener fam
brikaiion befonders b/ßig. Verlangen Sie anferen
‘Prachtkatalog franko. Die Gieferung der  SXibet erfolgt
im allgemeinen frei Staue.

Gebrüder Schümann, Köln, Zeppelinbaut»

F 280

Die dicksten Männer Wiesbadens
u. Umgeg. kaufen ihre Haus - u. Straßen -Lüster-Sakkos in jeder
Farbe u. Grüße lGclcgcnbcitskanst. früherer Preis Mk. 9—18, setzt
Mk. 4.50. 5.50, 6.50 u. 10—, eine Partie Arbeiter -Joppen Mk. 1.50,
ein Posten Anzüge für korpulente Herren , sowie einzelne Bauch¬
hosen werden billig verkauft. 36181

Ansehen gestattet Schwalbacher Straße 44. 1. St ., Alleeseite.

27 Junr Seite ly

Himbeer Schokoladek
Öraugeu-Schokolade7
Zitronen SchokoladeN

Preis pro ' »Pfd.-Tafel 40 ^
Kirchgasse 70.

lveitunterpreis
kaufen Sie elegante Herren -An-
zügc, hoch modern, auf Roßhaar
gearbeitet. Einzelne Hosen, für
jede Figur paffend, aus vrima
Stoffen und sehr guter Verar¬
beitung. Schul - Anzüge Schul¬
hose und Blusen schon von 75 Pf.
an. 1 großer Posten Knabenhosen
für das Alterbis15Jahre , welche
aus Resten geschnitten sind, zum
Ausiuchcn nur 2 Mk. KeinLaden

1-Stodt. |

± Magerkeit ag»
b, volle Körperforthen erreichen

6ie durch unser Orient. Kraftoulver
„Bßateria“, ges . gesch.. preisgekrönt mit
8old.ärtedaii]. In6—8Wochen bis 30 Pfd.unahme, garant.unschädlich. Streng reell
- kein Schwindel. Viele Dank6chretben.
Karton mit Gebrauchsanweisung2M., Post-
anweis. od. Nachnahme exkL Porto. Dto
krete Zusendung. D. Franz Steiner & CHo
BfiriU«524Xäniggrätzer Straße 85.

In Wiesbaden zu haben:
Sdiütjenhof-Apoth., Langgasse 11.

ra,
.— Jschias -Kranke!

Wenn alles versagt hat , „ Exßulsln ” Lift prompt,
Aeusserlich anzuwendendes Mittel,

Glänzender Erfolg!
Originalschachtel 1.25 Mk. Doppelschaohtel 2.30 Mk

Porto 20 Pfg . extra.
Prospekt mit Gutacht «n und Danksagungen gratis.
Pharmaceuf , Laboratorium „ Spero “,

Berlin W . 35 , Stegiitjerstrasse 11. (H.209

sow. samt. Sommerfest-
Artikel kaufen Sie am
billigst.im Svezialgesch.
von Bari Weber,
Hcllmundstr . 45. seiso

Alle Grössen

Alle Farben

Alle Fassons

Einheitspreis

29 .-
24862

S.Oulimann

Todes-Anzeige.
Hierdurch die traurige Mitteilung , daß meine liebe

Frau , unsere gute Mutter . Schwiegermutter . Großmutter
Schwester. Schwägerin und Tante

Frau Elise Cron, geb. Kan;
nach langem schweren Leiden gestern nachmittag sankt
und ruhig entschlafen ist. Um stille Teilnahme bittet

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen-Georg Cror».
Wiesbaden , den 26. Juni 1912.

Steingasse 26.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 4 Uhr von

der Leichenhalledes Südfriedhofs aus statt. 36175

.Kindes

Danksagung.
Zurückgckehrt von dem Grabe unseres einzigen, lieben

Sophia
sagen wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn
für die innige Teilnahme und zahlreichen Kranz- und
Binmenipenden, und den Schwestern des Diakonissenheims
für die licbcoollc Pflege während der schweren Krankheit
und besonders Pfarrer Weber  für die trostvollc Worte
am Grabe, unseren herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
9384 Familie Karl Gasteyer.

Veränderungen im zamilienftan».
Wiesbaden.

Am 33. Juni Schreiner Heinrich
Stein, 70 I.

Am 24. Juni Buchbindcrgehilfe
Karl Bornwafser, 19 I.

Am 25. Juni Johanna Rach. 2 I.

0»e>r«r»e>>7
Ehcfr. Elisabeth Hense geh.

31 I.
Am 25. Jum Kunstmaler Scnrcnce

Alma-Tadema, 76 I.
Ehcfr. Elise Cron geh. Frau», 543.

U

t§ Achtung ! Brautpaare!
g Bedeutende Möbelfabrik Süddeutschlands
□ liefert direkt an Private

komplette Wohnungs -Einrichtungen□ -
g zu Fabrikpreisen unter den günstigsten Be¬
ul dingungen.

Anfragen unter A 3040 an
□ Invalidendank Frankfurt a . M.
H z . 81

HolzversteigeimnH.
Dienstag , den 2. Juli ds. Js .. vormittags 1V Uhr

Anfang kommt im AuriUger Gcmcindcwald„Qucrmach" folgendes
Gehölz zur Versteigerung:

841 Stück SchälcichenstangenI. bis V. Klaffe
1 Rmtr . Schälcichenknüppclholz
und 3690 Stück Wellen.

Zusammenkunft an der Reitzcnmühle.
Auringen . den 26. Juni 1912. 36037

Nuf . Bürgermeister.
Der Plan uber die Herstellung einer unterirdischen Televravbm-

lime in der Wiesbadenerstraße in Sonnenbcrg liegt bei dem Unter¬
zeichneten Postamte von beute ab vier Wochen aus , 86179

Sonnenbcrg Kr. Wiesbaden, den 26. Juni 1912.
__ _ _ Kaiserliches Postamt,  j*

Der Plan über die Herstellung unterirdischer Telegravhenlinien
in den Straßen von Wiesbaden liegt bei dem Unterzeichneten!
Telegravbenamt von heute ab vier Wochen aus . 38178'

Wiesbaden, den 27. Juni 1912.
_ Kaiserliches Telegravbenamt.

Große Mobiliar-Versteigerung:
Morgen Freitag, den 28. Juni er., morgens 9.30 und nach-,

mittags 2.30 Uhr anfangend, versteigere ich wegen Wegzugs nach:
dem Auslande u. A. in meinen Aukttonssälen

3 Marktplatz 3
nachverzeichnetcsfast neues Mobiliar , als:

1« kompl. mod . fast neue Schlasz. EineichtUngen i« Nutz-
bäum und Eiche,

1 Eichen -Herrenzimmer -Einrichtung,
1 yocheleg. Salon -Einrichtung , best, aus: T großen und

2 klein. Seffeln u. 2Stühlenmit rot . seid . Dämastbezng,
2 eleg. Goldparaveuts , I eleg. Salongarnitur , best, aus:

Sofa und 2 Sessel » mit Seidenbezug,
1 Erchen-Büfett , 2 Eichen-Kredenze« , 1 Eichen-Standuhr,
I Eichen-Bücherschrank, 2 Eichen -Ruschweyl -Patent-
Anszi .htische, 1 großer ovaler Eichen-Ansziehtisch,
Mabag .-Salonschrank. Umbau u. runder Tisch, Mahag .-Sekretär,
Mabag .-Sviegelschrank, achteck. Salontisch , Schreibtischsessel.
Oelgemälde, Bilder . Spiegel , Teppiche, Portieren , Salon¬
garnituren . Paneeldiwan , einz. Diwans , Sofas , Ottomanen,
Polsterscffel, Robrstüble, eine große Anzahl Lüster für Gas.
und elektr. Licht. Hängelampen, kl. Kaffenschrank. grobe Wasch-
toilctte mit Sviegclaufsatz. Cello, sehr gute Geige. Glas. .
Porzellan , Kiichenmöbel, Küchen- und Kochgeschirru. dgl. mehr

meistbietend gegen Barzahlung . 34874'
®ernhar<l Rosenau , Auktionator««»

Telephon 6584. 3 Marktplatz 3
Taxator,

Telephon 6584. <

Luftkurort Weesen
am Wallcnsee (Schweiz) ssuiui uz
mit Dependance am See; 7 Minuten vom Bahnhof. Komfort. Hotel,
50 Zimmer, 80 Betten, o'ektr . Licht . Schattige Spaziergänge U.
Gartenanlagen am See. Waldpark. Seebäder n. warme Bäder.
Voller Pensionspreis je nach Zimmer von Fr . 5.50 bis Fr . 7.—,
auch gut geeignet für Frühjahrs - und Herbstaufentbah . Offene
Weine u. Bier vom Fass. Prospekte frei. Omnibus am Bahnhof.

Mai, Juni and September ermf -nigte Preise . [F. 240|
A . Btbny , Eigentümer.

Friedrichshof.
Ab heule Donnerstag bis Sonntag , den 30 . d. H
bringt die hier so beliebte Musik-Attraktion Hambnrt
Vierlanden als Sensation 349!

„Die Schmiede im Walde“
im Original zur Aufführung. Eintritt frei*

I

GrOiilis \m  Schwanen, ErlmilM.
Metzelsuppe, 3em

Uck , Herten » \

Heute
1 abend:
wozu freundl. cinladet
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